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| Die „Abendpoft“ | 


—har eıne — 


Tägliche Auflage 


— von 


39,500. 


0 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚„United Preß“.) 


Inland. 


Sfaafslegistafur., 
Rieſenbotſchaft des Governeurs Altgeſd. — 
Scharfe Kritik nad allen Hreiten.— Die 
Streiß-Dirren und der Präfident. 


Springfield, IU., 10. Jan. 
ongefündizt, wurde furz nach ber Er— 
öffrung der 39. Seffion der inter 
Etaatslegislatur im Abgeordnetenhaus 
je Kohn Meyer von Coof County, (ein 


geberener Holländer) entipreshend jeiner | 


Nomination in der republifanijchen 
Graftionsberathung, mit 


Borteivotum zum Sprecher gemählt, 


und im Senat Charles Bogardus (Del: | 


fen Eltern gleichfalls aus den Nieder- 
landen ftammen) zum 
Auch alle übrigen Beamten beider Häu- 
jer wurden den vorherigen Parteibe- 


fchlüffen entiprechend gewählt, rejp. von | 


den gewählten DOberbeamten ernannt. 


Bon beiden Häufern wurden Ausichüffe | 
ernannt, um den Gouverneur in Stennt= | 
Drganifirung | 
ı cheng, jondern wegen „Mifachtung des 


nıß zu jegen, daß Die 
vollzogen und man bereit jei, Mitthei⸗ 
lungen von ihm entgegenzunehmen. Da= 


rauf Vertagung auf heute Vormittag 


dm 10 Uhr. 

Springfield, XU.,10. Kan. Um 1i 
Unr heute Vormittag wurde die Bot— 
ichaft des Gouverneurs Altgeld in bei- 
den Häufern der Siaatzlegislatur ber= 
lejen. Diejelbe enthält etwa 23,000 
Worte, alfo ungefähr noch 6000 Worte 
mehr, .al3 die lebie Kahresbotichaft des 
PBräafiventen Cleveland. Nahezu die 
Hälfte der Botjchaft ijt der Erörterung 
ter Arbeiterfrage und der GStreif-Wir- 
ren ? RL porigen Sommers gemibmet. 
Te! szüglichen Hauptitellen mö- 
gen Lret feigen: 

„Sole Vorgänge, wie die, welche 
den verfloffenen Sommer ausfüllten, 
die heraufbeſchworenen Ausſtände, der 
Erlaß von Einhaltsbefehlen durchBun— 
desgerichte gegen Streiker, die Abſen— 
dung von Bundestruppen nach Illinois 
ohne Verſtändigung mit den Staatsbe— 
hörden, u.ſ.w. werden, wenn ſie ſich 
fortſetzen, den ganzen Charakter unſe— 
rer Regierung ändern und uns mit der 
Zeit eine korrupte Oligarchie geben, die 
ſchlechteſte Regierungsform, welche die 
Menſchheit kennt. 


Was den Kohlengräber-Streik in 


Sbpring Valley anbelangt, ſo hatte eine 


Geſellſchaft zux Zeit, als die Gruben 
cröffnet wureee Tauſende ameri⸗ 
fansiher " Gruhntlikpeiter veranlaßt, 
; borthin gi ziehen. Darauf verfolgte fie 
eine jo habgierige Bolitif gegenüber ih- 
ren Angeftellten, daß die Leute unruhig 
und auffällig wurden. Alsdann ber- 
drängte fie ihre amerikanischen Arbeiter 
durch Ausländer und dieje jpäter mie- 
berum durch Neger. Wiele der frühe- 
ren Angeitellten find jett ohne Arbeit 
und Brot. Denn mie jchmer fie auch 
arbeiteten, konnten fie nichts erjparen 
und faum ihre Familien am Leben er= 
halten. Dieje Gejelichaft ift fchon fo 
lange fie ihre I'hätigfeit betreibt, ein 
Fluch und eine Unkoſten-Quelle für den 
Staat. Faſt jede Adminiſtration ſeit 
Sahten hatte Militär zu jchieken, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten und 
das Eigenthum diefer Gejelichaft zu 
Ihüßen, melche die Urfache der ganzen 
Miphelligkeiten war. Während wir je- 
des ehrliche industrielle Unternehmen be= 
willtommen, können wir nicht gejtatten, 
daß unfer Staat nur ein Futterboden 
für mwölfifche Vegehrlichkeit wird. Wir 
wollen feine weiteren Unternehmungen 
diefes Charakters bei uns. 

Ibmwohl die Unruhen in Verbindung 
mit dem großen Bahnftreit 
(deffen Geihichte der Gouverneur noch- 
mals ausführlich gibt) nicht bevenfli- 
cher waren, als fie vor mehreren Kahren 


hin Buffalo vorfamen, jotwie im vorigen 


Sahre am verjchiedenen Orten in Ohio, 


“und nicht halb jo blutig, mie zahlreiche 


im Staat Benniylvanien. vorgeflomme- 
ne Ruheitörungen, bemühte man fich 
dennoch von gemiffer Seite jyitematiich, 
Alles zu übertreiben und den Anjchein 
zu ermweden, ald ob die Stadt Chicago 
felber in Gefahr ftände, und die Zerftö- 
En bon Eigentum jchier grenzenlos 
ei. 
Zu feiner Zeit eriftirten folche Un- 
ordbnungen, mie die Zeitungen verfuch- 
ten, das PBublitum glauben zu machen. 
(Dies wird durch eine Anzahl Berichte, 
arunter auch diejenigen von Pojtbes 
amten und den Bericht der Burdes- 


Arbeitsfommiffion belegt.) Die Staas= | 
behörben von Sllinois jtanden zu jeder | 
Zeit während de3 Ausftandes bereit, | 


das Gefeg zur Geltung zu bringen. AI- 
ler nothwendige Beiltand mar unvers 
züglich geliefert worden, und da die 
Bundeöbeamten in jedem Falle imftans 
be gemwejen waren, ihrePflichten gründs 
lich zu erledigen, fo fcheint-e3 ganz na= 
türli, daß der Bundes-Generalans 
malt die Bundesbeamten in Chicago 


zunähft an die Staatsbehörben hätte | 
verweilen follen, wenn fie weiteren Bei- | 
Und man darf mit 
Recht annehmen, da dies auch gejche- | 
ben fein würde, wenn der Schuß bes | 


tand brauchten. 


Eigenthums und die Durchführung des 
Gejeges Alles geweien wäre, was man 
anjtrebte! 

Die Ihatfache, daß dies nicht ge— 
ichab, daß im Gegentheil alle Staat3- 
“behörden ignorirt wurden, und eine 

e und revolutionäre Politik 
Men murbe, rechtfertigt den 
8 man auf etwas Anderes 

r Spezialanmwalt für die 

ung arrangirte offenbar 
Eifenbahngefellichaften, 

bes Staates wolle man 


Wie | trie 
Zeit irgend eine ernſtliche Verzögerung 


ſtrammem 


Vorſitzenden. 








nicht haben, und man ſuchte einen Prä- 
zedenzfall zu ſchaffen, welcher künfti 


ſtets von Nutzen ſein könnte: damit die 





Chicago, Donnerſtag, den 10. Januar 18395. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 10. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm noch geftern 


Korporationen fünftig immer fogleih die diplomatijche und die Konfularbe- 


| direft mit der Bundesregierung bet= 


handeln und fich die Bundestruppen 
nad Belieben zur Verfügung ftellen 
laffen könnten. 

Nach den Erklärungen der Bahn— 
Betriebsleiter ſelbſt herrſchte zu keiner 


in dem Einlangen oder Auslaufen von 


Poſtſachen, und ſofern der Spezialan— 


walt für die Bundesregierung am näch— 
ſten Morgen ernannt worden war, 
nachdem der Superintendent des Bahn— 
Poſtdienſtes telegraphirt hatte, daß ſo— 
gut wie gar keine Verzögerung im Em— 
pfangen oder Abgang von Poſtzügen 
ſtattgefunden habe, ſo mußte man of— 
fenbar irgend einen anderen Vorwand 
für das Vorgehen der Bundesregierung 
haben, als den Schutz der Poſt oder 
die Unterdrückung von Unwuhen. Die— 
ſer Vorwand war die Durchführung 
von Verfügungen der Bundesgerichte, 
nämlich von Haftbefehlen gegen Strei— 
ker, nicht wegen irgend eines Verbre— 


Gerichtshofes“. Das iſt weiter nichts, 
als eine Regierung durch Einhaltsbe— 
fehle im Intereſſe von Privatkorpora— 


tionen, der Bundesrichter verfährt wie 


ein Büttel, und durch Anmaßung der- 
artiger Macht feitens unferer Bundes- 


tegterung werden Tchließlich die Grund= | 


lagen unferer Regierungsform felbft 
zeritört.“ 

Diefe Erörterungen werden in der 
Botjchaft noch eingehend mit großer 
Schärfe weitergeführt, und die Be— 
bauptung, daß die Bundesrichter ihre 
Einhaltsbefehle auf das zwiſchenſtaat— 
liche Verfehrsgefeg gegründet hätten, 
wird als ein „abgefehmadter Vorwand“ 
bezeichnet; diejes Verkehrsgeſetz ſei ja 
ſo harmlos wie ein todtes Kaninchen, 
die Korporationen pfiffen drauf, ſo oft 
fie wollten, und die Bundesrichter hät- 
ten ein Stüd nach dem anderen bdiefes 
Geſetzes, ſoweit es die Eiſenbahnen be— 
treffe, für verfaſſungswidrig erklärt. 
Der Gouverneur verwahrt ſich entſchie— 
den dagegen, daß dieſe ſeine Ausfüh— 
ungen als Staatenrechtlerei ausgelegt 
werden; aber das Verhalten des Prä— 
ſtdenten Cleveland bezeichnet er als ei— 
ne Verletzung der Verfaſſung, wie ſie 
ſeit einem Jahrhundert verſtanden wor— 
den ſei. „Wir wollen ebenſo wenig durch 
Deſpotismus zerſtört werden, wie durch 
Anarchie. Unſere Regierung darf nicht 
ruſſifizirt werden, ſonſt iſt das Schick— 
ſal des amerikaniſchen Arbeiters und 
unſerer bürgerlichen Freiheit beſiegelt!“ 

Der übrige Inhalt der Botſchaft iſt 
bereits zum Theil kurz erwähnt wor— 
den. Von den übrigen Empfehlungen 
ſei noch erwähnt, daß auch für die Ab— 
ſchaffung der Todesſtrafe und für die 
Zulaſſung von Frauen zu Staatsäm— 
tern als Prinzipienſache ein gutes 
Wort eingelegt wird. 

Der Reform des Zivpildienſtes und 
der kleinen und großen Gerichtshöfe 
wird entſchieden das Wort geredet. 

Bezüglich der Chicagoer Seefront⸗ 
Frage war urſprünglich der diesbe— 
zügliche Theil der Botſchaft falſch wi— 
dergegeben worden. Der Gouverneur 
ſagt darüber lediglich: 

„Das See-Ufer an der Nordſeite 
Chicagos ſollte ſoweit wie möglich dem 
Publikum erhalten werden. Je werth— 
voller das Land wird, deſto mehr ver— 
ſuchen Spekulanten, neues Land im 
See zu machen, und manche Grundbe— 
ſitzer bauen zu dieſem Zweck, in Ver— 
letzung des Geſetzes, Piers in das 
Waſſer hinein. Da der Lincoln-Park 
ohnedies viel zu klein für ſeinen Zweck 
geworden iſt und nur durch Nußzbar— 
machung der Flachgewäſſer des Sees 
erweitert werden kann, ſo empfehle ich 
Geſetze, welche die Parkkommiſſäre in 
Stand ſetzen, die Waſſerfroni-Rechte 
zu erwerben und den Park und die 
Fahrwege bis nach Evanſton auszu— 
dehnen.“ 


Rom FJelde der Arbeit. 


Salem, O., 10. Jan. Weil ſie ſich 
weigerten, eine 20prozentige Lohnher— 
abjegung anzunehmen, murden die 
Drabtzieher ver „Salem Wire Nail 
Co.“ vom Superintendenten auf da3 
Pflafter geworfen. Die Leute hatten 
darauf beitanden, daß die Gejellichaft 
ihr Wort halte und ihnen die Löhne 
zahle, üher welche, wie ſie jagen, beide 
Iheile fi) geeinigt hatten. E3 heit, 
daß die GefeNichaft Leute aus ihren 
Yabriken in Findlay an Stelle derXYug- 
gejperrten einftellen werde, 

Dampfernahrichten. 
Angekommen: 


Nem York: Cevic von Liverpool. 
St. John, N. F.: Corean, von 


| Glasgow nad) Philadelphia. 


Liverpool: Catalonia von Boſton. 

London: England von New Hort. 

Gla. gow: Peruvian von New Vork. 

Rotterdam: Werkendam von New 
Hort. 

Hamburg: Dania von Nem York. 

Abgesangen: i 

New York: Woriatic nach Liverpool; 
MWefternland na Antwerpen; Obdam 
nad Rotterdam; Nedar nach Genua 
und Neapel. 

EHriftiania: Thingvalla nach - New 
Hort. 


Wetterbericht. 

Yyür die nädhften 18 Stunden folgen- 
des Weiter in Illinois: Schön heute 
Abend, ausgenommen im norböftlichen 
Iheil, mo e3 fohneit und ein wenig fäl- 


ter wird. Am Freitag jchön; nördliche 


Winde. 


| 


| 


’ 


| 








willigungs-®orlage jowie die Pojtbe- 
reilfigungs=-Vorlage an, Lehteres nach 
einer Yänaeren Debatte, in welcher auch 


jeieder der Plan erörtert wurde, dus | 
Porto für einheimifche Briefe von 2 | 


cuf 1 Gent herabzufeßen. 
5chreckliche Auſchuldiguug. 
Shelbywille, Ind, 10. Jan. Am 
Sonntag, den 10. Juni 1894, früh— 
morgens, war Edward Kuhn, ein rei— 


cher junger Landiwirth, plößlich geitorz | 


ben. Der Leichendejchauer hielt eine 


PBoftmortem-Unterfuhung ab, auf Ver: | 
langen des Vater des Verjtorbenen | 


und gegen die Wünfche der jungen Witt- 


ive, ihres Bruders und ihrer Mutter. | 


Ber diefer Unterfuhung wurden im 
Magen der Leiche bedeutende Quantis 
täten Strychnin gefunden, aber derkeis 
chenbejchauer war nicht im Stande, die 
Schuldigen zu ermitteln. Die Geihich- 
te machte in der ganzen Umgegend viel 





von fich reden. Michael Kuhn, der er= | 


| wähnte Vater des Verjtorbenen, welcher | 


fehr mohlhabend tft, hat feitdem die | 
Sache unabläflig auf eigeneYand weis | 
ter verfolgt, und jeßt erhoben die®rop-= | 


geihtoorenen Anklagen auf Giftmord 
gegen die Wittme des verjtorbenen jo= 
wie gegen deren Mutter Elmira Mid- 
tif und gegen ihre Söhne Alpin und 
Sohn Midkiff. Die drei Erjtgenann- 
ten find noch gejtern verhaftet worden; 
Sohn Midkiff aber ift vorläufig ent- 
fommen und foll gefagt haben, daß er 
den Erjten umbringen werde, der ihn 
zu berhaften juche. 
Stlammen-Opfer. 


Omaha, Nebr., 10. Jan. Die Woh- 
nung des früheren Stadtrath3-Mit- 
alievdes Charles U. Thiemann brannte 


| in aller Frühe nieder. Frau Thiemann 


fan in den Flammen um. 

Shr Gatte [prang aus einem Yen- 
fter und rettete zwar fein Leben, trug 
jedoch einen Beinbruh und jonitige 


| Ichlimme BVerlegungen davon. 


&t. Xojeph, Mo., 10. Eine aus 
unbefannter Urfache entjtandene Feu— 
ersbrunſt zerſtörte die Wyeth'ſche Kra— 


genfabrik vollſtändig. Die Fabrik war 
die größte ihrer Art im Weiten und be= | 
Der Ber: | 
luft beträgt ungefähr $150,000 und ijt | 


Thäftigte etwa 300 Mann. 


nur iheilweile Durch DVerficherung ges 
dedt. ; 
BRahnunglück. 

Maſſilon, O., 10. Icn. Zu Lodi 
ſtießen ein Perſonenzug der Baltimore— 
& Ohio-Bahn und ein Güterzug der 
Wheeling: & Late Erie-Bahn mit uns 
geheurer Wucht zufammen, und lebte- 
rer Zug murde jchrediich zugerichtet. 
Genaue? läßt fih noch nicht in Erfah: 
rung bringen, } 

(Später:) E3 wird gemeldet, daß 
Niemand bei dem Zufammenjtoß ver- 
legt wurde. Der materielle Schaden 
ift auch nicht To groß, wie man erit be— 
fürchtet hatte. 

Verhäugnißvoſſer Einbruch. 


Wincheſter, Ind. 10. Jan. In die 
Wohnung des Methodiſtenpaſtors W. 
Henſhaw zu Belleville wurde nächtli— 
cherweile eingebrochen, und der Paſtor 
ſowie ſeineßattin wurden durch Schüſ— 
ſe und Meſſerſtiche dermaßen verletzt, 
daß man an ihrem Aufkommen ver— 
zweifelt. 

Schreckliche Expſoſion. 

Lima, O., 10. Jan. Auf dem Preſ⸗ 
ſer'ſchen Landgute unweit Buckland er— 
eignete ſich eine ſchreckliche Nitroglyze— 
rin-⸗Exploſion. Drei Männer, die in 


Dienſten der „Bradford Glycerine Co.“ 


von Findlay ſtanden, wurden augen— 
blicklich getödtet, und mehrere andere 
verletzt. 


Ausland. 


Vom Reichslag. 
Forkſetzung der Amſturzdebalte. 


Berlin, 10. Jan. Der Reichstag be— 
ſchloß, das Gerichtsverfahren deden 
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Arihur Stadthagen für die Dauer der 
Seifion einftelen zu laffen. Darauf 
wurde die Erörterung der Umiturz- 
Vorlage fortgejeßt. 

Der Konfervative v. Stumm=Yal- 
berg jprach zuguniten der Vorlage. Er 
fagte, die fJogialdemofratijche Partei 
bejite noch immer ihren revolutionä- 
ren Charakter, fie habe auch den deut- 
ichenAnarchismus erzeugt, und jie fün- 
ne nur mit Gewalt unterdrüdt werden, 
Er würde, wenn e3 auf ihn anfomme, 
die Sozialiſten auch des Stimmrechtes 
berauben. 

Der Ultramontane Adolf Groeber 
hielt eine Rede, aus der man noch nicht 
recht erkennen konnte, wie ſeine Par— 
tei ſich zu der Vorlage verhalten wird. 
Er griff erſt die ſozialiſtiſche Partei 
und dann die Vorlage an und ver— 
langte, daß dieſelbe an einen Ausſchuß 
periwiejen werde, da ihreBejtimmungen 
zu allgemein gehalten jeien und jeden- 
fall3 der Umarbeitung bedürften. Er 
fagte, nach der Vorlage in ihrer jegigen 
Form hätte 3. B. auch der Kriegsmi- 
nifter, weil er da3 Vorgehen ded Ge- 
nerala Kirchhoff, welcher auf den ver- 
antwortlichen Redakteur des „Berliner 
Tageblatt“ jhoß, als einen Akt ber 
Nothmwehr gebilligt habe, auf das Ber- 
langen jeine3 Kollegen, de3 AYuftigmi- 
nijter3 beitraft werden fünnen. Dann 
legte er ein Wort für die fatholifche 
Kirche und die Xefuiten ein. 

Der Sozialdemofrat Singer, in fei- 


ner Eigenichaft ala Vorfiter des Ge- 


Täftsausfhuffes, theilte mit, daß die⸗ 
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fer Ausihuß am Freitag den Antrag | 
betreffS der weiteren Ausdehnung der | 
Disziplinargemalt des Reichstags— 
Präfidenten in Erwägung ziehen 
werde. 
Mafer Hräf aeforben. | 

Berlin, 10. Kan. Guftan Gräf, der | 
Maler des vielgelobten und bielae= 
Ichmähten Bildes „Das Märchen“ 
(deifen lebendes Modell und die Be- 
ziehungen Gräf3 zu bdemfelben den | 
Gegenitand eined großen Senfation3= | 
progeifes bildeten) ift im Alter von nas= | 
bezu 74 Kahren an der Rungenentzüit- 
dung geltorben. 

Shafemell- Sacour wiedergewählt. 

Paris, 10. Jan. Zum Präfidenten | 
des frangöfiichen Senates ift Challe- 
melsLacour wiedergewählt worden. 

Mod ein Bankkrah in Rom. 


Nom, 10. Jan. Die „Banco PBopo= 
lare“ hat ihre Gefchäfte eingeftellt. 


Ind iſcher Herrſcher ermordet. 


Kalkutta, Oſtindien, 10. Jan. Ni— 


zam Ulmulk, der Herrſcher von Chi— | 
tral, ift von feinem jüngeren Bruder 
Amir Ulmult ermordet worden, und 
diefer bat jich aladann zum Herrjcher | 
erklärt. (Chitral oder Klein-Kafchmir | 
liegt am jüdlichen Abhange des Hin- 
du⸗Kuſch.) 


Die orientaliſchen Wirren. 


Tokio, Japan, 10. Jan. Höchſt ſen- 


ſationelle Gerüchte ſind jetzt über den 
König von Korea im Umlauf. Nach 
der einen Darſtellung iſt er ermordet 
worden; von anderer Seite aber heißt 


es, er habe einen epileptiſchen Anfall 
gehabt und ſei ſehr krank, und dieſe 


Verſion wird für die richtige gehalten. 
Den König zu ermorden, wäre unter 
den jetzigen Verhältniſſen äußerſt 
ſchwierig. 

Vom chineſiſchen Kriegsſchauplatze 
liegt nicht vieles Neue vot. 1000 Mann 
der erſten japaniſchen Armee ſind durch 
das kalte Wetter dienſtuntüchtig ge— 
worden. Die der dritten japaniſchen 
Armee gegenüberftehende chinefijche 
Streitmadht hat den Rüdzug nad) Ko- 
fan angetreten. 

London, 10. Yan. Eine Depeche an 
die „Central News" auß Shanghai, 
China, meldet, die britifche Regierung 
habe den Admiral Freemantle, den Be- 


fehlshaber des britifchen Gefchmaders | 
in den cinefifchen Gemäffern, telegra= | 


phiſch angewieſen, das Fahren der ja— 
paniſchen Flotte den Yang⸗Tſe⸗Kiang⸗ 
fluß herauf zu verhindern, nöthigen— 
falls mit Gewalt. 

Die Amerikaner Wilde und Howie, 
die auf dem Dampfer „Sydney“ in Ko— 
be, Japan, unter der Beſchuldigung 
verhaftet worden waren, ſich mit der 
chineſiſchen Regierung verſchworen zu 
haben, die japaniſche Flotte 
Sprengſtoffe zu zerſtören, aber ſpäter 


und ſollen mit der Herſtellung 
Sprengſtoffen beſchäftigt ſein. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 





* Der Nr. 7014 Süd Chicago Ave. 
wohnhafte Van Buren Shouf wurde 


heute im Irrengericht als geiſtesgeſtört 
erklärt und der Anſtalt in Jefferſon 
überwieſen. 

* Das Bureau des Chefs der Poſt— 
Inſpektoren, Col. James Stuart, 
wurde heute vom oberen Siockwerke 
des Poſtgebäudes nach den Räumen 
verlegt, welche der Bezirksgericht-Clerk 
im dritten Stockwerke desſelben Ge— 
bäudes früher inne hatte. 

* Frl. Leda Totzke hat im Kreisge— 
richt abermals eine Schadenerſatzklage 
gegen Frau Nettie M. Taylor und Dr. 
John R. Boynton wegen thätlichen 
Angriffs angeſtrengt. Diesmal ver- 
langt die Klägerin ein Schmerzensgeld 
von nur 825,000. Eine ähnliche Klage, 
welche Leda vor einiger Zeit im Sus | 
periorgerichte anjtrengte, mußte von 
Richter Stein wegen Nichterfcheinen | 
der Klägerin abgemwielen merden. 

* Yus Mafhington ift hier die Nach— 
richt eingetroffen, daß in nächiter Zeit | 
ein Kriegsgericht in ort Sheridan zu— 
fammentreten wird, angeblih um die 
aegen Lieut. %. VB. Paddod erhobenen | 


| glücklicher Ehe. Dann lernte Wolinätt 


durch | 


bon | 


| Foster unter $1000 Bürafchaft 


Ein nußlojes Detret. 


. Anzeigen . 


—in ver — 


„Abendpost" 


— haben eine — 





Sn großer Gefahr, 


Ein weiier Rabe, 


frau Abraham Wolinsfi proteftirt | Die Zöglinge einer Patholifhen | Seltene Handlungsweife eines Kons 


gegen die Scheidung von 
ihrem Gatteıı. 


Um 2. Oftober v. %. erwirkte Abras= | 


ham Wolinski, ein belannter Yumelier, 


| eine Scheidung bon feiner Gattin, be= 
| gab fih dann nah Kanjas Eity und 
| eröffnete dort ein großartiges Gejchäft. 


Heute num erfchien die geichtedene Frau 
vor Richter Tuthill, erfuchte um die 
Rückgängigmadhung derScheidung und 
um die Erlaubniß, eine Öegenflage 


| einreichen zu dürfen. Beides wurde ge— 
| mährt und zwar auf folgende Gründe 
| Bin: 

I 


Frau MWolinzfi hat in Omaha ge= 
mohnt, was ihrem Gatten jehr mohl 
befannt war. Dennoch hatte er e3, wie 
fie behauptet, zu verhindern gewußt, 


| 
| daß ihr eine Vorladung für den Pro- 
| 


zeB gugejtelt wurde. So murde der 
Vrozeh, der auf Grund bösmilligen 
Berlaffend angeitrengt worden mar, 
entichteden, ohne daß die rau etwas 
davon gewußt hatte. 

DasPBaar verheirathete fich, den An= 


| gaben derifrau zufoige, im Jahre 1882 


in Davenport, Koma, und lebte bi3 
zum Sahre 1889 in verhältnigmäßig 


erfie gewiffe Meta Carl fennen, mit 
der er nach Chicago ging. Seine Frau 
und drei Kinder ließ er in Dapenport 
| zurüd. Später zog diegrau nach Omas 
| ba und hörte von ihrem Gatten nie 


| wieder etwas, bis ihr mitgetheilt wur= | 


' de, daß die Scheidung ausgefprochen 


| Tei. 


daß Molinzfi ein Einfommen bon 


| gen ijt hier bei der Yirma Mar C. 
| Eppenitein & Co. deponirt, und die 


ı Frau erfucht, daß diefe Firma anges | 
wieſen wird, die Herausgabe bis nah 
neuen Prozelfes zu 


| Erledigung des 
bermeigern. 


Frecher Raubaufall. 


Das Opfer eines frechenRaubes wur⸗ 


de heute der bei der Chicago de Great 
Weſtern-Bahn angeſtellte Kondukteur 
A. C. Aldrich, als er gegen 2 Uhr 30 
Morgens vom Bahnhofe auf dem Heim— 
wege begriffen war. An der State 
Str., nahe Harmon Court traten ihm 
um die angegebene Zeit drei farbige 
Kerle in den Weg und erſuchten ihn 
ebenſo höflich als entſchieden zunächſt 
ſeinen Ueberzieher auszuziehen. Um 


ihre srlangen den nöthigen Nach- | IM . er 
— 1 ie | bäude, und der Reit auf die Einrich | 


drud zu verleihen, hielten jie Herrn 


| tun, wie ihm gejagt wurde. 
| verftändlih beanügten fih die Kerle 


auf Ehrenwort freigelaffen murben, be= | nicht mit dem lleberrod. Ginmal bei | 


finden fich jet in Wei-Hat-Mei, China, | 


| 


der „Arbeit“, nahmen fie auch die gol- 
| dene Uhr und Kette und $7.75 in baa= 
ı rem Gelve. Darauf juchten alle Drei 
| das Weite. Zmei von den Kerlen rann= 
ten in jüdlicher Richtung nad) ‚dem 
ı Güterbahnhof der Santa TFe-Bahn zu, 
| während der Dritte nördlich die State 





tere jedoch von Poliziitt Anderfon an 





Auskunft geben konnte, nach der Hars 
tiion Str.=Bolizeiftation gebracht, mo 
er jeinen Namen ala Ruffel Brown an— 
ı gab. Kurze Zeit jpäter traf der Be 
| raubte in der Bolizeiftation ein, um den 
| Vorfall zur Anzeige zu bringen. Herr 


Adrid war nicht wenig erjtaunt, hier | 
| fchon einen der Räuber, den er mit Bes | 


| jtimmtheit ibentifizirte, borzufinden. 

Bei der Durhluhung der Tajchen 
 Bromwns fand Kapt. Hartnett ein No- 
| tizbuch, welches der Beraubte ala fein 
| Eigentum miedererfannte. SKapt. 


| Hartnett Hat zwei Geheimpoliziften mit 


der Verfolgung der beiden anderen 
Räuber beauftragt, da er überzeugt ift, 
daß die Kerle bei verjchiedenen anderen 


| Raubanfällen, die fih in legter Zeit 
| auf der Südfeite ereigneten, betheiligt 


waren. 
Brown murde heute von NRichter 

dem 

Kriminalgericht überwieſen. 


— — — 


Ein neuer Bundeskommiſſär. 


Das aus den Richtern Harlan, 
Woods, Großcup und Jenkins zuſam— 


Anſchuldigungen zu verhandeln. Weder mengeſetzte Kollegium der Bundes Be— 


Herrn Paddock noch ſeinem Anwalte 
Frank P. Blair iſt das Geringſte über 
dieſe Wendung der Dinge bekannt. 
Lieut. Paddock ſteht ſeit 1891 auf der 
Liſte der Verabſchiedeten. 

* Richter Foſter verurtheilte heute 
einen gewiſſen Charles Morris, der ge— 
ſtern Nachmittag in dem Geſchäftshau— 
je von Siegel, Cooper & Co. bei einem | 
ITafchendiebitahl auf frijcher. That ab- | 
gefaßt und verhaftet murde, zu einer 
Strafe von $15 und den Roiten. 

* mei unbefannte Männer, die 
beim Drainage-flanal in der Nähe von 
Zemont bejchäftigt waren, fanden ge= 
ftern ihren Tod. Die beiden Unglüd3- 
fälle ereigneten ih daurcdh, daß Stein- 
blöde aus einem eifernen Behälter her- 
aus und den Arbeitern gerade auf die 
Köpfe fielen. 

* Gr-Oouberneur Waite von Colo- 
rado, der befanntlich zur Zeit auf einer | 
Vortragstour durch die Ver. Staaten 
begriffen fit, trifft morgen früh in 
Chicago ein und wird im Greatorth- 
ern Hotel abfteigen. Seine biefigen 
Sreunde und „Verehrer” werden im 
Raufe des morgigen Nachmittags ihm 
zu Ehren einen bejonderen Empfang 
veranftalten. 
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zirfärichter hat heute Wirt E. Hum- 
pbrey zum Nachfolger des fürzlich ver- 
torbenen Bundestommiflärd Philipp 
U. Honne ernannt. Der neue Kom— 
miffär tit ein Sohn des Staatäfena- 
tor3 John Humphrey und ein befanı= 
ter junger Anwalt, der bereits jeit län- 
gerer Zeit ala Referent in den Stauts- 
gerichten fungirte. Das Amt bringi 
fein feite3 Salair ein, fondern der Jn=- 
haber wird aus den Gebühren beioivet, 
bie fih auf $2000 bi3 $2500 jährlich 
belaufen. Seit dem Tode Hohnnes 
wurde das Amt von Billiem B. Wirt, 
dem Chef-Clerf des Bundes-Bezirks⸗ 
gerichtes, provijorifch verjehen. 


Temperaturitand in Chicago. 


DerTihermometerftand auf der Wet: 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fich feit unferem legten Berichte mie 
folgt: Geftern Abend .um 6 Uhr 30 
Grad, Mitternaht 28 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 30 Grad und heute 
Mittag 31 Grad über Null. 


* Die Angeitellten de Couniy- 
Glerf3-Amtes erhielten Heute ihre Ge- 
bälter für den Monat Dezember aus- 


bezahlt, 


Ferner heiht es in der Klagefchrift, | 
| richtete fich zunächſt 
| jährlich $5000 und ein Vermögen von | 
| 340,000 hat. Gin Theil diefes Vermö- | 


| Jammtverluft auf etwa $15,000, 


Aldrih ihre Revolver dicht unter die | 
Neafe, daß dem überraſchten Konduk— 
| teur nichts anderes übrig blieb, als zu | 
Selbit= | EN 
* Flammen zuerſt im Souterrain durch 





| Str. entlang lief. Hier wurde der Leb- | 1889 mit einem Koftenaufmande 


I 
| 
gehalten, und da er feine befriedigende | B | 
ı teren Etagen 
| Schaden angerichtet worden. Die An- 





jepift verfegen wird, - 


Schule mit Pnapper Moth dem 
Flammentode eutronnen. | 
— — 
Mufterhafte Ordnung und Diszie | 
plin ermöglichen die Rettung. 
Der durch das Feuer verurjachte 
Derluft beträst $15,000. 


. Kurz vor 5 Uhr heute Morgen fam 
In dem oberen Stodwerf einer fatholi- 
Iben Handfertigkeitzichule, an der Ede 
von Srairie Moe. und 49. Str, ein 
Feuer zum Ausbruch, das unter den 
Inſaſſen eine ungeheure Banit hervor 
rief. Als die Löſchmannſchaften auf 
der Brandſtätte eintrafen, war der 
nordweſtliche Theil des 
Gebäudes bereits ein einziges Feuer- 
meer, aus dem die Flammen lichterloh 
zum Himmel emporichiugen. Die Zög: | 
linge der Unitalt, junge Mädchen im ı 
Alter von 55i$ zu 18 Xahren, lagen 
noch in feitem Schlafe, a!3 der erite 


| Yeueralarn gegeben wurde. Daß bei 


der allgemeinen Panik fein Menichen- 
feben verloren geganaen it, muß .fait 
als ein Wunder betrachtet werden. Sn 
weniger al3 10Minuten waren ſämmt— 
liche Kinder unter dem Betitande von 
Poliziften und FFeuermwehrleuten in Si- 
cherheit gebracht worden. Die Räu- 
mung des brennenden Gebäudes ging 
Dant der muiterhaften Disziplin und 
der rajtlofen Energie der Lehrerinnen | 
ohne Unfall von Statten. Die Lebteren 
verloren troß der drohenden Gefahr 
ihre Geiflesgegenwart auch nicht einen 
einzigen Augenblid. Ihre Hauptiorge 
auf die franten 
Kinder, melde — 25 an der Zahl 
in befonderen Räumlichkeiten unterges | 
bracht waren. Die Rettung gelang od: | 
ne große Schwierigfeit, da die Zöglin- 
ge allen Anordnungen ohne Widerftand 
Tolge leijteten. E3 waren im Ganzen 
117 junge Mädchen, die zum Theil nur 
nothdürftig bekleidet, auf die Straße | 
gebracht wurden, während die fatholi= | 
Ichen Schweitern das Gebäude erit ver= | 
ließen, nachdem auch das lehte Kind in | 
Sicherheit gebraht war. Eine aroße 
Anzahl der geretteten Schülerinnen 
fand eine vorläufige Unterfunft im 
Mercy-Hofpital. Die Uebrigen wurden | 
in beahbarten Privathäufern unterge= | 
bracht. | 
Das Teuer jelbit konnte erit 
Verlauf von anderthalb Stunden 
föicht werden. Man -fchäht den 


nad 
e= | 
Ge⸗ 
von 
welcher Summe 8510,000 auf das Ge-⸗ 
tung. entfallen. Ueber die Entjtehung3= | 
urjache des Brandes hat bis zur Siuns | 
de nicht3 Näheres ermitteit werden Töne | 
nen. Man vermuthet jedoch, daß Die 


einen überheizten Dfen zum Aus 
bruch gefammen waren und fih von | 
dort aus ihren Weg durch die Dampf: | 
heizunasröhren bis in die obere Etage 


gebahnt Hatten. Der Verluft ift angeb- | 
lich durch Verficherung zur vollen Höhe | 
gedeckt. Mit der Ausbeflerung des ges | 


dag im Nadre | 
bon 


Ichädiaten Gebäudes, 
35,000 errichtet wurde, ſoll unver— 
ziiglich begonnen werden. \n den un= 
it nur ein geringfügiger 


ftait fteht unter der Obhut der Schmwe- 
jtern vom auten Hirten. 
Die obenerwähnten franfen Kinder, 


| welche jämmtlih an den Mafern lei- 


den, werden bi3 auf Weiteres im Mer- 
cH-Hofpital verbleiben, mo ihnen die 
heite ärztliche Pflege zur Verfügung 


fteht. 
Des Mordangriffd beihuldigt. 


Dem Richter Wallace wurde heute 
Vormitkag ein gewiſſer J. Mullaney, 
der als Spezialpoliziſt für die Rock 
Island Bahn angeſtellt iſt, unter der 
Anklage des Mordangriffs vorgeführt. 
Mullaney hatte vor einigen Abenden 
einen jungen Burſchen, Namens An— 
drew Barrett, der ſich auf dem Fracht— 
bahnhofe der genannten Bahn in vers | 
dächtiger Weiſe umhertrieb, durch einen 
Revolverſchuß nicht unerheblich ver— 
wundet. Die Folge war, daß Mulla— 
ney am Tage darauf verhaftet wurde. 
Nach Barretts Angabe war der An— 
griff ein völlig unprovozirter, während 
der Angeklagte ſeine That damit zu 
entſchuldigen ſucht, daß er den jungen 
Mann für einen Dieb hielt. Der Rich— 
ter ſtellte heute den Angeklagten unter 
eine Bürgjchaft von $1000 und ber- 
fihob die Verhandlung des Falles auf 
den 17. Januar. 


— 


Noch einmal dem Kriminalgeridht 
ũberwieſen. 


John Carey, Wm. Magee und Wi. 
Road, die drei in Unterſuchungshaft 
befindlichen Mörder des Poliziſten 
Duddles wurden heute dem Rißter 
Kerſten vorgeführt. Außer der Anklage 
wegen Mordes bezw. Theilnahme am 
Mord ſchweben bekanntlich noch fünf 
verſchiedene Anklagen wegen Einbruchs— 
diebſtahls und Raubes gegen die Ge— 
nannten, und Richter Kerſten überwies 
Carey und Magee unter je 86500, 
Roach unter 33000 Bürgſchaft dem 
Kriminalgericht. Nach Verhängung 


nach dem County-Gefängniß zurückge— 
bracht. 


* Bürgermeiſter Hopkins erklärte 
heute, daß er die in der letzten Stadt— 
raths⸗Sitzung angenommene Pflaſter⸗ 
ziegel Verordnung mit ſeiner Unter⸗ 


dreiſtöckigen Ol 


| te Berfon, 


der Strafen wurden die er 


— 


ſtablers einer bedrängten Fa— 

milie gegenüber. 

Daß ein Konftabler fih dir Mite 
leid und Gutmüthigfeit dazu beitim« 
men läßt, einen ihm übergebenen Aus» 3 
weifungsöefegl nicht zur Ausführung S 
zu brinaen, it heutzutage jedenfalls ei= 
ne Seltenheit, Die 
übergehende Beachtung verdient. Diejen 
weiße Rabe, welsher fih die Danfbars 

i tr Menjchen erworben 

er Konitabler Doble. Vor eis 

Taaen erhielt er nämlich einem 

efehl zugejtellt, welchen 

in dem Haufe Nr. 2931 

ir. wohnhaften Yarbigen 
Ausführung brina 


Smib) zur 
gen jollte, 

Al. Dodle geitern in der Wohnung 
Smiths vorſprach, um ſeiner Amts⸗ 
pflicht Folge zu leiſten, änderte er 
beim Anblick des dort herrſchenden 
Elendes ſehr raſch ſeine Meinung. In 
iner dunklen Ecke des Zimmers lag 

Smith auf einer Matratze, und 
war von Hunger und Kälte ſo ſehr ge— 
ſchwächt, daß ſie kaum ſprechen konnte. 
Auf einem Stuhl im nächſten Zimmer 
ſaß ihr Gatte, vor Verzweiflung die 


Hände ringend und um Befreiung aus 


ſeiner traurigenLage flehend. Die drit⸗ 
welche die elenden Räume 
ihr Heim nannte, war ein kleines Mäd— 

as nicht älter als 12 Jahre ſein 
und aus deſſen Geſicht man die 
Spuren von Noth und Entbehrung er— 
ſehen konnte. Keinerlei Nahrung war 
dort zu finden, und in dem Ofen hat—⸗ 
te anſcheinend ſchon lange kein Feuer 


nachts 
iil/iij/iı 


| mehr aedrannt. 


Das Herz des Konitabler3 wurde ob 
traurigen Bildes nicht wenig ge= 
riihrt, amd er jtedte jofort die gericht« 
Iihen Papiere wieder in feine Tafche. 
Yısdann gab er dem Fleinen Mädchen 
Geld und Thidte dasfelbe aud, um 
Brot und Fıetich für die dem Verhuns 
gern nahe Familie zu faufen. Smith 
erzählte ihm, daB er fchbn feit dem 
Streil im Tebten Sommer feine Bes 
Ihäfttauna habe und jet fo jehr ber» 
armt jei, dah man ihn und die Seinem 
wegen Nibtdezahlung der Miethe auf 
die Strahe zu jeßen im Begriffe ftehe, 
Da: Haus, in welchem er mohnt, ges 


Sroipg 
VI :CKX 


| hört der „Detroit Stove Co.“, deren 
| Fabrif fich nebenan befindet. 


Der Roritabler begab fich balb bara 
auf nach dem Hauſe eines Freundes an 
22. Sir. 
anlaßle denſelben, die ſchwer bedrängte 
Familie ſo lange in ſein Haus aufzu— 
nehmen, bis man eine anderweitige 
Unterkunft für dieſelbe gefunden hat. 


| 


Ein fauberes Quintett, 


Huf die Anklage des Raubes und 


| thätlichen Anariffes follten fich heute 


Yrmittag Kohn Eonnor3, Albert En— 
d 

und Edward Kelly vor Richter Wallace 
im Volissiaericht der 35. Str.-Station 
reranimorten. Wie die Anklage bes 
‘agt, kamen die genannten fünf Mäns 


| ner am Abend de3 28. Dez. vd. Y. in bie 


Wirtöfipaft von Henry Hoff, die an dee 
Ecke der Stewart Ave. und 23.Str. R⸗ 
legen iſt. Herr Hoff, der als erfahr— 
ner Wirth ſeine Pappenheimer kennt, 

im Verdacht. 
Nach dem Sprichwort „Vorſicht iſt die 
Mutter der Weisheit“ machte er ſich 
gleich auf das Schlimmſte gefaßt und 
legte, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, 
ſeinen Revolver auf die hintere Bar. 
Einer der Kerle, welchem dieſe Vor— 
ſichtsmaßregel des Wirthes nicht ent— 
gangen war, trat auf Herrn Hoff zu, 
und ehe dieſer ſich's verſah, hatte er 
einen Schlag in's Geſicht weg. Jetzt 
griff der alſo Ueberraſchte nach ſeinem 
Revolver und feuerte zwei Schüſſe 
ab, von denen einer den an der Bar 
ftehenden Owen Rogers in’3 Bein traf. 
Darauf fielen die Kerle - über Herrm 
Hoff und deilen Tyrau her, bemächtigtern 
fih der Geldfaffe und fuchten damit 
das Weite. Sie wurden jedoch fänmts 
ih noch am felben Abend von den Po» 
litten Sullivan und Homer verhaftet. 
US der Fall heute im Polizeigericht 
zur Verhandlung fommen follte, ftell- 
ten die Boliziiten den Antrag auf Vers 
tagung, indem fie dem Richter erflärs 
ten, dak Omen Roger noch immer im 
County-Hofpital Frank danieberliege, 
und daß diejer fich bereit gezeigt habe, 
zu Öunften der Anfläger gegen jeine 
Kumpane Zeugniß abzulegen. Die 
Berbandlung wurde infolgedeffen vom 
Richter bis zum 28. d. Mt3. verfcho- 
ben. eder der Angeklagten fteht unter 
8800 Bürgſchaft. 


In einer Wirthſchaft beraubt. 


Fin Mann, Namens Frank Mur— 
phy, wurde heute durch Richter Fofter 


| unter $200 Bürgjchaft dem Kriminals 


gericht überwiefen. Er foll geftern 
Ubend einen gemwillen James Budley 
aus Ejjer, Kans., ala bderjelbe die 
Wirthichaft unter dem Gault Houje 
betrat, auf der Treppe überfallen uny 
um $75 deraubt Baben. 


* Drei junge Burfchen, Ramens 
Harry Smith, William Wallace und 
Mofes Dumas, die in der Nacht vom 
Dienjtag auf den Mittwoch dem Mütes 
rialmaarenladen von D. ©. Bardon, 
Nr. 4100 Cottage Grove Ave, einen 
Beluh abazitattet und mehrere mit 
Whisky gefüllte yäller entwendet Kat». 
ten, find * = — * — 
unter je $1600 Bürgſchaft zum 
zehß feltgehälten warden — 


2 ae — 





eine mehr als vor⸗ 


und Prairie Ave, und ve⸗ 


Ä efeptaphifce Nolizen. 


Infand. 2 
— Dis Buhmwaarengefhäft von 
rh M. Burr & Co. in Bofton, ei- 
Der bebeutenditen in diefer Brandıe 
Bajelbit, Hat Banterott gemacht. 
7 Das CourtHaus in Decatur,Ter., 


brennte nieder, und noch mehrere Nadı= | 


Phargeböude wurden eingeäſchert. Ver— 


Aiſt über 8100,000. 

I In Defiance, D., murde die Ent- 

ME Bedung gemacht, daß eine Bande Ein- 
eher, offenbar alte Praftituffe, die 

Fhortige „Merchants’ National Bank“ 

 hächtlicherweile befuht, dein Belo- 

 jchtant im Gewölbe gejprengt und min= 

heitens $15,000 erbeutet hatten. 


 — Ein, von Chattanonga, Tenn., 
Inch Nem Drleans bejtimmter Perfo- 
BT nenzug der Dueen- & Crescent-Bahn 
\ ſüdlich von Attala in eine offene MWei- 
"Ge und entgleifte. Der Heizer und ein 
F farbiger „blinder Paflagier” murben 
"getöbtet, und der Lofomotivführer 
A jchiwer verlegt. 
IE — Auf Befehl feines Vaters er- 
Iſchoß William Brown in Whitesburg, 
Ga. den John Kirkham, welcher den 
alten Brown mit Rafirmefferltichen 
"schwer verlegt hatte. Der alte Broion 
} wirb wahrfcheintich gleichfalls nicht mit 
em Leben davonfommen. Die ganze 
Iragddie war bie Yolge eines Streites 
um eine Hade im Werthe von 10 Ent. 


{ — Ungeheures Aufſehen macht in 
Süd⸗Dakota die Kunde, daß W. W. 
Tahlor, welcher zwei Termine hindurch 
y u zum Beginn diefes Jahres) 
* Staatsfhahmeijter mar, 353,000 
" Staat3gelder unterfchlagen hat und ge- 
= flohen ift! €3 ift ein Brief von ihm, 
" mit dem Poftftempel New York, ein- 
getroffen, worin er das ganze Verbre- 
" en zugibt und fich beflagt, daß feine 
F Freunde gegen Erwarten ihm nicht be= 
Hilflich gemwefen jeien, fich aus feinen 
privaten Schmulitäten herauszuhelfen 
* und bad Manco in der Gtaatstaffe 
= allmälig gut zu machen. = 
IE Ausland. 
E  — Gladftone und feine Gemahlin 
F find in Cannes, Südfrankreich, einge- 
troffen und befinden fich Beide wohl. 


— Der Er-Kanzler Bismarck hat 
alle feine literariſchen Arbeiten " feit 
dem Ableben feiner Gattin aufgegeben 
oder doch zeitweije vernachläfligt. 


— Bon großen Ueberfchwenmungen 
wurde auch. die argentinijche Provinz 
Mendoſea heimgeſucht, wobet auch etwa 
20 Menfhen umfamen. 

— Graf Hedervary, der Ban bon 
Kroatien, hat e3 den neueften Nachrich- 
ten zufolge beitimmt abgelehnt, ein 
neues ungarifches Minijterium zu bil- 
den, | 

— Aus Berlin Wird gemeldet, daß 
nähhftens ein Staatsrath einberufen 
merben joll, um über die Verbeflerung 
ber Lage der Landmwirthe und über die 
Zuderfrage zu berathen. 


— Bei einer Artilleriesllebung in 
Turm, Stalien, erploditte eine Bormide, 
wobei zwei Kanoniere getödtet, und 
mehrere andere Soldaten verlegt wur- 
Den. 

— Die nationalliberalen Mitglieder 
de3 deutfchen Neichstages haben be- 
ichloffen, jich über die Beſchuldigung 
Auskunft zu erbitten, daß die Regie- 
rung den Deutfchen im Auslande fei- 
nen gleihmäßigen Schuß zufommen 
laſſe. 

— Unter verdächtigen Umſtänden 
ſtarb in Nizza Franklin Johnſon, Sohn 
eines Bankiers in Booneville, N. Y., 


und ‚man glaubt, daß er Gelbitinord 
an Habe, nachdem er in Monte 


li 
f 


lo betäubt und beraubt worden jei. 


- — Sn Berlin ift wieder eine bedeu- 
iende Anzahl Anarhiiten verhaftet 
morben. Auch durchfuchte die Bolizei 
Die von Sozialiften gehaltenen Buchlä- 
Ten und nahm eine Quantität revolu- 
tionärer Liederbücher und Flugichrif- 
ten mit. 

— Die Unruhen in Armenien dau- 
ern fort. Yünaft hatte die türfifche Re- 
gierung von der britiſchen verlangt, daß 
dieſelbe die Aeußerungen Gladſtones 
über die armeniſchen Greuel mißbillige. 
Darauf erwiderte die britiſche Regie— 
rung, Gladſtone ſei nicht mehr Mini— 
ſter, und nichts, was er als Privat- 
mann ſage, unterſtehe der Kontrolle 
der Regierung. 

— Da die Stänkerei in franzöſiſchen 
Blättern, in Verbindung mit der Ver— 
urtheilung des Hauptmanns Albert 
Dreyfus wegen Landesverraths, noch 
immer fortdauert, ſo hat ſich die fran— 

zöoſiſche Regierung zu der Erklärung 
veranlaßt geſehen, daß die Gerüchte, 
ausländiſche Botſchafter hätten durch 

Dreyfus Schriftſtücke erhalten, unbe— 
gründet feien. 

— Das fozialiftifche Organ „Vor: 

- wart” in Berlin veröffentlicht zwei 
angeblich amtliche ruffiiche Schriftitü- 
ce, welche an die Behörden in Rufliich- 
Bolen. gerichtet find, und worin Wei- 
jung gegeben mird, Jeder, im deffen 
Beſitz fih Flugichriften befinden, die 
fih auf die Wiederherftellung des Kö- 

“ nigreiches Polen beziehen, jofort zu 
verhaften. Solche Fluafchriften find 
in der legten Zeit maffenhaft verbreitet 
worden. 

Die Eugen Richter'ſche „Freiſin⸗ 
nige Zeitung“ fagt in einem Leitartifel 
iiber Die erwähnte Rede des deutfchen 
Kaiferd beim jüngften parlamentari- 
Acden Empfang, noch nie zuvor habe 
der Monarch jo unmittelbar verfucht, 
Die Entfcheidungen der Reichstagsmit— 

iteber zu beeinfluffen. Am Schluß 

Seiner: Unfprache Toll ber Kaijer gejagt 
Haben: „Bitte, machen Sie dem Für- 
‚sten Bismard, dem Gründer der Kolo- 

” .  nialpolitit, an feinem 80. Geburtstag 

Das Vergnügen, die für die deutfche 
Flotte nothiwendigen Gelder zu bemilli- 
gen.“ 


Zehet die Sountagsbeiſage der Abendpoſt. 


"lief kurz vor Mitternacht vier Meilen | 





| 


Sister Schlof und Riegel. 


„Najor” Sampfon in Wew Or: 
leans verhaftet und von Kapt. 
Schüttler identifizirt. 


Große Freude in allen Kreifen der 
Bevölkerung. 


\n der geftrigen Hauptausgabe der 
„abendpoft“ ift bereitS furz berichtet 
morden, daß „Major“ Sampjon, der 
berüchtigte Anführer der Martet Str.- 
Bande, in Nem Orleans hinter Schloß 
und Niegel fitt und von Sapitän 
Cchüttler, der fich zur Zeit in jener 
Stadt aufhält, identifizirt merben 
fonnte. Daß man den „Richtigen“ er> 
mifcht hat, darf aljo feinem Zmeifel 
unterliegen. Die Nachricht von ber 
Verhaftung iſt hier in allen Kreijen 
der Bevölkerung mit greßer Befriedi- 
gung aufgenommen worden. In den 
verjchiedenen Bolizeiitationen bildete 
geitern a3 freudige Ereigniß faft das 
ausschließliche Tagesaejpah. „Miajor“ 
Sampfon Steht befanntlich im Verbacht, 
an der Errnordung des Schantmirthes 
Guftap Colliander thätiaen Antheil ge- 
nommen zu haben. &3 ijt Feltaeftellt 
morden, daß er da3 Haupt jener Bande 
mar, welche in der Nacht vom 6. auf den 
7. November in den Stimmpiag Nr. 
177 Dat Str. eindrang und den une 
glücklichen Wirth niederſchoß. Samp— 
ſon hatte mit ſeinen Spießgeſellen am 
Wahltage in dem Diſtrikt der 23. und 
24. Ward eine wahre Schreckensherr— 
ſchaft ausgeübt. Als ſeine Mitſchul— 
digen werden unter Anderen J.Santry, 
Barney Birch, „Clabby“ Burns, Tom 
Murphy, John Bingham und Tony 
Allen genannt, die ſich ſämmtlich ihrer 
Verhaftung durch die Flucht entzogen 
haben. Auf ihre Feſtnahme iſt vom 
Stadtrath eine Belohnung von 8500 
ausgeſetzt worden. 

Die Mitglieder der Bande verfüg— 
ten, wie allgemein bekannt iſt, über ei— 
ren ſtarken politiſchen „Pull“, der Die 
Polizei verhinderte, die Verfolgung 
khatkräftig in die Hand zu nehmen. 
Es verlautet übrigens, daß der famoſe 
Ex-Senator OMalley während ſeines 
Aufenthaltes in New Orleans zu wie— 
derholten Malen mit Sampſon zuſam— 
mentraf und denſelben warnte, nach 
Chicago zurückzukehren. Der „Major“ 
hatte in New Orleans den Namen Jas. 
J. Shaw angenommen. Als er ver— 
haftet wurde, befand er ſich in der 
Geſellſchaft mehrerer berüchtigter Ein— 
brecher und Taſchendiebe, die man zur 
ſelben Zeit hinter Schloß und Riegel 
brachte. Ob dieſelben gleichfalls Mit— 
glieder der Market Str.Bande ſind, 
hat bisher nicht mit Sicherheit ermit— 
telt wernden können. Kapitän Schüit— 
ler wird ſo lange in New Orleans ver— 
bleiben, bis die Auslieferungspapiere 
von Chicago eingetroffen ſind. 

„Major“ Sampſon iſt unzweifelhaft 
einer der gefährlichſten Verbrecher des 
Landes. Bereits im Alter von 10 
Jahren war er der Polizei als Ein— 
brecher und Taſchendieb wohbekannt. 
Er wurde in „Little Hell“ geboren und 
hat unzweifelhaft an den meiſten Ein— 
bruchsdiebſtählen, Raubanfällen und 
Verbrechen aller Art, die während der 
letzten Jahre auf der Nordſeite verübt 
wurden, thätigen Antheil genommen. 
Seine perſönliche Erſcheinung hat 
nichts Abſchreckendes. Er iſt von 
ſchlanker Figur, mit lebhaften Bewe— 
gungen und kleidet ſich ſtets nach der 
neueſten Mode. 

— —— — — 


Eine Checkfälſcherin. 


Unter der Anklage der Fälſchung iſt 
Fräulein Caroline Ellsworth geſtern 
Abend verhaftet und in der Harriſon 
Str. Polizeiſtation eingeſperrt wor— 
den. Die Genannte iſt die Tochter des 
reichen Milwaukeer Bürgers Iſace 
Ellsworth und kam vor etwa andert— 
halb Jahren nach Chicago, wo ſie eine 
Zeitlang als Korreſpondentin für meh— 
rcre hieſige und auswärtige Zeitungen 
thätig war. Im Oktober des Jahres 
1893 machte Fräulein Ellsworth ver— 
ſchiedene Einkäufe bei den Firmen Jen— 
ne & Eo., und Siegel, Cooper de Co., 
und gab dafür Checks in Zahlung, die 
jedesmal auf einen höheren Betrag, als 
der Werth der gekauften Sachen war, 
lauteten, ſodaß ſie die Differenz in 
Baar zurückgezahlt erhielt. Der Check, 
welchen ſie der Firma Jevne de Co. in 
Zahlung gab, trug MNe Unterſchrift ei— 
ner Frau Dr. Ethridge, und hier ſtellte 
ſie ſich als das Dienſtmädchen derLetzt— 
genannten vor; ein zweiter bei Siegel, 
Cooper & Eo. in Zahlung gegebener 
Chef trug die Unterfchrift einer Frau 
M. H. Porterand. Bor einiger Zeit er- 
folgte die Verhaftung der Chedfälfche- 
tin und fie wurde von Richter Brad- 
well unter $L000O Bürgfchaft den Grof- 
geſchworenen überwieſen. Fräulein 
Ellsworth verſchwand aber und konnte 
trotz aller Nachforſchungen nicht gefun— 
den werden, bis geſtern, wo ſie wieder 
verhaftet wurde. Sie wird heute in's 
Gefängniß abgeführt werden, wenn 
Niemand Bürgſchaft für ſie ſtellt. 

ing 


Der Budelci beihuldigt. 


Salomon Trout und Henry Weil, 
welche ſich als Angeſtellte 
town⸗Kollektors ausgeben, und Char— 
les Neumann, ein Schankwärter in 


Trouts Wirthſchaft an Weſt Madi— 
oder Halb-Dollar-Stück in Silber, wo— 


ſon Str. wurden geſtern Abend unter 


der Anklage der Verſchwörung verhaf- 


tet. Die Drei ſollen nämlich dem Spe— 
zereiwaarenhändler Wn. H. Durant, 
Nr. 1417 Weſt Madiſon Str. verſpro— 
chen haben, daß ſie ſeine auf 830 feſt— 
geſetzte Steuer für perſönliches Eigen— 


des Weit» |; nahm, bi \ 
| Briefe feinem Privatfaften in dem oben- 


I 





tbum aus den Büchern de3 Kollaftors | 


ftreichen würden, 
Entihädigung von $15 geben werde, 


wenn er ihnen eine | 


„Abeudpoſt“, Chicago, Donirerftag, den 10. Santtar 1895. 


SHeirathet die Goudernante. 


Der 7Ojährige Thos. Orton nimmt 
Frau Jeſſie Mohler, eine jun— 
ge Wittwe, zur Frau. 


Es iſt jetzt ungefähr ein Jahr her, 
da trat Frau Jeſſie Mohl aus Lacon, 
Ill., bei Herrn Thomas Orton, der in 
den Orton Flats Nr. 4043 Ellis Ave. 
mit ſeinen Kindern wohnt, als Gou— 
vernante in den Dienſt, um die Erzie— 
hung der Letzteren zu übernehmen. 
Zwiſchen damals und heute liegt ein 
kleiner Roman, der ſeinen befriedigen— 
den Abſchluß gefunden hat, wie das 
folgende kurze, aber vielſagende Tele— 
gramm beweiſt: 

„Lacon, Ill. 9. Jan. — Die Ver— 
mählung des Chicagoer Millionärs 
Thomas Orton mit Frau Jeſſie Moh— 
ier von Zacon wurde heute Mittag im 


Haufe der Eltern der Braut gefeiert. | 
| Belanntiich dat MeGrail 


Die Neupermählten find nad) Ealifor- 
nia zu einem Winteraufenthalt abge= 
reift.“ 

Natürlich hat. die Nachricht von Der 
Heirath des Herrn Ortpn unter feinen 
Freunden und Befannten große les 
berrafchung hHerborgerufen, die übri- 
gen3 verjtändlich ift, wenn man bedentt, 
daß der Bräutigam nahezu 70 Jahre 
alt, wenn auch körperlich rüjtig ift, aljo 
eigentlich nicht mehr im heirathsfähi- 
gen Alter jteht, während feine Gattin 
eime junge Wittme von 27 Yahren ilt. 
Als vor etwa anderthalb Jahren Hrn. 
Drtons erjte Gattin ftarb, da jah er 
bald ein, daß feine Kinder, von Denen 
das jüngfte zwei Jahre ait war, müt- 
terlicher Aufficht und Erziehung be- 
dürfen, und diefer Umftand veranlaßte 
ihn, Frau Sefftie Mohler als Gouver— 
nante zu engagiren. Durch ihr freund: 
liches Wefen wußte fich die Yetere bald 
die Liebe der Kinder zu erwerben und 
auch Herr Orton bemerkte mit aufrich- 
tiger Genugthuung, wie jehr die junge 
Frau um fein und feiner FamilieWohl 
beforgt war. 3 dauerte nicht lange, 
fo entmwicelte fich zmıfchen den Beiden 
ein Freundſchaftsverhältniß, walches 
an Herzlichkeit raſch zunahm. Schließ— 
lich kamen die Beiden überein, das Ver— 
hältniß zu einem dauernden zu machen 
und die Hochzeit wurde auf den Anfang 
dieſes Jahres feſtgeſetzt. Die Kinder, 
von denen das älteſte Mädchen 14 
Jahre alt iſt, hatten natürlich nichts 
gegen die Heirath einzuwenden, da auch 
ſie ihre Erzieherin liebgewonnen hat— 
ten. 

Die nöthigen Arrangements waren 
bald erledigt. Geſtern früh fuhren 
das Liebespaar nach Lacon zu den El— 
tern von Frau Mohler und hier fand 
die Trauung ſtatt. Noch am ſelben 
Abend entführte ein Zug die Neuver— 
mählten nach Californien, wo ſie die 
Flitterwochen verleben wollen. 

ee 
Auf friiher That ertappt. 

Auf frifcher That murden geitern 
Nachmittag jechs jugendliche Eindre= 
cher bei der Ausführung eines Dieb- 
jtahls .ertappt und feitgenommen. Es 
war gegen fünf Uhr, als Frau $. €. 
Rider, die eine Tochter des Fürzlich 


"verjtorbenen Prof. David Swing ilt, 


in ihrem Haufe, Nr. 401 D. Superior 
Str., ein verdächtiges Geräuſch be— 
merkte, das aus dem oberen Stockwer— 
ke zu kommen ſchien. Vorſichtig ſchlich 
ſie die nach oben führende Treppe hin— 
auf und richtig entdeckte ſie hier ſechs 
junge Burſchen, die in den Zimmern 
ſo eifrig nach Werthſachen ſuchten, daß 
ſie die Ankunft der Frau gar nicht be— 
merkten. Ebenſo leiſe, wie ſie gekom— 


ihr Dienſtmädchen zur Polizei geſchickt 


hatte. Erſt als die Poliziſten Seder— 


burg, O'Malley, Johnſon und Jack— 
fon von der Oſt Chicago Abe.Station 


eintrafen, wurden die Einbrecher auf 
die ihnen drohende Gefahr aufmerk— 
ſam. Aber es war zu ſpät. Die Poli— 
ziſten hatten die Eingänge beſetzt, und 


vier der Diebe, nämlich Frank Boyd, 


Alfred Vedder, Harry Smith und 
Chas. Doyle, liefen den Poliziſten ge— 
radezu in die Finger; die zwei anderen 
ſprangen aus einemFenſter des zweiten 
Stocks auf den Hof hinunter, wurden 
jedoch ebenfalls von dem hier poſtirten 
Poliziſten verhaftet. Es waren Vincent 
Daly und James Brennan. Wunder— 
barerweiſe waren Beide trotz des ge— 
fährlichen Sprunges unverletzt geblie— 
ben. Wie ſich herausſtellte, hatten ſich 
die Diebe vom Dache eines benachbar— 
ten Hauſes aus Eingang in die Woh— 
nung der Frau Ricker verſchafft. In 
ihrem Beſitz wurden verſchiedeneWerth— 
ſachen, die ſie erbeutet hatte, vorge— 
funden. 


Heirathsvermittler in der RMlemme. 


Warren T. Thompſon, welcher in 
dem Haufe Nr. 69 Dearborn Str. ein 
Heiralhs-Vermittlungsbureau unter— 
hält, wurde geſtern Nachmittag im 
Poſtamt zu Hinsdale verhaftet, nach 
Chicago gebracht und hier dem Poſt— 
Inſpektor Stuart überlieferl. Gegen 
Thompſon wird die Anklage erhoben, 
daß er die Poſt zu betrügeriſchen Zwe— 
cken benutzte. Als man Thompſon ſeſt— 
nahm, hatte er gerade mehrere hundert 


genannten Poſtamt entnommen. Ein 
jeder dieſer Briefe enthielt ein Viertel— 


für Thompſon ſich erbot, die Adreſſe von 
einer oder drei heirathsluſtigen Damen 
einzuſchicken. Dieſe Briefe hatte 
Thompſon in Folge des Annoncirens 
in einer großen Anzahl möchentlicher 
Zeitungen erhalten, 

Dem Burdestommiffär Wirt vorge- 
führt, verzichtete Thompfon auf ein 


 }orverhör und er wurde alddann uns 


Hr. Durant ging jedoch auf dieſes 


Anerbieten nicht ſofort ein, ſondern 
ſetzte die Cidic Federation“ von der 
Angelegenheit in Kenntniß, worauf 
Anwalt Miller die Detektiv⸗Agentur 
Mooney de Boland mit der Vornahme 
der Berhaftungen--beauftragte. Die 
Haftbefehle murden von. Richter Brad» 
mwell,erwirtt, welcher die MHaeklagten 
vorläufig unter je $3000 Bürgſchaft 
ſtellte. —— 


ter 32500 Bürgſchaft den Bundes⸗ 
Großgeſchworenen überwieſen. In— 
ſpektor Stuart behauptet, daß Thomp⸗ 
ſon bereits früher einmal auf eine ähn⸗ 
liche Anklage hin prozeſſirt und um 
N Hundert Dollars beftraft mur- 


* „Schillers fünmtliche Werte“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Adendpoit-Trüger zu beziehen. 





Sein Gefhäft ruinirt. 


Der Market Str.-Gang boycottet 
Ne Grails Wirthihaft. 

sn der Wirthfchaft von Auftin Me- 

Grail, Nr. 57 Huron Str., jah e8 ge- 

jtern Abend „dujter“ aus. Die Thüren 

waren bernagelt, die Ladenporhänge 


herunter gelaifen und im Wirthichafts= | 


lotal jeibit brannte fein Gas. Statt 


| 
| 


mie gewöhnlich feine Kunden zu bedie= | 


nen, jaß der Herr McGrail in dem 


Japan wendet fih au Chicago. 


Geplante Stahlwerfe im Reich der 
aufgehenden Sonne. 


Edwärd C. Potter, ein Sohn. de3 
langjährigen Präfiventen DO. W. Poi- 
ter von der „Xlinois Steel Co.“, iſt 
geſtern Abend nach San Francisco ab⸗ 
gereiſt, umn ſiih voon dort aus am 15; 
d. Dits. auf vem Dampfer „China 
ac Japan zu begeben. Herr Potier 
leiftet einer Einladung Folge, Die et 


hinter dem Saloon belegenen Wohn | von der Regierung Japans in voriger 


zimmer bei ſeiner Frau und ſeinem 
Kinde, und dachte über vergangene 
Zeiten nach, mo die Kunden Abends 


nur jo hereinjtrömten und da3 hell er: | 


leuchtete Lokal noch der Sammelplat 
bieier durftiger Seelen mar. Die 
Wirthſchaft Tiegt; gerade inmitten des 
Diltritts, in welchem der berüchtigte 
Market Sir.-,Gang“ feinen S 


Si 
eines Der 


Mitglieder diefes „Gangs“, 


I 
' 


Woche erhielt. Seine Milfion beiteht 


hauptſächlich darin, eine geeigneteXofa= 


Iität für die geplante Errihtung einer 
umfangreichen Stahljhienen- umd 
Panzerplatten-gabrit in jenem Lande 
caugzujuchen, fomwie die Pläne für bie 
Gebäulichkeiten und Die nothmendige 


| Mafchinerie entwerfen zu laffen. 


b hal. | 


Die japanifche Regierung hat bereits 


| feit Jahren die Rathjamfeit der Errid)- 


Namens ı 


Eddie Harrity, kurz gelegentlich eines | c 
platten in Erwägung gezogen. Der 


in ſeiner Wirthſchaft verſuchten Raub— 


anfalles erſchoſſen, und ſeit dieſer Zeit 
ten, die Stahlplatten-Induſtrie zu be— 


iſt das Geſchäft ſo ſchlecht geworden, 
daß er ſich entſchloſſen hat, 
ganz und gar zu ſchließen, und nach 
einem anderen Theile der Stadt über— 
zuſiedeln. Der „Gang“ hat den muthi— 
gen Gaſtwirth, der ſich nicht berauben 
laſſen wollte, geboycottet und ſich auf 
dieſe Weiſe für den Tod Harritys ge— 
rächt. Unmittelbar nach der verhäng— 
nißbollen Schießaffäre machten ſich die 
Folgen dieſes „Boycotts“ bemerkbar. 
Die alten Kunden, 

zum „Gang“ gehörten 
Mitgliedern desſelben befreundet wa— 
ren, blieben fort und tranken 


dasſelbe 


tung eigener Stahlwerke zurHerſtellung 
von Eiſenbahnſchienen und Panzer— 


Verſuch der Regierung der Ver. Staa— 


günſtigen und zu fördern, iſt von dem 
Mibkado von Japan mit großem Inter— 
eſſe verfolgt worden. Der Erfolg die— 
ſes Verſuchs hat ihn davon überzeugt, 
daß in Japan gleich gute Erfolge in 
dieſer Hinſicht erzielt werden können, 
vorausgeſetzt, daß hinreichend Eiſenerz 
von der erforderlichen Qualität, ſowie 
Kohlen und Kalkſtein in genügender 


Menge und in unmittelbarer Nähe dort 


die theils ſelbſt 
oder mit den 


ihren 
Whisky in anderenLokalen. Wenn auch 
hin und wieder ein Lauffunde fich zu= | 
fallig einfand, fo war die daraus er= | 


machjende Einnahme nicht groß ae | 


nug, um die Ausgaben zu deden. An= | 


fanglich alaubte Herr MeGrail, daR | 


der Niedergang feines Geihäfts bloß 
vorübergehend jein würde. Er hoffte 


auf die Nüchfehr feiner alten Kunden. | 
Als er aber in den legten Tagen feine | 


Bekannten auffuchte und jeläjit Anfra= 


ge hielt, da follte er erfahren, daß der | 
„Gang“ einen geheimen Krieg gegen | 
ihn eröffnet hat, um jein Geichäft zu | 


ruiniren. „Sie find hinter Dir her,” 
lautete der Bojcheid, den McGrail von 
Belannten erhielt. Die Freunde des 


fammengethan und Tyitematiich daran 


feinem 2ofal fernzuhalten. 

Uußerdem fol der „Sana“ nur auf 
die Gelegenheit warten, ihm an den 
Kragen zu geben und das Lebenslicht 
auszublafen. Das mar für McGrail 


ſchungstour nad Haufe fam, machte er 


er aus der Geaend fortziehen. : 


— — —— — — 


Deutſches Theater in Hooleys. 
Am nächſten Sonntage wird 
Hooley's Theater „Der ruſſiſche 
Kriegsplan“, Luſtſpiel in vier Akten 
von Dr. Julius Werther, über die 
Bretter gehen. Die allezeit rührige Di— 
rektion hat für dieſe Vorſtellung ganz 
beſondere Vorbereitungen getroffen, 
um auch den weitgehendſten Anſprüchen 
Genüge zu leiſten und jedem Beſucher 
einen wirklich genußreichen Abend zu 
verſchaffen. Eine ganz beſondere At— 
traktion dürfte das Auftreten 


und königl. ſächſiſchen Hofſchaufſpielers 


Gaſt die dankbare Rolle des „Oberſt 
übernommen hat 


lich zur vollen Geltung bringen wird. 
Auch die übrigen Hauptrollen ſind 
durchweg in vortrefflicher Weiſe beſetzt. 
Wir nennen nur die Damen Eliſa 
Nilaſſon und Frl. Agnes Weiße, ſowie 
die Herren Werbke, Pechtel, Burgharth 
und Selig. Daß ſich die Vorſtellung 
unter dieſen Umſtänden zu einem 
durchſchlagenden Erfolge 
wird, darf im Voraus als feſtſtehend 
angenommen werden. 
des Stückes ſpielt in Paris, und zwar 
im Februar des Jahres 1812. 


Mit dem Vorverfauf von Siten an 


der Kaffe von Hooley’3 Theater ijt heu- 
te der Anfang gemacht morden. Am 
Sonntage ift die Kalle von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, 
und Abends von 6 Uhr ab geöffnet. 


Selbitmord. 


Der 3Yjährige Anton Adelhaus hat | 


heute zu früher Morgenjtunde in jeiner 
Wohnung, Nr. 54 Crosby Straße, 
Celbftmord durch Erhängen begangen. 
Er wurde zwar noch lebend aufgefun- 
ten, that aber bald darauf feinen Ieß- 
ten Wthemzug. Der Gelbitmörder 
binterläßt eine Wittwe und mehrere 
Kinder. Als Motiv der verzmeifelten 
Ihat wird Kränklichkeit angegeben. 





| _ Rhenmatische Schmerzen 


kehren zurück, wenn das kalte Wetter 
kommt. Sie werden von Milchsäure im 
ung muss entfernt werden. Hood'’s Sarsa- 
ausscheidet. Es schafft reines, reichesBlut. 

“Letzten Herbst Cu res 
Schulter befallen,so- mn 
her Hood’s Sarsaparilla in meiner Fami- 
fine an, diesen Rest der Medizin zu ge- 
beit und habe seitdem keinerlei rheuma- 
Ich muss die gute Wirkung von Hood's 
East Roxbury, Vt. : 


Blut verursacht, welche sich häufig in den 
Gelenken festsetzt. Diese giftigeAnsteck- 
parilla besiegt den Rheumatismus, weil es 
Unreinigkeiten jeder Art aus dem Blut 
00d’S Ser 
sausrsas parilla 
wurde ich von Rheu- 
matismus in der 
dass ich ohne grosse Pein weder sitzen 
noch liegen konnte. Ich hatte schon vor- 
lie gebraucht und ungefähr zwei Drittel 
einer Flasche war davon im Hause. Ich 
brauchen, und ehe es alle war, befand ich 
mich wieder ausser dem Hause bei der Ar- 
tische Schmerzen mehr gehabt. Es that 
mir auch wohl in Nierenbeschwerden. 
Sarsaparilla bei mir höchlichst loben und 
empfehle es Anderen.” Ira O. THAYER, 
leiden, Migräne, Verstopfung. z06. 6 


Die £ le i 
RU  Schaumberg, John Streblom— Louis 
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Chicagoer Weltausſtellung 
Krieg mit China. 


zu finden ſind, um die Errichtung von 
Stahlwerken zu rechtfertigen. 

Die Herſtellung von Stahlſchienen 
iſt ebenfalls ſehr wichtig für Japan. 
Dieſes Land hat etwa 200 Meilen Ei— 
ſenbahnen aufzuweiſen, welche der Re— 
gierung gehören und von derſelben be— 
trieben werden. Die Schienen und 
ſonſtige Ausſtattung hierfür wurden 
von Firmen in England und Deutſch— 
land geliefert, und in Folge der wei— 
ten Entfernung und hoher Transport— 
koſten hat ſich dies als ſehr koſtſpielig 
erwieſen. 

„Japan hat mehr Eiſenbahnen äu— 
ßerſt nothwendig,“ meinte Herr O. W. 
Potter geſtern Abend. „Aber dieſe wird 
die Regierung nicht eher bauen, als 
bis dieſelbe ihre eigenen Schienen her— 
ſtellen kann. Hierzu wird Japan in 


t | ungefähr zwei Jahren im Stande fein. 
verjtorbenen Harrity hatten fich zus | 


Zwei Urjachen haben Japan meiner 


\ | matiſch Anſicht nach dazu veranlaßt, in dieſer 
gearbeitet, alle Kunden MeGrails von 


Angelegenheit entſcheidende Schritte zu 
rhun. Dieſe beiden Urſachen ſind die 
und der 
Bei letzterer Gele— 


genheit hat ſich beſonders der Mangel 
— an zahlreichen Eiſenbahnlinien in em— 
genug. Als er geſtern von ſeiner For- 


pfindlicher Weiſe bemerkbar gemacht, 


Hau ‚et | während die Weltausftellung durch die 
die Bude zu, und mie e& heißt, wird | 


u | 


| Schaumberg-Shindler 


| 


des we ne — 
rühmlichſt bekannten Heldendarſtellers ————— 


vorzügliches Enſemble. 
kaufte Haus am letzten Sonntag 


darauf ausgeſtellten neuen Erfindungen 
auf dem Gebiete der Stahl-Induſtrie 
viel zu dieſem projektirten Unterneh— 
men in Japan beigetragen hat.“ 


— — — — — 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg⸗Schindlers Geſell⸗ 
ſchaft. 


Durch die Zuſammenziehung ihres 
Perſonals verfügt die Direktion 
jetzt über ein 
Das ausver— 
be⸗ 
dieſe An— 
Direktion 


wies, daß das Publikum 
ſtrengungen der rührigen 


Am kommendenSonntag kommt mit 


En \ il Audltattung und neuen Defora- 
2. | IE 5 2 > , großer Ausl g D 
men, begab ſich Frau Ricker nach unten Emil von der Oſten ausüben, ber als 
und verichloß die Thüre, nachdem fie | von Ifcherniticheff“ 
I in iefon MinniE, foi Bunt ficher | 
und in diefer Partie feine Kunit ficher 8. Howard 


tionen das wirfungsvolle amerifanilche 
Shaufpiel „Die Tohter des Ban- 
quier’3" (Ihe Banker’3 Daughter) von 
zur Aufführung. Die 


ı Rollen diejes jehr jpannenden Bühnen- 
ı werfes find mit großer Sorafalt ein- 


| 
| 


l 


ce | lian — Emma Meyer-KRalbib, 
geltalien | zence St. Vincent Broion — Johanna 


ſtudirt worden. Auch die Koſtüme der 
Damen und die Ausſtattung werden 
alles bis jetzt in „Müllers Halle“ Ge— 
ſehene in den Schatten ſtellen. Die 
Hauptrollen find wie folgt bejegt: Liı- 
Flo⸗ 


Schaumberg, Mr3. Holcomb— Marie 
Koch, Harold Routledge— Fri Ditt- 


mar, Lawrence Weitbroof— Wilhelm 
Kroener, Graf de Carojac— Ludwig 


| Schindler. 


Hörbers Halle, 


Die Direktion diefes Theaters ift 
aufs Eifrigfte bemüht, dem Geichmad 
des Bublitums3 entgegen zu ftommen 
und in jeder Beziehung Genüge zu lei- 
ten. Daß diejes Beltreben Anerlen- 
nung gefunden bat, bewies der glän- 
zende Erfolg des leßten Sonntags, an 
welchem die Bofle: „Arm und reich“ 
zur Aufführung gelangte. Für den 
nächiten Sonntag ilt das prachtoolle 
Volksſtück „Der bairiſche Hieſel“ auf 
den Spielplan geſetzt, vortrefflich ein— 
ſtudirt und gut inſzenirt worden; von 
großem Effekt iſt die Kirchhofſzene an 
dem Grab der Mutter, ſowie die Ge— 
fangennahme in der brennenden Hütte 
und das große Schlußbild der Erſchie— 
Bung des Helden: des Stüdes. Das 
Perfonal ift bedeutend verftärft und 
reichhaltige Komparjerie joll zur®er- 
wendung kommen; außerdem bringt 
der Held des Stüdes mehrere bairifche 
Volkslieder zum Vortrag, ſodaß dem 
Publikum wieder ein genußreicher 
Abend bevorſteht. 


— 


* Richter Brentano hat die „Chis 
cago Tihle and Truft Co.” zur Maf- 
jenverwalterin der infolventen „Hat: 
bey Zranfit Co.“ ermannt und außer: 
dem angeordnet, daß die „Standard 
Electric Eo.“ alles der Iehteren Gr- 
fellichuft gehörige Eigenthum auslie— 
fert, das ſie als Sicherheit für eine 
Schuld von $1059.77 Halt. 


* Der praftifche Arzt Dr. P. O'- | 


Connell wird fi wegen Mikachtung 
bes. Gerichtshofes dor Richter mis 
zu verantworten haben.‘ Der Doktor 
ſoll ich en baden, in dem Da- 
ſey ſchen Eheſcheidungsprozeß als Zeu- 
ge aufzutreten, trotzdem ihm die rich— 
—* Vorladung rechtzeitig zugeſteüt 
wur 


Vereins⸗Angelegenheiten. 


Die Beamtenwahl der Chicago 
Turngemeinde hatte folgendes Ergeb⸗ 
niß: 

1. Sprecher, G. A. Schmidt. 

2. Sprecher, Lorenz Maitern. 

Prot. Schriftwart, Ed. W. Kalb. 

Korr. Schriftwart, Emil Bloch. 

Schatzmeiſter, Ed. Fiedler. 

Kaflierer, Ed. Homan. 

Bibliothekar, W. Herzberg. 

Buchhalter, G. Bert. _ 

1. Zurnwart, Carl Enders. 

2. Turnwart, Frank Emrich. 

1. Zeugwart, Fr. Biſchoff. 

2. Zeugwart, H. Saher. 

Nach dem Bericht des Turnwarts 
beſteht die Turnſchule aus 3 Knaben-, 
2 Mädchen- und einer Damenklaſſe. 
Die 1. Abend-Knabenklaſſe zählt 86, 
die 1. Tages-Knabenklaſſe 111 Schü— 
ler; dieſelben ſtehen unter Leitung des 
Turnlehrers Hermann Hein. Die 2. 
Tag-Knabenklaſſe zählt 163 Schüler, 
die 1. und 2. Mädchenklaſſe 211, die 
Damenklaſſe 128 Schülerinnen. Die— 
ſelben ſtehen unter Leitung des Turn— 
lehrers Heinrich Suder. Die Geſammt⸗ 
zahl der Schüler betrug am 1. Januar 
1895 699 gegen 748 am 1. Januar 
1894. Es iſt alſo eine Abnahme von 
49 Schülern zu verzeichnen. 

Dem ſodann zur Verleſung gebrach— 
ten Berichte des Schatzmeiſters entneh⸗ 
men wir, daß die Einnahmen des Ver— 
eins für die Zeit vom Juli 1894 bis 1. 
Januar 1895 86, 0609. 58, die Ausga⸗ 
ben 85,661. 11 betrugen. Der Ueber— 
Ihuß beträgt alfo $408.47. Am 1. 
Suli 1894 war ein Beltand von $1,- 
704.12 vorhanden, der jest alfo auf 
$2,112,59 angewadhjen ilt. 

Der MWeftfeite Süngerfranz ermähl- 
te in ferner legten halbjährlichen Ver— 
jammlung folgende Beamte: 

Präfident, Hugo Richter. 

Vizepräfivent, Hermann Huth. 

Brot. Sefretär, Rob. Hamelte. 

Finanzſekretär, Paul Kretlow. 

Schatzmeiſter, Chriſt. Allgeier. 

Archivar, Fritz Keske. 

Bummel-Präſident, R.Schwarzkopf. 

Dirigent, Ludwig Rauch. 

Vize-Dirigent, R. Schwarzkopf. 

Reſultat der Beamtenwahl des 
Humboldt Sänger-Klub: 

Präſident, Franz Gaede. 

Vize-Präſident, Paul Lehnig. 

Schatzmeiſter, Leonhard Fung. 

Finanzſekretär, Ernſt Hundsdörffer. 

Prot. Sekretär, Joſ. Schreck. 

Bummel-Präſident, F. Hauſchmann. 

Vize-Dirigent, Paul Droſte. 

Dirigent, Rud. Mangold. 

In der letzten halbjährlichen Gene— 
val-Berfanmlung des Norddeutichen 
Unterjtüßungs-VBereing wurden folaen- 
de Beamte ermählt: 

PVräfident, Peter Goergen. 

Vizepräftvent, Aug. Herbit. 

Brot. Sefretär, Chrift. Grube. 

Finanzſekretär, Fritz Gundlach. 

Schatzmeiſter, Ernſt Doehlemann. 

Aufſeher, Michael Probſt. 

Innere Wache, Henry Wieſe. 

Verwaltungsrath, Henry 
Chriſt. Eggert, Peter Krohn. 

Der Verein hält ſeine regelmäßigen 
Verſammlungen jeden zweiten und 
vierten Freitag in der Fidelia Halle, 
636 Milwaukee Ave., ab. 


Jürß, 


In der am 2. Januar abgehaltenen 
Verſammlung des Central Turnvereins 
wurden folgende Beamte erwählt: 

1. Sprecher, Louis C. Legner. 

2. Sprecher, Math. Suerth. 

Schatzmeiſter, Aug. Schwaim. 

Kaſſirer, Emil Hundt. 

Korr. Schriftwart, F. J. Skibbe. 

Prot. Schriftwart, Henry Wagner. 

1. Turnwart, Fritz Schultheiß. 

2. Turnwart, Joſ. Manaſſe. 
1. Zeugwart, Henry Schrader. 
2. Zeugwart, Robt. Penzen. 
Bibliothekar, Henry Schmitz. 
—— EN 


Für die Abgebrannten. 


Die Schlußſitzung des Relief-Komi— 
tes der durch die Waldbrände in Min— 
neſota Beſchädigten findet Freitag, den 
11. Januar, Abends 8 Uhr, in der 
Nordſeite-Turnhalle ſtatt. Im Auf— 
trage des Präſidenten, 

Emil Bloch, Sekretär. 
— —— — 
Deutſche Veteranuen. 


Die Veteranen der deutſchen Armee 
werden am nädhjliten Samitage, den 12. 
Januar, in Freibergs Opernhaus an 
der 22. Str., ihr fechltes Stiftungs- 
feft feiern.,. Nach den bisher getroffenen 
Vorberitungen zu fchließen, wird jich 
biefe Feier zu einem glänzenden Erfolae 
geitalten. Der deutiche Krieger-Ber- 
ein bon Chicago und der Kriegerber- 
ein von Tomn of Xafe haben beichloj- 
Ten, fich in voller Stärke zu betheiligen, 
und auch die anderen militärifchen Ber- 
eine werden Jicherlich durch eine aroße 
Zahl ihrer Meitglieder vertreten fein. 
Außerdem hat der Gelangverein, Frod- 
finn“ in bereitwilliger Weije zuaeiagt, 
einige hübjche Lieder unter der Diref- 
tion des Herrn Prof. Katenberger zum 
Vortrag zu bringen. Auch fonit bietet 
das Programm eine. reiche Fülle von 
Unterhaltungen, Solovorträgen und 
mufttaliijchen Aufführungen der ber- 
Ihiedenften Art. Herr Robert Heppner 
und feine Gattin werden mit tüchtiger 
andermeitiger Unterjtügung den urko— 
milchen Schwant „Kurmärfer'und Pi- 
farde” zur Darftellung bringen — ein 
Stüd, das die Lachmusteln des Pu- 
blifums in jteter Bewegung Halten 
dürfte. Die Konzert- und TZanzmufit 
wird von dem trefffichen Orcheiter des 
Rapellineifter3 Hugo Weege geliefert. 
Aus alle dem ift erfichtiich, Daß den 
Gölten des fejtgebenden Verein am 
fommenden Samftage ein in jeder Hin- 
ficht genußreicher Wbend bevorfteht. 


Scheidungsflagen 


wurden eingereiht von? Charles! U. gegen Delia 
Stuart, Wilie gegen Mary U. Fleiher, wegen 
böswilligen Berlafiens; Stephen gegen yannie Livan, 
wegen Ehebtuchs Sophie gegen Williem Berka, 
Eherlotte gegen Richard Mechen, wegen Wiähend- 
lung. 


| 


| 


Felle und VBeranügumngc ..: 
Der Kampf der deutfchen Pythiass 
Ritter, 


Großartige Vorbereitungen merden 
von den deutichen Logen des Drbens 
der Pıihiag-Ritter für da3 am Sonn- 
tag, den 20. Januar, in der Nord- 
feite- Turnhalle abzuhaltende Feſt ge- 
troffen, deffen Ertrag befanntlich dem 
Kampfe für die deutiche Sprache zu 
Gute fommen fol. Die Veranitalter 
fönnen auch; mit Reit erwarte, daß 
fich die Hiefigen deutjchen Vereine recht 
zahlreich an dieſem Feſte betheiligen 
und mithelfen werden, dasſelbe zu ei— 
nem durchſchlagenden Erfolge zu ge— 
ſtalten; wil man ſich doch dasRecht er— 
kämpfen, daß die deutſchen Logen des 
genannten Ordens auch fernerhin in 
ihren Verſammlungen das deutſche Ri— 
tual beibehalten dürfen. Man beab— 
ſichtigt, das Verbot der deutſchen Spra— 
che in den Gerichten als mit der Verfaſ— 
ſung eines freien Staatsweſens un— 
vereinbar anzufechten und die Aufhe— 
bung desſelben zu erwirken. 

Den ihnen von dem Fremdenhaſſer 
Blackwell und deſſen Anhang von eng— 
herzigen Nativiſten hingeworfenen Feh— 
dehandſchuh haben die deutſchen Py— 
thiasritter von Chicago aufgehoben, in— 
dem ſie entſchloſſen ſind, für die deutſche 
Sprache im Intereſſe des Ordens und 
des Deutſchthums im ganzen Lande 
zu kämpfen. Deshalb auf nach der 
Nordſeite-Turnhalle am 20. d. Mts. 


Brieffaiten. 


U S. — Wreifire 
Clerk, New York v 
Datum vergeifen 
den Monat 
pier erwirft ba 
fahr die Ausit 

GR — Nein, ; 
zu zwingen fünnen 

D. 8. — Das Zuderrodr erreih 
dem Boden und dem Yande, ir 
wird, eine ſehr verſchiedene Did 
aller Frage, daß Sie Recht baben ımn 
Freund. 

A. W. — Der deutſche Kaiſer it bis 
gefrönt worden. Er wird auch io ji 

2. 8. — Die „Grand Locomotive Wort 
an der Ede der-12. Str. uud Ro 
Ihnelliten gelangt man dabin mit 
Chicago und Northern Racific PBabır, wi 
bof an der Ede der Fifth Ave. und »"arriie 
aus. 

U. € — Eine jolde Anktalt ift das Michael Reeſe 
KHojpital, an der Ede der 9, Str. und Groveland 
Ave. 

9. M. — Die Aodreffe it: „Non. 

U. S. Senator, Waibington, D. E.* Cb wert 
Si Ihr Bud) faufen wird, founen wir natur 
nicht wiſſen. 

Ch. W. A 
als Sie Yuit baben, vorausgejegt, das Sie die «> 
forderliche Yizens befi Werden durch ein Mub 
wert Verkebrsitörun verurjacht, jo wird der Ye: 
figer Recheni gezogen Die Anzahl der 
Pferde kommt dabei nicht in Betracht 


Sie: „Office of the Counn 
V.“ Da Sie Das genau 
lo müflen Sie wenigitens 

br, in welchem Zie das %a- 

en Koſten verur 


D 


avid B. Hill 


zur 


Einen ſolchen Pferdemarkt giebt es an 
der Vorwärts Lnrenballe ©) 
Sejchäit machen können, müſſen 


on der eleft 
=t. Youis haben Wir 
Wahrſcheinlich iſt dieſelbe 

F. B. — Auch Ihnen empfehlen wir das oben er 
wähnte Michael Reeſe Hoſpital Es werden dort 
Krankenwärterinnen ausgebildet. 

A. S. Zeitungen, die ſich ſpeziell mit der Se 
denweberei beſchäftigen, exiſtiren hier nicht, dagegen 
eine enge Fachdlätter jür die Tertil-JIuduſtrie im 
Allgemeinen In Chicago erſcheint z. B. die Mo 
natsj : „Teygoods Bulletin and General Store 
feeper“, berausgegeben von der „Neiferion Go 170 


Madiſon Ste. 


den Eiſenbahn von hier 
von lange nichts gehört 
eingefroren. 


Heiraths-⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 


des County Clerls ausgeſtellt 
Veron; Pre" SR, 2U 
Neffe Mınly, Mary Wow 8 


Antoni Michaltiowiez, An obozensta, 2, 2. 
G. Mount Farman, Guſſie Werhelin, 24, 21 
Fraut Roswell, Loniſe Lemph, 35, 19 

Wiltam Reinide, Yizzie Arederfing, 25, 21. 
Nımes Williauion, Florence Ebaw, 7, 21. 
schn Mever, Sarah Bonnell, 35, 27. 

William Xandgraf, Helen Guadt, 25, 21. 
William King, Wlice Haber, 3, 19 

Joſebh Palomo, X 

Frank Hart, Fie 


Joſeph Butk»wski, | 


Franciszet Szej 

Daniel Galvin t 

Friß Klaus, Gatberine 
Anderſon, 6 


Frank J 
Edward 
Trımes @ 


?. Maude Enyder, R, 2: 
Mae vuddleiton, 2 
Jennie Johnſon, 24 
i, Aulia Sueiter, ©, | 
Ida Gartion u 2 
Aeinert, Finma Richter, 2], 9 
es Ryan. Nellie Sallaban, 9, 22 
Barker, plorence Nuffelt, N 


Harris Zive, Celia Schapira, 24, 


— ee ß 
= 
Todesfälle. 
Nahltebend veröffentlichen mir die 
fheu, über deren Tod den Heiundheittamte zwiichrn 
eſtetn und heute 


Mittag Meſdung zuging 


Oh. ber Wort, 


Kojeph Müller, Alerianer Hojpital, 61 I 
Louis Kaske, Taylor Str. 
Tilly Adrive, 14. Str. 43. 
Kofeph Rieger, 207 Melroie Str. 
Yojefa Svala, IITI Milwanfee Une, O0 X. 
2 — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: John Lehmann, 
i2ftöd. Srame-Gattage, 167 Rodedy Str ) 
Hinler, Iſtöck. Vackſtein-Flats d 

ment, PU Bın Buren Str 
ſon, Zſtöck. Backſtein-Fla 
Str, 3m: GM, 
Wehnhaus mit Bajeurent, 11 tur 
Sbarles Landis, 2ftid. Paditein t 
ment, 205 Adams Stri, FIX 


224 W. 
3a U 


ur: 


— — — — 


Marttberiit. 
190, den 9. Januar 1805. 
reife gelten nur für den Großhandel. 


Oemäüle 


per Barrel. 
n ver Buibel. 
soc per Hub. 
Geibhladtetes Geflügel 
Hübner, T4c—8e per Pinud 
Iruthühner, ibc—8c per Piund. 
Euten, 104c—1le per Bund. 
Wänje, K—1% per Bund. 
Wild. 
Mafard:Enten, B.25—$3.50 per Dutend 
Kleine Guten, $1.25 per — — 
——— 81. 2 & Tutend. 
rairiesQübmer, $4.75- 85.00 per T ii 
Kebhühner, 83.75—$1.00 * en 
Kaninchen, $1.00 per Dupend. 
Nüfie 
Dutternuts, ÖOc—Gic der Bufbel. 
Didory, $1.75—$2.00 der Puibel. 
Ballnüfe, $1.25—$1.50 ver Buipel. 
‘Butter. 
Beite Rabmbdutter, 25e per Pfund. 
Räje. 
Eheddar, Ic— He per Biund. 
Limburger, T}c—8e per Bund. 
Schweizer, 1% per Biunp. 
Gier. 
Sriihe Eier, 19% per Dusend. 
Früchte. 
Aepfel. 8. .M per Barxel. 
— 3.0—54.50 per Rifte. 
tangen, $3.25—$4.00 per ilte. 
SommersBeizen. 
Nr. 4, c5; Rr. 3, 3558. 
Binters Weizen. 

4 ıoth, Sie; Nr. 3 roth, 53c—5tke. 
2 bart, SIc—5Te; Nr. 3 hart, Side. 
Mais. 

2 gelb, 4öc; Nr. 3 geld, UAe Le. 

‘ Roggen. 
%, 50-50%c. ’ 
BOaier 
2 weiß, SI—%r; Rr. 3 weih, Ice 
den. 


1 Timotho, Bun 


2 Timothy, 


ed 


® 


Re. 
Rz. 


Rr. 
Re. 


Rr. 


Rr. 
RK. 
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Auf der richtigen Spur. 

Obwohl der Sekretär des Arbeits— 
ftatijtit-Bureaus von Jlinois für ei- 
nen wiſſenſchaftlichen Anarchiſten gilt 
— nicht zu verwechſeln mit den So— 


zialreoolutionären — ſo ſcheint er doch pefürmorten, jo Mt er auf ven Gebanten 


zu der Uederzeuaung gelommen zu 


fein, daß der Staat nicht in Gruppen | 
zerlegt zu werden braucht, damit Die | 


arößten Ungerechtigfeiten befeitigt mer- 


den fünnen, Er will in feinem Jahres- 
aroße Uebeijtände | 


berichte auf einige 


permeifen, die fih auch im „fapitalis | 


ſtiſchen“ Staate ganz gut 
laſſen, und die an der herrſchenden Un— 
zufriedenheit vielleicht in erſter Reihe 
ſchuld ſind. 

Was Herr Schilling in ſeinem Be— 
richte 
lich mit der 
jeher 


abſchaffen 


An der Erbſchaft, welche Reed, Har-⸗ 


riſon und MeKinley den Demokraten 
hinterließen, ſind dieſe zu Gtunde ge⸗ 
gangen. 
die Republikaner mit den Schwierig⸗ 
feiten fertig merden fönnen, die f 
jeldft gejchaffen Haben, und die ihre 
Gegner nicht zu bejeitigen vermochten. | 
Diesmal find feine Ueberichüffe zu ver- 
ichwenben, jondern Fehlbeträge zu de— 
den und Mittel zum Schuge unjeres 
Kredit3 zu erjinnen. 
folhen Umftänden die republitaniiche 
Staatstunjt bewähren wird, ijt jeden- 
falg eine intereflante Frage. 


Nun wird e8 fich zeigen, ob 


ie) 


MWie jich unter 


Zu neuer Nolic. 


Da der deutjche Kaifer nicht im 
Reichstage erfcheinen darf, um als fein 
eigener Kanzler feine eigenen Pläne zu 


verfallen, die Reichsboten zu fih in's 
Schloß zu befcheiden. Er hat fie zu eis 


ı nem „parlamentarijchen Empfange“ 
ı eingelaben und ihnen im ’einer langen 
Nede augeinandergejeht, daß Deutjch- 


land mehr Kriegsichiffe braucht. Ein 
io unmittelbares Eingreifen bes Mo- 
narchen in die Gefeggebung it in allen 


neuzeitlichen Ländern unerhört. Wenn 


ausführen will, deckt ſich ſo ziem- 
n, was die „Abendpoſt“ von 
vertreten hat. Er verweiſt auf die 


ungleichmäßige Beſteuerung, welche den 
unvderdienten Werthzuwachs viel weni-— 


als den durch harte Arbeit 
erworbenen Beiik, und auf die Ver- 
ſchenkung werthwoller Vorrechte 
Pridatgeſellſchaften, die in Folge 
ſer Beborzugung ungeheure 
mer ſammeln können. Nach dem echt 
demokratiſchen Grundſatze, der aber in 
don Ver. Staaten ſeit Jahrzehnten mit 
Füßen getreten worden iſt, ſollen alle 
Bürger gleiche Rechte genießen, 


ger trifft, 


die⸗ 


Niemand ſoll zu Gunſten eines Ande⸗ 
Es würde 
ausſehen, 


ren benachtheiligt werden. 
anders in Lande 
wenn dieſer Grundſatz ſtets 
worden wäre. Siatt deſſen ſind die 


dieſem 


Bundesſteuern gerade der ſteuerkräf- 
tigſten Klaſſe erſpart worden, und die 


„Schutzzölle“ haben nachweislich eine 


verhältnißmäßig kleine Anzahl 
zen Volk zu ihren 


Gemeindeſteuern drücken den kleinen 


Mann zu Boden, während ſie gleich- 


zeitig die Landſpekulation fördern. 
Millionen von Acres find verjchenft, 


Gerehtiame, die ihrer Natur nah Mo= | ni, Schranfen, welche die aus großen 


geihichtlichen Kämpfen herporgeganges | 


nopo!2 fein müllen, find an Einzelne 
veraeben, und die Patentgefege find zur 
Ausbeutung des Publikums 
braucht worden. 


tiſche Republik ſo viele 


an ı 


Raͤchthü⸗ 


befolgt 


miß⸗ 
Wenn — | beutjche Reich noch nicht ftreng parla— 


enttäufcht hat, jo liegt das daran, daß | 


fie gar nicht ernftlich auf die Probe ge- 
ftellt worden ift. Um behaupten zu 
fönneu date nichts taugt, müßte 
’ man e8 erit eininal mit der Ausfüh— 


rung Der Ideen verſuchen, die ihr zu 


Grunde liegen. Bewährt ſie ſich auch 
dann noch nicht, ſo wird es Zeit ſein, 
von ihrer Abihaffung zu reden. 


Carlisles Bill geſchlagen. 


Mit Hilfe von 40 Demokraten und 
8 Populiſten haben die Republikaner 
im Abgevrdnetenhauſe der Carlisle— 
Springer'ſchen Währungsbill denGar— 
aus gemacht. Sie haben den Antrag 
des Geſchäftsordnungs-Ausſchuſſes zu— 
rückgewieſen, die Erörterung der Bill 
an einem beſtimmten Tage zu ſchlie— 
ßen. Somit könnte dieſelbe bid an's 
Ende aller Tage debattirt werden, wenn 
der Kongreß nicht ſchon am 4. März 
nach Hauſe gehen müßte. Da doch 
aber noch verſchiedene an dere Ge— 
ſchäfte zu erledigen ſind, ſo iſt ſie vor— 
läuſig ganz von der Tagesordnung ab— 
geſetzt worden. 

Darüber braucht man keine Thrä— 
nen zu vergießen, denn die Bill war 
entſchieden ſehr mangelhaft und ſchien 
namentlich dem Wildkatzen-Gelde wies 
der Eingang verſchaffen zu wollen. Zu 
bedauern iſt es jedoch, daß weder die 
Republikaner, noch die vierzig Demo— 
kraten, die mit ihnen geſtimmt haben, 
etwas Bejjeres an Gtelle der 
Sarlisfefchen Pläne vorzufchlagen 
mußten. Bland und Jene Gefinnungs- 
senofien find. natürlich jtet3 mit ihrem 
IIniverjaimittel bei der Hand, namlich) 
nit der unbejchräntten Ausprägung 
unterwerthiger Silberdollars, welche 
olles Goldgeld aus dem Lande treiben 
würden, aber die Mehrzahl der Repu— 
blikaner hat ſich doch dieſer „Löſung“ 
bieher wirerjeßt. Warum vereinigt ie 
ih alfo nicht lieber mit den demofra= 
liſchen Gegnern, als mit den demokra— 
tiſchen Befürwortern des Schwindel— 
geldes? Die Antwort muß leider lau— 
zen, daß’ die Republikaner im Konareife 
ich feinen Augenblid bedenten würben, 
D8 Land zum Ranterott zu treiben, 
wenn jie Hinterger die demokratiſche 
Adminiſtration für das Unglüd ver- 
antwortlich machen könnten. 

In' der laufenden Tagung wird ſo— 
mit der Kongreß nichts mehr thun, um 
der Verwaltung die Aufrechterhaltung 
ihres Goldvorraths zu ermöglichen. 
Und ob Cleveland immer wieder neue 
Schuldſcheine wird ausgeben und den 
Ertrag derſelben in das Danaidenfaß 
wird ſchöpfen wollen, muß vor der 
Hand auch bezweifelt werden. Sollte 
aber die Goldreſerbe forkdauernd ſin— 
ken und die Gefahr entſtehen, daß die 
Regierung ihre Noten auf Verlangen 
nicht mehr mit Gold einlöſen kann, 
jo wird währſcheinlich der vierund— 
fünfzigſte Kongreß zu einer Extraſi— 
hung einberufen menden. Alsdann 
werden die Republikaner zeigen 
fönnen, wie ſie ſich zur Finanz- und 
Dährungsftage ſtellen. Sie haben im 
reuen Fauſe eine ſo ungeheure Mehr— 
yet, daß ſie ſich der Verpflichtung nicht 
werden entziezen können, ſelbſtändig 
vorzuaehen. Sollten fie aber etwas 
Stangdares zu Stande bringen, jo 


| Monarchie zu fein. 





| 
| 
| 
| 


{ 
1 


| 
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ı der Katjer alle Folgen jeines merfwürs | 
| digen Schrittes nicht überlegt hat. Biel- | 


ihn Hoch; anrechnen, daß er perjünlich 
zu feinem Volte herabjteigen will. In— 


| dem Reichstage gegenüber wahrte, war 


| e3 fid, der alte Hohenlohe gefallen läßt, 


daf Wilhelm fo über feinen Kopf hin- 
weg mit dem Neichstage berfehrt, jo 
muß, er ein noc) größerer Wafchlappen 
fein, ai3 jeine jchlimmften Yeinde bes 
bauptet haben. Das ganze Prinzip der 
Sianzlerverantwortlichteit wird dur 
dieies Benehmen des Kaijers auf den 


Kopf aeftellt. Dat Letzterer in zwangs⸗ 
| ioler Unterhaltung mit einzelnen’ Ab: 
aeordneten feine Wünjche zu erfennen 
' gab, war jehon ungewöhnlich, aber me= 
| rigftend mit dem Buchltaben der Ber 
| fallung nicht unvereinbar. 
| taaegen den ganzen Reichstag zu jich 

einladet und ihn dritthalb Stunden 
| lang bearbeitet, jo maßt er fich diefelde 
und | Mole an, melche die erften römijchen 
‘mperatoren dem Genate 
ſpielten. 
durch ſeine Miniſter regieren, ſondern 
die Zügel ſelbſt in die Hand nehmen. 
Deshalb wird ſich auch die Oppoſition 
ſchließlich nicht mehr gegen die Mini- 
ſter richten, ſondern gegen den Träger 
er ber Krone. 8 
Reuten in den Stand gelebt, dem gan | läßt fich gar nicht außbenten, 
eigenen uniten | 
Tribut aufzueriegen. Die Staats- und | 


Wenn er 


gegenüber 
Er will offenbar nicht mehr | 


Wozu das führen mag, 





Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ich | 
leicht glaubt er ſogar, man werde es 
deſſen durchbricht man nicht ungeſtraft 


ne Verfaſſung in jedem neuzeitlichen 
Staate errichtet hat. Obgleich das 


mentariſch regiert wird, ſo iſt es doch 
ſehr weit davon entfernt, eine abſolute 
Es hat immerhin 
eins verantwortliche Regie— 
rung, und dieſe wird nicht durch den 
Kaiſer dargeſtellt, ſondern durch den 
Kanzler, ohne deſſen Gegenzeichnung 
kein kaiſerlicher Erlaß giltig iſt. Selbſt 
die berühmte Verfügung, durch welche 
der erſte Kaiſer ſeine „Prärogative“ 


von Bismarck gegengezeichnet. Der 
Kanzler iſt gerade dazu da, um die Ver- 
bindung zwiſchen der Krone und dem 
Parlamente herzuſtellen, und wenn er 
übergangen wird, ſo wird das nicht 
nur vom Reichstage, ſondern auch vom 
Bundesrathe mit Recht ſehr übel auf— 
genommen werden. Die übrigen Bun— 
desfürſten werden in dem Verſuche des 
Kaiſers, ſich mit Umgehung ihrer 
Vertreter unmittelbar an die Volksver— 
tretung zu wenden, eine große Anma- 
Bung erbliden. Und die Oppofition 
im Reichstage wird fi) darauf beru- 
fen, daß der Name des Herrfcherd nicht 
in die Debatte hineingezogen merden 
darf, dab Lebterer alfo auch nicht das 
Recht haben kann, feinen großen per= 
jönlichen Einfluß geltend zu machen. | 

Märe Wildeim nicht fo fehr von jeis | 
nem Gottesgnadenthum durchdrungen, 
ſo ließe ſich ſein Benehmen als ein de— 
mokratiſcher Annäherungsverſuch deu— 
ten. Es kann aber nach ſeinen bisheri— 
gen Ausſprüchen keinem Zweifel un— 
terliegen, daß er thatſächlich nur ſeinem 
kaiſerlichen Willen mehr Nachdruck ge— 
ben will. Der Vorfall wird in Deutſch— 
land große Aufregung hervorrufen, 
und der junge Kaiſer mag es noch ſehr 
bedauern, daß er Geiſter gerufen hat, 
die er nicht bannen kann. 





wird Grover Cieveland ganz gewiß | ein Mitglied, das fein Gelühbe bricht, | 
nicht jein Veto einlegen, | 


bon der Mitgliederlifte ftreichen, aber 
noch jech? Monaten wieder aufnehmen, 


menn ji) das Vergehen gegen : da3 | 


Rauchverbot nicht wiederholte. Nach 


einem zweiten Rüdfall fann feine Auf: | 


nahme wieder ftattfinden. Sn vielen 


antern Städten ahınte man das Bei- 


ſpiel New Morks nad, und heute be- 
iteben in den meiften großen Städten 


AntiZigareitensVereine, mit einer Mii- | 


aliederzahl von nahezu 250,000 Schul- 
fnaben. 

Der äußere Erfolg Tcheint jomit ge- 
fichert, über den innern Erfolg aber ließ 
ſich Kommiſſär Hubbell, ver Vater des 
Gedantens, diejer Tage wie folgt auß: 
„Nach meiner Erfahrung hält Die große 
Mafle der Knaben ihr Gelübde. Der 
erluft des Anopfes wird als eine jr 
aroße Schande angejehen, daß verhält- 
nigmäßig nur wenige Knaben rüdfä!- 
fig werden. Das Lajter des Zigarel- 
tenrauegend war unter den Schulfnas 
ben jo allgemein geivorden, dah etwas 
geihehen mußte. Wir hatten ein Gej:t 
melches e3 jtrafbar machte, Zigaretten 
an Kinder unter 16 Xahre zu verfau: 
fen, und ein anderes, meld;es ven Ana= 
ben das Zigarettenrauchen verbietet, 
aber beide Gejee blieven todie Buchita= 
ben, und ftatt abzunehmen, breitete jiA) 
das Lafter ftetig weiter aus, Da fam 
mir der Gedanke, die Sache den Kina- 
ben felbjt vorzulegen, unter ihnenStim- 
nung zu machen gegen das Rauchen 
und fie zur Bildung von Vereinen ans 
zujpornen, die das Zigarettenrauchen 
befämpfen. 

„Die Sache wurde den Knaben mit 
Eifer und Enthufiasmus vorgelegt. 
Wir fagten ihnen, daß fie in den Schu: 
fen zu tüchtigen Bürgern herangebilvet 
werden jollen, daß Alles, was der Er=- 
teichung diefe3 Zieles entgegenarbeitet, 
unpatriotijch und e$ für fie unmännlich 
jet, jolches zu dulden. Wir erklärten 
ihnen, daß das Lafter ihre Gefundheit 
Ichädige, ihr Denfvermögen beeinträcdh- 
tige, ihre Moral beflede und, menn 
fortgejeßt, zu ihrem Untergang führen 
müſſe. 

„Im Laufe einer Woche war es mir 


vergönnt, in dieſer Art zu nicht weni— 
ger als 5000 Schulknaben zu 


reden, 
uind alle bis auf 200 traten dem An— 
ti-Rauchverein bei, — Man überzeuge 
nur die Schulfnaben, daß das Kalter 


| unmännlich tjt, und fie find dagegen; 
| man belehre fie, daß e3 ihren Charaf- 


ter verdirbt und fie folgen dem guten 


| Rath.” 


Nach Anficht ihres Gründers wäre 
alfo auch der moralifche Erfolg der 
„Anti-Zigaretten-Liga“ dargethan, 
aber es wird, trotz dieſes anſcheinend 


großen Erfolges, noch viele kühle Be— 


urtheiler geben, die daran zweifeln. 
Dieſe werden geltend machen, daß dem 
angeblichen Nutzen der Schülervereine 
gegen das Rauchen, wahrſcheinlich auch 
große Schäden entgegenſtehen. Sie 
werden behaupten, daß Spionirerei, 
Angeberweſen, gegenſeitiges Miß— 
trauen dadur* gefördert und unter— 
ſtützt werden; daß den Knaben ſchon 
von Jugend auf die Luſt zum Bevor— 
munden Anderer eingeimpft wird, und 
daß es ſchweres Unrecht iſt, durch pa— 
ckende Reden Kinder zur Ablegung ei— 
nes Gelübdes zu veranlaſſen, deſſen 
Tragweite — zehnjährige Knaben ver— 
pflichten ſich bis zu ihrem 21. Jahre 
keine Zigaretten zu rauchen! — ſie 
nicht verſtehen. Kameradſchaft, Zu— 
traulichkeit, Offenheit und Wahrheit 
bei den Schuljungen werden ſchwer ge— 
fährdet durch das gegenſeitige Aufpaſ— 
ſen, durch das Bewußtſein, von Spio— 
nen umgeben zu ſein. 

Solche Bedenken ſind nicht in den 
Wind zu ſplagen, und es iſt noch ſehr 
fraglich, ob das Gute, das durch die 
Anti⸗Zigaretten-Liga erzielt wird — 


| fagen wir Abnahme des Raudlafters 


und, big zu einem gemillen Grade, 
Stärfung des Entjagungspermögen 
— nicht mehr al3 aufgemogen mwird 
durch die Beeinfluffung der Knaben in 
der oben angedeuteten Weife. 


Die Uniform: Manic. 
Die ausgejprochene Vorliebe für 
Uniformen und Lioreen, die fich mehr 





und mehr in unferm Lande bemerkbar | 
macht, mag wohl nicht unvereinbar jein 


mit unjerm Republifanismus und uns 
jerer vielgerühmten Freiheitsliebe, es 


| berührt aber etwas jonderbar, wenn 


man die Sucht fieht, zwifchen Diener 
und Bedienten durch Lipreen zu unter- 
fcheiden und dur Uniformen Rang- 
ftelungen und Sonderitelungen 


| vie belltönende Gleichheitsphraſe an's 


Die „Anti Zigaretteu⸗Liga“. 


Der Schulkommiſſär Hubbell von 
New York trifft Vorbereitungen für | 
einen Sonvent der AntisZigaretten 
Liga“, welche unter feiner Anregung | 
bor einem ‘ahre unter den Schülern | 
der öffentlichen Schulen der Stadt | 
New York gegründet wurde, Einer 
ber Hauptzwede des Konpent3 wird die | 
Bildung einer Zentral-Organifation 
fein, Die bie jet der Liga noch mangelt, | 
und er wird fich zufammenfegen aus je | 
drei Anaben von jeder der 95 Grame | 
mar-Schulen der Stadt. 

Die Leitung Piefer Anti-Zigaret- 
ten=Bereine liegt ganz in den Händen 
der Knaben felbit, und der Beitritt der | 
Knaben zur Liga, die jebt in New ort | 
40,000 Mitglieder zählt, it — fo wird | 
verfichert — durchaus freimillig. Kom- | 
miffär Hubbell hält von Zeit zu Zeit | 
Anfpraden an die Knaben der verfchie- 
denen Schulen, morauf Diejenigen, | 
melde Luft zum Beitritt befommen, | 
portreien und ihre Namen in die Mit- | 
glieberlifte eintragen. Die Knaben 
terpflichten jih, feine Zigaretten zu 
reuchen, Bis fie das Witer von 21 Jadz | 
ren erreicht Haben, und aud andere in | 
diefem Sinne zu beeinfluffen, Ein. 
Knopf, der am Rodftagen getragen 
wird, dient al Wbzeichen der Mitglie- | 
der. Jede Schule befigt ihren Binzei- | 
verein, und jeder dieſer Vereine ſteht 
unter einem Verwaltungsroth von zehn 
Perſonen, die von den Knaben gewählt 
werden. Der Verwaltungstalh kang 


Ohr klingt. 


Daß die Mitglieder des Heeres, der 
Flotte und der Polizeimannſchaften 
uniformirt find, iſt ja natürlich und 


du ı 
| kennzeichnen — und dabei fortwährend 


nothmendia, wenn aber Haustneche, | 


Laufjungen, Theaterſtatiſten, „Caſh 
girls“ und Verkäuferinnen, Straßen— 
kehrer — wie das in mehreren öſtlichen 
Slädten der Fall iſt — Thürſteher, 


Muſiker, Schüler u. ſ.w. in Uniformen 


geſteckt werden, ſo muß man ſich einge— 
ſehen, daß Meſſingknöpfe, Goldlitzen 
und buntes Tuch bei uns ebenſo hoch 


im Anſehen ſtehen, wie draußen im 
| „gefnechteten“, Haffenbeherrichten Eu= | 


ropa. 
Heutzutage ift bei ung Alles fiorirt 
oder uniformitt. Jedermann, der ir— 
gendwie mit dem Verkehrsweſen zu 
tbun bat, trägt feine Uniform, Der 
Droſchenkutſcher ſowohl wie der Ka- 
pitän und der jüngfte Schiffäjunge ei- 
ses großen Pafjagierdampfers, der 
Straßenbahnfondutteur, wie — in 
New York — die Kutjcher der Abfall- 
wagen. Der Eifenbahntondukteur, wie 
ber Bullman-Porter; der Billetverfäu- 
fer, wie der Gepidhanddaber — alias 
baggage smasher, Der Matrofen- 
oder Gegelfportanzug ift jo nothwen- 
dig für den Eigenthümer einer Dampf- 
jcht, wie für den Dann, der in der ge- 
mietbeten oder von einer Freund ent- 
liebenen offenen Schaluppe Sonntags 
Nachmittags die Waſſer befährt. 

Es klingt unhöflich und undankbar 
den opfermuthigen Männern gegenüber, 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


aber der Gedanfe drängt fi do auf, | gewejen. König Wilhelm II. von 


daß unfere Zandmilizen bei 


Referve gar nicht beftehen würde, wenn 
die fchöne Uniform nicht 
Männer Iodte; ja man darf wohl an 


| weitem | Württemberg möge fi an die 
I nicht fo zahlreich wären, die Marine- 


die jungen | 


nehmen, daß unjer Bundesheer, mie | 
die Marine, viele Refruten der Liebe zu | 
| Bungen der füddeutichen Prefle nicht | 


buntem Tuh und blanten Knöpfen 


Orden“! 
Vieh, die Tempelritter und die By 
thiasritter, die Ritter vom heiligen 
Schwert, vom Dlivenzmeige und vom 


mögen! Wo mürden fie mohl fein, 
wenn es nicht Goldligen gäbe und hell- 
leuchtenden Stahl, Federbüſche, bunt— 


: werdanft. Und nun erft die „geheimen | 
Die Ritter vom goldenen | 


Spite | 
der Oppofition ftellen und den Kampf | 
gegen die preußifche Reaktion aufneh: | 
men, und die Antwort märe „ein Be: | 
— durch gauz Deutſch⸗ 
land.“ 

Mir glauben, daß derartige Kundges 


aleihmüthig bejpöttelt werden dürften. | 
Man foll die Stimmung in den außer- 


ı preußifchen Einzeljtaaten nicht mißach— 


' ten. 


Wir leben nicht mehr unter dem 


' eriten Kaijer, der durch feirte under» 
heiligen Graal, oder wie Je alle heißen | 


farbige Tuch und goldbligende Knd- | 


pe Warum fie fich eigentlich „geheime“ 


Gejellichaften nennen, obwohl fie doc | 


durch größere Helmbüjche und Schwer- 


ift nicht To recht einleuchtend. 


gleichlihen Erfolge und fein ehrwür- 
Diges Alter wie durch feine bürgerliche 
Ginfachheit, oder unter Kaijer YFrie- 
drich, der durch feine ungewöhnliche 
perfünliche Liebenswürdigfeit und feine 
Ihätigfeit im Krieg und Frieden die 
Herzen der Süddeutſchen bezwang. 


Auch die gewaltige, blendende Geſtalt 
ter und mehr Aufwand von Gold und | 
Gilber und bunten Farben einander zu 
übertreffen juchen, in ihrem Wettlauf 

um allgemeinfteBeadhtung, | 


Natürlich gibt e3 feine guten Gründe | 


für dad Tragen von Uniformen. Für 
viele Berufe, jo im Verfehrämejen, bei 
ver Polizei u. a. m. ift e8 nothmendig, 
daß ihre Angehörigen für Jedermann 
ſofort und leicht erfennbar find. 


e3 Fürften Bismard fteht nicht mehr 
am 
al3 früher, die Empfindlichkeit, felbit 
die unberechtigte, zu fchonen. und alles 
zu bermeiden, was Miktrauen erive- 
den könnte. Wir find dem Süden zu 


| liberal, hat ein Fürft Bismard gejagt. 


Für | 


das Streben unferer jungen Männer | 
nah Uniformen, ift die Vorliebe für | 


„zweierlei Tuch“, Die unfere 


Frauen mit denen Europas theilen, 


he Gemüther an Buß und Tand, und 
der Stolz, den der freie Mann in fei- 
ne „Elirrende bligende Waffe“ 
Die „Geihmäder find verjchieden“, 
und gegen all’ das läßt fich nichts ein- 
menden. Wenn mir 
Kindermädchen, Verkäuferinnen 


furz Alle, melche in dienender Stellung | 
find, in Livreen zu fteden, dann follten | 
| lung mit Bayern und Württemberg 
| berzuitellen. Preußen hat mehr Grund 


wir au8 unferem republifaniichen Xu= 
bel-Singfang das Wort „Gleichheit“ 
berauglafien, denn fonjt wird die Kri- 
tif gar zu jehr herausgefordert. 


Bedenflidhe Zeichen. 
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In der Berl. ‚Voſſ. Zig.“ leſen wir: PURE - 
» „Bol. 318 | Staatödepartement eingelaufenen Be- 


Her die Entwidlung der politijchen 


ſetzt. 


aber anfangen, 


lieben 


Heute iſt es umgekehrt; durch den Li— 
beralismus machte Preußen in Deutſch— 
land moraliſche Eroberungen; jetzt iſt 
Preußen dem Süden zu reaktionär, 
und darum ertönt der Ruf an die ſüd— 
deutſchen Fürſten, an die Mittel- und 
Kleinſtaaten, die Nation gegen den 


„Berliner Wind“ zu ſchützen. 
verantwortlich, und für die uniformir— 
ten Ritterorden die Freude, die kindli- 





Verhältniſſe mit offenen Augen ver- 


'olat, mußte feit geraumer Zeit mit der | . ER 
folgt, mußfe fett q d ı De gegangenen Nahres, ergibt folgende 


Sorae erfüllt werden, daß fich allae- 
mac ein bevenflicher Gegenjag zwi 


Einzeljiaaten ausbilden werde. Solche 
Kundgebungen famen aus dem Süden 
bereits, als Kaifer Wilhelm in das 
Münchener Fremdenbuch 
hatte: Suprema lex regis voluntas! 
Man bat dann verfchiedentlich Bei 
feierlichen Anlaflen Reden hochgeitellter 
Berjonen vernommen, die bei aller Bes 
tonung der nationalen Einheit einer 


Hat man für diefe Strömungen in 
Berlin feine Empfindung, fo merben 


| die Gegner der deutichen Einheit frob- 


loden. Dann wird eö wieder fommen 
im Bundesrath, wie e3 einst im Bun- 
destage war. Und Preußen verfügt 
nur über 17, mit Walded iiber 18 un— 
ter 58 Stimmen im Bundesrath. Man 
jolie nicht überfehen, daß jelbit Ba- 
den für nöthig gehalien hat, durch eine 
befondere Gefandtichaft engere Füh- ı 


denn je, mit den „Smponderabilien in 
der Bolitif” zu rechnen. 
Gholeraitatiftif. 
Eine Zujammenftellung der im 
richte über das Auftreten der Cholera 
in Europa, während des foeben zu En- 


| Zabilen: 
ichen Preußen und anderen deutjchen | 


| Rußland 


geichrieben | 
| Belgi 
er 


Frankreich .... 
Schweden 5 


Spitze gegen Berlin nicht entbehrten. 
Neuerdings iſt von einer ernſtlichen 


Verſtimmung zwiſchen den Höfſen von 
Berlin und Stuttgart die Rede. 
leugnungen haben in ſolchen Fällen 


feineriei Werth, mweil ſie erfolgen müß-⸗ 


ten, auch wenn die Behauptungen nur 
zu begründet wären. Jetzt begegnen 
wir ſchon im Stuttgarter „Beobachter“ 


ſchende Stimmung 


kennzeichnet und nur in anderer Ton- 


art die jüngſt auch in den national ge— 
ſinnten „Münchener Neueſten Nachr.“ 
ausgedrückten Anſchauungen wieder— 
gibt. Man beginnt offen die Mittel— 
und Kleinftaaten zum Kampfe gegen 
die Bolitit Preußens aufzurufen. 

Der Stuttgarter „Beobachter“ ift ein 


Abs | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
I 
| 
I 
I 
| 
I 


Erfranfungen: Iodesfäle: 
28,589 
Galizien und 
Bulowina... 15,271 
Türkei 5 


8,395 
4,692 
1,266 
321 
265 
170 


Deutſchland ... 
Holland 


England 1 
Italien 1 


| Spanien ...... 1 


Sragejammt .. 92,748 43,706 


Mit Ausnahme der für Rußland, 
die Türkei und — Frankreich geltenden, 


| darf man dieje Zahlen wog! für richtig 


\ 2. 2 — und erſchöpfend anſehen. 
einem Artifel, der: die im Süden herr= | * 


nur zu treffend | 


Die amtiihen Angaben der rufli- 
ichen und türfiihen Behörden find ans 
erfanntermaßen unrichtig, und jorgfäl- 
tiae Beobachter find der Anficht, da 


| für beide Länder die angegebenen Zah 


fen um 75 bis 100 Prozent zu erho- 
hen find. Auch die franzdlifchen An 


ı gaben find ganz unzuverläjfig, da man 
in Frankreich mit wahrer Halzitarrig- 


| feit darauf beiteht, 


demofratifches Blatt, ijt aber mohlges | 


litten am mürttembergijchen 


Hofe. | 


Seine Ausführungen finden in Süd» | 


deutichland vielfach) Beachtung. 
„Becbachter“ meilt 


Ders 
die linterjtellung | 


bon fich, ala wolle er den Bartifularis= | 
mus fördern; er will nur die Hinders | 


nijje befämpfen, die der fFreiheitlichen 


Entwidlung fich entgegenftellen. Wir | 


haben darauf 
melden Eindrud die jüddeutichen Mit- 


alieder des Bundesrath3 empfangen 


aufmerffam gemadt, | angezogenen Ländern 


„Sholerine” zu 
nen, was jonjt überall für Cholera gilt. 

Die Berichte, nach weichen Die ange- 
gebenen Zahlen zufammengejtellt wur: 
den, reichen für Galizien und die Bu 
fomina bis zum 2. Dezember, für 
Deutichland bis zum 10. Dezember, 
für Belgien biß zum 17., für Rußland 
bis zum 10. und für dieTürfei bi zum 
5. November. Seitdem wurden in den 
feine Berichte 


| über ven Stand der Cholera veröffent- 


mußten, al8 fie eben mit dem Grafen 
Caprivi in Berlin das Programm für | 


den Neichätag vereinbart hatten und 


dann unterwegs die Nachricht erhiels | 


ten, daß ‚Graf Eapripvi entlaffen wor- 
den jei. Jetzt vermeilt der „Beobadj- 
ter“ auf diefe Entlaffung „ohne jeqli= 


desftaaten“, auf die „Berufung Des | 


dritten Reichsfanzlers ohne Befragung 
der Bundeöregierungen“, auf „Die Art 
und Meije der Einweihung des Reiche- 
tagsgebäudes“, auf die in Auzficht ges 
itellte Strafverfolgung des Xbgeord=- 


| frantten erlagen. 


neten Liebfnecht entgegen dem aus= | 
prüdlichen Willen und Beichluß des | 


Neichdtages, und fordert, daß dem 


Willen der neuen preußiidhen Minis | Hi, Krankheit 
jter der Wille des übrigen Deutfchlands | tüchtigen Gefundheitspolizet und den 
nicht nur im Neichötage, ſondern auch Hilfsmitteln der heutigen medizinifchen 
ı MWiffenichaft fih auf die Dauer nicht 


nothmendig geworden und erfcheint als | halten. 


ein Verdienft für die fernere Entwid= | hung durchführen, wie in Deutichland, 


im Bundesrath enigegengejegt werde: 
„E83 ift nachgerade unumgänglich 


fung Deutihlands, wenn auch Die 
Bundesregierungen endlich jagen: Bis 
hierher und micht meiter! Noch 
Deutichland Fein Großpreußen und 
das Deutjche Rei) feinSammelfurtum 
pen lauter preußiichen Propinzen, in 
denen die no in Gnaden belafjenen 


Könige und Fürften mit den Oberpräs | 


fibenten rangiren und die Regierungen 
der Einzelitaaten auf gleicher Stufe 
mit den Brovinzialtolfegien jtehen.“ 
Der „Beobachter* erinnert an die 
Morts, die Fürft Bigmard jüngft zu 
den Abgejandten von Lippe-Deimo!d 
iprach, er fei enttäufcht, daß die Mit- 
glieder des Bundesrathes, wenn jie in 
der Minderheit geblieben find, von ih— 
rem Rechte, im Neichötane ihre Mei- 
nung zu bertreten, nicht Gebraud) ma= 
Sen. Debt fei ed, jo meint das jchmä- 
bijche Blatt, an den Einzelregierungen, 
ben nationalen Gedanten gegenüber 
PVreußen zu vertheidigen. Den Karla- 
bader Beichlüflen, die von den Groß- 
taaten gemacht morden, jei König 
Wilhelm I. von Württemberg entjchie- 
ben enigegengetreten. Württemberg 
fei damals ein Ajy! deutfcher Freiheit 





licht; und man behandelt die Krankheit 
amtlich a‘3 erlojchen, wenn e3 auch fei- 
nem Smeifel unterliegt, daß fie in Ruß: 
land noch immer Opfer fordert. Sicher 
Icheint ferner, daß die Seuche in ber 
aftatiichen Yürfer fich weiter ausbrei- 
tet und daß auch die Blattern dort epi- 


; i ; demijch aufireten. 
he Mitwirkung der einzelnen Bunz | I 


Die legtere Krankheit müthet auch 
in Konftantinopel, mo ihr nad‘ den 
jünaften Berichten AO Prozent aller Er- 
Iroß alledem be— 
handelt die Pforte die Empfedlungen 
und Vorfchriften der Internationalen 
Sanitäts-Kommiſſion mit hochmüthi— 
ger Nichtachtung. 

Das Eine geht aus den Berichten 
über die Cholera unzweifelhaft hervor: 
kann gegenüber einer 


Ließe ſich in Rußland und in 
der Türkei dieſelbe ſtrenge Ueberwa— 


dann würde das Cholerageſpenſt bald 


if | alle feine Schreden verioren haben, da3 


heißt, jo lange man nicht wieder in den 


| alten Schiendrian verfiele und durch | 


Unreinlihfeit der Krankheit einen 


| Nährboden jchüfe. 


Muffallend ift die große Zahl. der 
Erfrantungen in Belgien und die ge- 
ringe Zahl in Stalien, Spanien und 
England. Daß man in Deutichland 
roh immer nahezu ein Tauſend Er— 
franfungsfälle zu verzeichnen hatte, it 
leicht erflärlih im Hindblid auf die 
langgeſtreckte ruſſiſch-deutſche Grenze, 
die, ſo lange im Nachbarreiche die 
Krantheit. noch jo ftarf auftritt, ein 


| gängliches Verhüten von Einjchleppun- 


1 


gen unmöglich mad. 


Das Sträfingsarbeit:Problem. 


Die „N. 9. Staatzzeitung” fchreibt: 

Sır dem Jahresbericht. de Guperin- 
tendenten der Staatsgefängniffe mer: 
den die Schwierigkeiten der Haltung | 
ter Strafgefangenen unter dem tonfti- | 
tutionellen Verbot ihrer Beichäftigung ' 
in induftriellen Branchen erörtert, und | 
es ergibt ji daraus die Roifwendig- 


Steuer. Da hat man mehr Anlaß | 


| Scala 
su 


—— —— — — — — 
. 


feit, daß, objchon die erwähnte Be— 
Ichränfung.erft in zwei Jahren infraft 
tritt, die gegenwärtige Legiälatur den 
Gegenftand aufnimmt, meil eben jene 
Schwierigteiten nicht kurzer Hand ge: 
boben werden fünnen. Superintendent 
Lathrop führt aus, daß in der be- 
Ichräntten Produktion, melche die neue 
Verfaffiing noch geftattet, faum ein 
Zehntel der Strafgefangenen beichäf- 
tigt werden fünnen, und er erflärt fer- 
ner das Aushilfsmittel, die Sträflinge 
zum Chauffee-Bau zu verwenden, praf- 
tifch für unausführbar. AIhatjächlich 
würde e3 dann beinahe nothmwendig, 
für jeden Sträfling auch einen Aufpaj- 
fer anzuftellen. 

Bon den Forderungen, welche die or- 
ganifirten Arbeiter an die Konftituante 
geitellt hatten, war die für Abjehaffung 
jener Sträfling3arbeit, deren Probuft 
mit freier Arbeit in Konfurrenz treten 
fönnte, die undernünftigjte, meil jol- 
ches Produft ın irgend einer Branche 
im Vergleich mit dem Gefammtproduft 
in derfelben Branche fich auf ein Mini 


Mehl.‘ 


mum reduzirt. Die Konftituante mach» | 


te fich de3 Demagogenthums fehuldig, 
als fie jene Forderung gewährte, und 
jie bewies auf der anderen Seite ihre 
Korporations-Unterthänigfeit, indem 
fie die meit berechtigtere 
fonftitutioneleer Anertennung der 
Haftpflicht vermeigerte.. Dob «3 
bat keinen Ztoed, über Tyehler, die das 
Volk durch Ratifizirung der Berfaf- 
fung verziehen hat, zu flagen; man 
muß mit den Thatfachen rechnen. 
Superintendent Zathrops Einwände 
gegen Verwendung von Strafgefange- 
nen beim Straßenbau find offenbar 
ftichhaltig. Bei dem vom Elinton-Ge- 
fäangniß aus gemachten Verfuch murde 
bon einer Bewilligung von $10,000 ein 


ganzes Drittel für MWiedereinfangung | 


bon zimmer entjprungenen Sträflingen 


ausgegeben. Uekrigens wären Arbeits- | 
ritter und andere aus ungejchulten Xr= | 
beitern bejtehende Organijationen eben= | 
jo berechtigt, über Sträffingd-Ronfur= | 


tenz im Straßenbau zu jammern, mie 
Gemertjchaftler gegen Konkurrenz in- 
duftrieller Sträflinggarbeit. 
mohlfeile Weisheit, zwei liegen mit 
einem Sclage treffen zu wollen, näm- 
(ich den Wrbeitern jowohl mie den 
Bauern — leßteren durch Zmingung 


| Bollmadhten, 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


fuperlatives 


gannAAnan, 
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— 
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Adtet darauf, dak Ahr die obige Marke mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 
Hergejtellt in dei berühmten Waihburns 
Mühlen, Minneapoli3. 
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Kapazität 13,000 Fuß per Tag. 


Torberung | 


Beite in der Welt! 
Belte in der Welt! 
sipdidem Beite in Der Welt! 


Fragen Sie Jhren Grocer darnach. 
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Deutſches Conſular⸗ 


»ad Rechtsbureau 


(ſtaatlich in korporirth 


Erbſchaften 


vegulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich beiorgt 


Kouſultationen ſrei — 


Uotariats Amt 
——— 


Unterſuchung vou “tbjtraften, Ausfteluung dom A 
Reijepäen, Grbidgajtsregulirungen, Bor 


&3 it fo ı 


mundihaftsfadıen, 


| iowıe Molleftiouen und 
| Redte: jowic Militärjadhen beiorgt: a 


K.W.KEMPF, Konfulent, 


des Staates, ihnen die Landitraßen zu | 
bauen, nur damit er die Sträflinge be= | 


Ichäftigen könne — eine Gefälligteit zu 
ermweilen, daß fie ich am Ende ficherlic) 
nicht Bezahlen wird. 

Mit der Abihaffung der Sträf: 
Iingsarbeit-Stonturrenz ift vor einer 
Reihe von Jahren Schon einmal 
Erperiment gemacht worden, das ich 
als volljtändiger Fehlichlag erwies, fo 
daß das unfinnige Beginnen, Sträf- 
linge im Nichtsthun phnfifh und mo- 
raliich verkommen zu laffen, unter dem 
Drude der öffentlihen Meinung wie: 
der aufgegeben wurde. Das geht nun, 
nachdem dieSträflingsarbeit-Bejchrän- 
fung in die Verfajlung übergegangen 
ift, nicht mehr fo leicht an. Wir find 


| Gebäude. 


155 Washington Str. 
EI” Souutag Vormittar geoffnet. 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Zu vermietihen 


—im — 


Abendpol - Hehäude, 


ein | 


203 Filth Ave., 


zwiichen Adams und Monroe Str,, 


‚Zwei ungeldeille Slociwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fabritubl, 


| fehr geeignet für Vinjterlager oder leichte Fas 


! brifation. 


zwar überzeugt, daß bei wiederholten | 


Tehlilägen des erwähnten Grperi= 
ments die öffentliche Meinung fich wie- 
derum gegen die unfinnige Beitimmung 
fehren merbe, allein e3 wird dazu einer 
neuen Dfular-Demonftration oder 


mindejtens einer gründlichen öffentli- | 


chen Disfuflion des Gegenstandes be- 


dürfen, und meil eine Aenderung nur | 


durch Amendirung der Verfaflung er- 
zielt werden fann, jo iſt es äußerſt 
twünfchenswerth, daß zu einer folchen 


merde. Dies fann am beiten durd 
Aufnahme de3 Sträflingsarbeit-Pro- 
biems durch die Legislatur gefchehen, 
und mir halten dies für ihre dringliche 
Pflicht. 


rn 


Todes-Anzeige, 

sreunden und Pelannten die traurige Rahrict, 
daß unjer geliebter Gatte umd Vater Kohn 
Bernbard Kubl im Witer von 50 Nabren 
heute, Mittwoch, früh jelig entichlafen ift. Die R:: 
erdigung findet ftatt Frreitan Mittag 2 Uhr poin 
Zrauerbauje, 806 Gifgrove Xpe., nah Giraceland. 
Um ftilfe Theilnabme bitten die trauernden Sinter: 
bliebenen. 


Todes: Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer gelichter Water, Großvater und Schwie— 
gervater Jojepb Mueller am Mittwoch Mor—⸗ 
gen 4 Uhr im Alter von Gl Jahren, 1 Monat und 
4 Tagen im Herren entihlafen it. Die Beerdigung 
findet am Freitag, den 11. Januar, Morgens um 
8 Ubr, vom Wlerianer:Hoipital nah Der St. Al— 
fonfius:Rirhe und von da nah dem Bonifacius- 
Kirchhof ftatt. Um ftifle Tbeilnahme bittet 
Barbara Rhein, Tochter, nebf 
Verwandten und Freunden. 


mide 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige - Nachricht, 
daB umnjere geliebte Todhterr Emma Reuter im 
Alter von 18 Jahren, 2 Monaten und 21 Tagen 
janft im Seren entichlaien ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, 12 Ubr, vom Trauerbauie, 
3228 Auburn Qve., zur Inbefledten Fubfängniß⸗ 
Kirche und von da nah dem St. Bonifazius-ſitch⸗ 
bof. Die trauernden Sinterbliebenen: 

Stepban Joiepb uud Katharina 
Reuter, Eltern. 
Karl Reuter, Bruder. 

Getorben: Scala, Mittwod, den 9. 
Xar. 1805. Noiefa Scala, Gemablin von Aohann 
im Witer von 20 Nabren. Begräbnik findet 
ftatt von ibrer legten Wohnung, in No. 1171 Mile 
waufee Wpe., Freitag, 11. YJan., um 11 1hr Bor: 
mittags, nah St. Bonifacius Gemetery. mdo 


Deulfches Thenler in Hoolehs 


Welb Wachsner. 
Siegmund Selig. 


Direktion 
Geihäftsjührer 


Sonntag, deu 13. Januar ’B5. 
CE Eimmaliges Gaitipiel des fal. fähfiihen Hofihan- 
ipieters: BEMIL VON DER OSTEN. 
Neu einftudirt: 


AN -.. . 

Der ruſſiſche Kriegsplan. 
Hiltorijches Autriauen-Luftipiel ın 4 Akten von 
Dr. Julıms Werther. 

Oberit von Ticherniticheif.. Emil v. d. Osten, al3 Gait. 

EI Site an der Kaile von Hooley& Thea'er au 
haben. ii 





Großer Mastenball 


mit Bühnen: Nu führung 
— beran taltet vom — 


Schleswig: Koll. Sängerhund, 
in Yondorfs Halle, Norih Av. u. Halsted St. 


am Samitag, den 12. JZjannar 1895. 
ZTidet3 250 @ Ferion. 


CEO. KUEHL,. 


Uhren: und Auweten =» Seidäft. 
Alle Woareu werden unter vofler Garantie verkauft. 
Reparaturen auf das forgfältigise aus gefuhrt 
———— 184 0. BRANDOLPH ST. wmodoj-Pe 
Frant J. Hinkamp's 
“WALHALLA” 


Sueo-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basament. | uub 


. Die Anlage tür eleftriiche Bes 
trieosfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 


Weit: oder Vordieite. 


gefeßlid inforporirt, 


Bentices Mecjtshurenn 


Imiıg 


Miethe ebenio billig wie aufber 
te ıd Nähere Ausfunjt ers 3 
| teilt tn der Difice der Abendvoft. 


das einzige |. A. in Amerifa, 


— bejorgt— 
Erbigaits: u Radlakreaulirungen, 
hier u. in allen Weltiheilen. 
Bollmadıten, Geilionen, 


Suittungen, Bersihthurfunden, ıc. | 
| mit fonfulariiher Beglaubigung 


Schadenerfagtlagen, 


N | | Unterfuhung von Abjtratts. 
Distuffion unverweilt Anftoß gegeben 


Arthur Boenerit, Yotar. 
Albert May, Anwalt. 
92 La SALLE STR., 


in der Office von 


A. BEENERT & CO. 


Freie Ercurfion, 
Kauft eine jener ihönen. großen Lottn in der 
Stadt Gedarburg, welde jest au der ichönen 2 
monds Bay ın Viidhigan aebaut wırd. Diele Yokten 
haben 40 Fuß Aront und find 125 Fuß tief. 200 So 
werdeu dieje Monat für »10 bid $)0V verkauft, In mes 
nigen Monaten werden fie $500 dad Etüd Yertb feim 


Viele Hänier. Fabriten :c. jind bereif / "Yan x Komme 
$ it nd 7 


fofort und fichrt Euch die erite Auswag? 
Pläne gratis, und geht mit'unierer fFrei-Ereurfüpn. 


i a | Zownfite 
Zimmer 309 130 Zearborn Str. 


Kohlen! Kohlen! 


Indiana Lump 
Indiana Egg 
Indiana Chestnut 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zımmer 3065 und 306, 


Schiller Building, 103 E. Randolph Str. ° 


Qlle Aufträge werden C. 0.D. audgefähet. 


Mutual Reserve Fund 


— — 


* 


Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft i 


von NEW YORK. 


Tiefe alte bewährte Lebens derficherungs · Geſell ſchaft 
t ihre Berſihcerunasprämien auf beina he 
älfte anderer Beriherungs-Geielihaften 


reduzirt. Eier gewährt dem Nierficerter jede Bam 


rautie einer fideren Anlage. da ihr Reierpesstapital © 
eine jehr hohe Summe erreicht haıt.—Die in Kraft ber 


findlichen Versicherungen betra ungefzhr $270, 2 
000,000. Nähere Auskunft erteilt ß 


Dr. A.OULMAN, General:Agent, 


1503 & 1504 Manhattan Bldg.,  ° 
oder 5648 Jefferson Ave. en y 


“Cross Creek” i 
o ) CHR zeHian Sarttonten, 
2 2 ertia ın Süden. 

No. 2 Gröhe Lehiah Cheitunt.. 34.75 
Erie Lump ......85.00 ; Birdene Gannel. B6.5@ 
Holing Yump.... 84.00 | Hard Pen Goal. 83.503 
Indiana Lump...23.00 | Samed Slab3.$6 p. Cord 
YJudiana Eag.....$2.75 | Samed Beah..87 p. Eon 
YJudiana Blort (daffelbe ald Gartiide).. .83.50 


| Brompte Ablieferung. Reie Kohlen. Bolles Gemi n 


doii | 


Tel. W. 90. BUNGE BROS., 616 W. Lake Strc) 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Ave., verkaufen die berühmieik 
Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden reduzgirten Preifen: 
UI Suublalen........: 
Mit 5 Schubladen. ..... zennssooncnsen 


| Ri 7 Ehdubladen en ne nn 


t 
’ 


| 
| 


Defter Bujineh-Lund in der Stadt, 15 Gentä. | 
Yupertirie 


Weine und Biere, —XE 


VER 22: > 
EI” Scemnet für Preigliften. >On1t 


"a 
= 


Hartfohlen 


No. 2 Eheitnut-Grige, 
Srtog genug für Baie-Buruera e 
$4.75 per Toune, frei in’s Haus, 


Core Bros. & C., Ige, "tsitent ae 
Telephon: Harrison 704. Min 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini | 
®rüber: Albert Fuchs. x 
459 Ci Piviion Str., nahe Slard © 
Größte Auswedt ın Schmrtibinmen. fowie trı 
er —35 
v ı s ? ansgerft 
gements —— Vodzeiten X. 
Billige Preise. Beeile 


4 
' « 


J 


— 





Beranuaunas⸗Wegaweifer. 


Chicago Opera Houfe-Minfteels. 
ElarfStr-Theater— WaldmarSpecialty Eo. 
Bolumbia-Greater Shenandoah. 
Eu pire— Vaudeville. - 
GranvOperaHoufec-Q. Temperanse Toton. 
MBavplim3—The Kid. 
Day martet— Ihe Nominee, 
Mooleys—The Way to. win a Woman. 
ineoln Barkt:Thea.— YpungMi3.Winthrop. 
MeBiders—Blad. Groof. 
biller-Frederid Warde und Gejellihaft. 


Bor dem Kriegsgeridht. 


© Meder, den Hochverrathaprozeß ge- 
gen den früheren franzöſiſchen Haupt— 
mann Dreyfus wird nom 23. Dezem- 
Per aus Paris gejchrieben: 
- Am Freitag batten wir jhon ben 
Mechmittag vor dem büfteren Haufe 
An der Rue du Cherche-Midi verbradi, 
Stunde-um Stunde auf die Verfüit- 
Dung des-Uttheil3 wartend, zu welcher 
ih, dem-Gejete gemäß, die hermetiich 
werichloffenen Thore wieder öffnen joll- 
ten. Zulegt fam die Kunde, der Pro 
Beh werde noch einen vierten Tag 
Bauern. So fanden wir und denn am 
Bamjtag wieder ein, viele Parifer Be- 
Prichterjtatter und einige ausländijche, 
und harrten gevuldig auf der Straße. 
Das ganze Viertel war in Erregung. 
Selbit in großer Entfernung vom 
Aftriensgericht lagen die Leute in den 
geöffneten Fenftern; fie Tonnten nichts 
N eben, aber fie fühlten doch das Be— 
R ürfniß, nach dem Unfichtbaren auszu= 
hauen. Vor dem Kriegögericht mim- 
Kmelte &3 von Menjchen. Es waren 
4500 bis 2000 da, die fortwährend 
KHingen und -famen. Denn an hundert 
Shutleutewaren über die Straße ver» 
Abeilt und litten nicht, daß Einer ftill- 
ftehen blieb. Sie gingen auf und ab 
Mind zivangen die Menge, auf- und ab- 
Bugehen. Dieje ambulante Anjamm- 
Hung war fehr merfwürdig zu beobad)- 
sen. Unmittelbar vor dem Haufe war 
Durch einen Korbon von Schußleuien 
ein ichmaler Raum abgefperrt. Dort 
Manden die Diitglieder der Preife, wel: 
She mit Einlaßtarten verfehen maren. 
Aber, wie gejagt, Stunden lang war 
Koon Einlaß feine Rede. Der Aus- 
Ahluß der Deffentlicgkeit wurde jo 
itreng gehandhabt, daß Niemand draus 
Ben wußte, wie weit die Verhandlung 
Wurgerücdt war. Das konnte noch bis 
päl in den Abend dauern oder bis in 
ie Nacht. Der PBolizeipräfeft beivegte 
ih auf und ab und gab Ordres; die 
fficiers de paix in großer Uniform 
Feilten hin und her. Die Menge mus 


oon Biertelftunde zu Viertelitunde. Die | 1 
—— lang, endlos lang, eine wahre Folter 


Dunkelheit brach herein. Im gegen— 
Hlerliegenden Militärgefängniß erhell- 
En ich einige Dachfeniter. Die Stra- 
Be blieb dunkel. Nur die vor dem 
Sriegsgericht ftehende Straßenlaterne 
fDurde angezündet; das mar eine zarte 
Mufmerfjamfeit des Bezirk3-Kommij- 
fars für die Preffe. Der Zeichner %o= 
Kain, der mit den Kournalijten wartete, 
Stängte fich fröftelnd in das Schilder— 
haus. vor dem Thore. Logaffe, der 
ooofat Ravaholz, gabStriegsgerichte- 
Eindrüce zum Beiten. Man zeigte auf 
einen eleganten jungen Mann, der fich 
danz rüdmwärts hielt: Das war der 
Schwager des Kapitän Dreyfus. Man 
Martete und wartete. Zum Weberfluß 
Ping ein Plabregen nieder. Die Vor- 
I Weriten pochten hilfefuchend an’a, Shor 
Band endlich wurde in dem großen Tho— 
te unten eine ganz fleine Thüre geöff- 
net. Die Prefle durfte in’3 Haus fom= 
nen, um Schuß gegen den Regen zu 
‚Buchen. 
E Man jchritt Durch den dunflen Hof. 
'Wom Thor bis zum Haufe hinten bil- 
Deten Polizeiagenten Spalier, ſchwarze 


Eeſtalien in ſchwarzen Mänteln. Im 


Dauſe unten war die Luft von den 
Nachtmahl-Gerüchen der Concierge— 
Küche durchzogen. Am Fuß der Treppe 
ſtanden vier Mann von der republikä— 
Miſchen Garde mit aufgepflanztem Ba⸗ 
Jonett. Da ging es alſo nicht weiter. 
Dan müßte im Treppenflur ein neues 
Warten beginnen. 
MSasläterne hing von der Dede herun- 
Be Bei ihrem Schein fonnte man den 
Schatten der Frau von Remufat her- 
ufbeichwören, die einjt dDieje Treppe 
jinabitieg, in all ihrer Schönheit und 
ddelhaften Jugend.  Meitten in die 
en Zräumen hinein Inarrte da3 Stra— 
enihor. Ein Wagen rollte in den 
or hinein, ein von Trainjoldaten fut- 
hirter Zellenwagen. Er bradte De- 
Merteure, und die fünf Gefangenen er- 
echiener bald- im Haufe, jeder von ei- 
Bm Gardijten feit am Arın gehalten. 
Riten durch die Fournalijten ging der 
eltjame Zug und verfchtwand in einer 
Ehür im Iireppenflur, die zu einer 
btheilung des MilitärsGefängniffes 
ihrt. Dann murde e3 mieber jtill 
md man hörte den Regen auf das 
Dach prafleln und die Trainfoldaten 
fuchen, welche draußen im Hofe bei 
rem Gejpann ftehen und fich durdh- 
allen laffen mußten. 
Gbhlich oben ein Geräujch van 
Written und Säbelaeklirr. Ein Dffi- 
er der Garde Republicaine erfcheint 
Rd ruft den Soldaten, meiche bie 
teppe bemachen, herunter: “Faites 
drtir les journalistes!” Der Ange- 
hate joll herunter geführt werden und 
£ Berichterftatter dürfen ihn nicht je- 
m. Die Soldaten drängen fie mies 
# in den Hof hinaus. Won draußen 
en man nicht viel bemerken. Wohl 
fd Yeniter da, aber fie find verftaubt. 
ich die trüben Scheiben Hindurd 
bt man nur, daß eine Gejtalt in 
pen Süben über die Treppe her= 
Herläuft, mehrere Stufen auf einmal 
Emend; andere Geftalten folgen nach. 
08 ift der Angeklagte und jeine E3- 
ee. Und nun dürfen wir jelbit über 
£ dunkle Treppe binauf, an Schild» 
chen und Echildwachen vorbei, durch 
ei Borzimmer hindurch in den Si- 
kosjaal. Da lieat die ganze Schmü- 
und Stidluft voh vier -Verhand- 
götagen. Ein paar Gaslampen er= 
en den Raum, mie fie in Schulzim- 
ängen, mit grünen Bappjchiruten. 
‚auf den Zifchen vor dem Ver 
iger, dem Regierungs-⸗Kommiſſar 
di’ dem Kriegsgericht ftehen Hellleuch- 
De Lampen. Der Vertheidiger De- 
jigt da mit rothkongeſtionirtem 
t: und biöfutirt jehr ernft und 
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Eine einzige trübe | ‘ n W 
Bald darauf ſtürzte ein ſtattlicher Reh— 





ſehr erregt mit einem Herrn in Zivil. 
Geradeüber der Regierungs-Kommiſ— 
ſar hat ein zufriedenes Lächeln auf dem 
Geſicht und plaudert leichthin mit ei⸗ 
nem Offizier, der eine Zigarette raucht. 
Daz find zwei Eindrüde, Die nichts 
Gutes für den Angeklagten verjpre- 
chen. m Saale entiteht ein unbändi— 
ged Gedränge. 
Alle, die hineinwollen und doch fommen 
fie hinein. 
ſammengepfercht. Drei Barijer Bericht» 
erjtatter falfen einen energifchen Ent» 
ſchluß und ſetzen ſich auf die Anklage— 
bank, um ungeſtört nachſchreiben zu 


Es iſt kein Platz für 
Man iſt fürchterlich zu— 


können. Bei der Spannung, in der 
man ſich befindet, iſt dieſe letzte Phaſe 
des Wartens die endloſeſte. Viertel— 
ſtunde auf Viertelſtunde vergeht. Das 
Kriegsgericht, das nebenbei im Bera— 
thungszimmer ſitzt, gibt kein Lebens— 
zeichen. Was können ſie nur ſo lange 
zu diskutiren haben? Gibt es Ein— 
wände? Gibt es Zweifel? Iſt das 
günſtig oder ungünſtig für den Ange— 
klagten? Bald iſt eine Stunde um; 


das Stimmengewirr wächſt zum Brau— 


ſen an, Keiner vermag mehr ſeine Er— 
regung zu meiſtern. Ein Viertel vor 
Sieben! Da ſchlägt die Glocke drau— 
ßen vor der Thür mit kurzem Ruck an. 
Die Berathung iſt zu Ende, ein Men— 
ſchenſchickſal iſt entſchieden. Es wird 
todtenjtil. _ “Garde-A-vous!” jchreit 
der Korporal; das „vous“ hallt dröh- 
nend bon den Wänden des Zimmers 
wieder. Die fieben Gardijten präjenti= 
ren daB Gemehr. Hinten mir) dieThür 
aufgeriflen, und langjam kommen die 
fieben Richter hinein. Wie zu Anfang 
der Verhandlung gruppiren Jie fi 
Ichweigend um den grünen Ti. Die 
PBarade-Uniformen Haben in diejen 
vier Tagen nichts von ihrem Glanz 
verloren, die Gefichter zeigen feine Er= 
müdung. Der Präfident winkt mit der 
Hand danfend der präjentirenden Wa- 


he zu. Dann entfaltet er einen Bogen | 
weißes Papier und beainnt zu lejen: 
„Jugement.“ Das fomınt furz und 


iharf heraus, mie ein Befehl. Dann 
Tieft er fceharf und abgejadt. Bei den 
Gefeßes-Terten läßt er die Stimme 
finfen und murmelt fie eintönig daher. 
Bei allem Wejentlichen hebt fi) Die 
Stimme und befommt mieder ihren 
gebieterifihen Klang. „Au nom du 
peuple francais“, liejt er. Alle fieben 
Difiziere heben die weißbehandichuhte 
Rechte an die Müße und falutiren. 
Dann kommt die dem Kriegdgericht 
geitellte einzige Frage. Die Frage tit 








für die Zuhörenden. Dann die Yormaz | 


Iitäten der Abltimmung: „Les voix 
recueillies s6pardment etc.“ End— 


ih: „A P’unanimite des voix.“ Ein | 


| Schauer gebt durch das Aubditorium; 


der Vorlejer hält eine Selunde inne. 
63 ift, ala follte ein Schwert herabfal- 
len. Und mie ein Schwert fallt 
das ſcharf hervorgeſtoßene „Oui!“ her= 
ab. Ein langgezogenes O! geht durch 


den Saal, ein Laut des Entſetzens. 


Man ſiehi ringsum bleiche Geſichter. 
den ganz Unbetheiligten, und man 
kann den Burſchen dahinten begreifen, 
der „Vive la patrie!“ jchreit, offen- 
bar nur um fich Quft zu machen. Dann 
brängen bereits die erjten Reporter der 
Ihüre zu, um bor den Undern zum 
Telephon zu fommen. Man fieht, wie 
der Vertheidiger ich vorbereitet, um 
etwas zu jagen. Aber jofort nach Ver— 
lefung de3 Urtheils jagt der Präftdent, 
ohne auch nur einen Moment zu paus= 
firen: „La seance est levee.“ Damit 
ilt e8 aus. Die Tragödie ifb zu Ende... 


Eine Rehjagd. 


Bon einer merfwürdigen Rehjagd be= 
richtet die „Davofer Zeitung“: Ein 
Bergführer von Klojters, der Jich jüngit 
in die Alp Bardenn begeben hatte, hörte 
in der Nähe der Alpbütte ein lautes 
Gejchrei aus dem nahen Walde her. 


bo aus dem Gebüfche und fiel blutend 
vor dem Manne nieder. Diejer trug 
das Wild in die Hütte, wartete aber 


i vergebens auf den Jäger oder Hund, 


die er in der Ungebung vermuthet 
hatte. Das Gejchrei im Walde taın 


indefjen näher und näher und Hlärte | 
fi) nach genauerer Erfundigung dahin | 


auf, daß zwei gewaltige Steinadler im 


Walde eine fürmliche Jagd. veranitaltes | 


aud | 


Es iſt eine Minute der Angft, jelöft für 








ten, um ihre Beute womöglich wieder | 


aufzuicheuchen. 


Da der Beobachter | 


feine Flinte bei fich hatte, unterblieb | 


eine Jagd auf die Räuber, die das Reh | 


* 
ı Ale iu, ı Lv * 


jo jtark verwundet hatten, daß es bald | 


darauf zu den Füßen des Bergführers 
verendete. Die Behörden wurden von 
dem Gejchehenen benadprichtigt, worauf 
dem Manne das IThier zugelprocden 
wurde. 


Lokalbericht. 


Arbeitseinſtellung. 


Etwa ſechzig Buchbinder, Angeſtell⸗ 
te der Firma W. B. Conkey de Co., 
haben geſtern die Arbeit niedergelegt. 
Veranlaſſung zu dieſem Schritte gab 
eine von der Firma angekündigteLohn— 
reduktion im Betrage von 2 Cents für 


jedes Buch. Das bedeutet nach Angabe 


der. ftreifenden Buchbinder für den flei- 
higen Arbeiter einen Ausfall von $1 
pro Tag. Bisher betrug der tägliche 
Verdienjt von $3 bis $3.50. Der Bei- 


— 


Das ich will, 


Unter diefer Spigmarfe leat Herr 
©. Wiener dem Lejepublitum das Pro⸗ 
gramm der von ihm gerühdeten und 
redigirten neuen Halbmonatsſchrift 
„Der Freilinnige” wie folgt vor: 

„Der „retfinnige“ mill nicht religiö- 
fe oder andere Meinungen befämpfen 
und Niemanden zu feiner Ueberzeugung 
gemwaltjam hinüberziehen. Seine Aufs 
gabe ijt nicht zu ftreiten und zu befeh- 
ren, fondern zu unterhalten und zu be= 
lehren. Ym Uebrigen wird er ih 
ftrengjter Toleranz befleigigen und fich 
bon der Kampfesweiſe Jener fern hal— 
ten, von denen des Dichters Spruch 
gilt: „Es ſind nicht Alle frei, die ihrer 
Ketten ſpotten!“ Sein Grundſatz iſt: 
Achtung jeder individuellen Anſicht, ſo⸗ 
fern ſie auf ehrlicher Ueberzeugung be— 
ruht und nicht kulturwidrig iſt. Doch 
der Heuchelei, der Geſinnungsloſigkeit 
und dem Fanatismus, diefen Haupt» 
übeln unſeres Jahrhunderts, wird er 
unter allen Umſtänden entgegentreten. 
Dieſes war auch der Standpunkt unſe— 
rer beiden Geiſtesheroen Schiller und 
Leſſing. Wer in dieſem Sinne mit 
uns arbeiten will, iſt uns willkommen. 

„In der Wahl der Mitarbeitenden 
hielt ich folgende Aenderungen für 
durchaus wünſchenswerth: Herr Dr. 
Otto Dietrich wird über Kunſt und 
Wiſſenſchaft ſchreiben, und Herr Prof. 
Leo Wiener von der Miſſouri Staats— 
univerſität pädagogiſche und ſprach— 
wiſſenſchaftliche Beiträge liefern. Deſ— 
ſen angefangene Arbeit, „Der Druſen 
Rückkehr“, Trauerſpiel von Browning, 
laſſe ich nach reiflicher Ueberlegung 
ausfallen, da mir der Stoff zu ſpröde 


deutſchen Leſer erſcheint. So werde 
ich bemüht bleiben, dieſe Zeitſchrift zu 
einem ſchöngeiſtigen Salon im wah— 
ren Sinne des Wortes zu machen ...“ 


Man kann angeſichts eines ſolchen 


Programms Herrn Wiener, der auf eine 


blicken kann, nur Erfolg wünſchen für 
ſein Unternehmen, denn der Erfolg ei— 
ner durchaus nach ſolchen Grundſätzen 
geleiteten Zeitſchrift würde zugleich ein 
ſchönes Zeugniß ſein für den geiſtigen 
Fortſchritt unſeres Volkes. Der Abon— 
nementspreis iſt mäßig geſetzt — 831.50 
das Kahr — undBeitellungen für „Der 
Hrerfinnige” können bei Kölling & 
Klappenbad, 102 Randolph Str., auf> 
gegeben werden. 
— — — — 


* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt-Träger zu beziehen. 


* Ein gemwilfer Henry Burlingame 
hat gegen den Upothefer Charles HYub= 
ler von Nr. 627 W. Indiana Str, eis 
ne Schadenerjaßflage im Betrage von 
$15,000 angeitrengt. Sn der umfang 
reihen Klagefchrift behauptet Burlin- 
game, daß Herr Hupler ihm Stech— 
apfelblätter anjtatt Thee verfauft ha= 
be. Der Genuß diefer Blätter habe jei- 
ne — des Klägers — Geſundheit voll⸗ 
ſtändig untergraben. 

OSKAR SCHMIDT, (Hin 
237 N. CLARK STR., Einganz Chicago Ave., 

Photograph. 8.ddſ 8m 


Feinſte Photographien und Porträts in Kreide und 
Waſſerfarbeu. A Neueſte Verbeſſerungen angewandt. 





Reparaturen an Schieferdächern 


ſowie alle Blecharbeiten an flachen und Giebel- 


Dächern werden billig und gut ausgeführt. A sure 
cure for leaking chimneys and valleys. Alle Arbeiten 


unter Garantie, m 


. Herr, 
22ndidlj 810 W. 15. Str., nahe Aihland Ave 


Gifenbahn: Fahrpläne. 
JIllinois Central-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn.; 
hof, 2 Str. und Parf_ Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen ebenfalld en der 22. Str. 39. Str.» 


uud Hyde Park⸗Station bejtiegen werden. Ztadts 
Ziekel-Office:_ 194 Clark Str. und AuditoriunPotel. 


Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35N 
Atlanta, Sa. & indionpille ta.. 111.35 N 
Eh. & St. Louis Diamond Special. | 9. 00 N 
Springfield & Decatur....... 1 IION 
New Orleans Poftzug. ..-... +] 3.08 
Earro St, Louis Zaqzug... EUB 
Bloomürgton Paffagierzug 1.59% 
Ehrcago & New Orleans Erpreß .. E.MN 
Kankufee & Gilman 1 430 
Nockford, Dubuque, Siour City & 

Siour Fans Schnellzug 1 2.20N 
Rocford, Dubuaue & Siour Eıty.all.35N 
Rockford Paſſagierzug I 3.00% 
Rocdford & Fereedort .... ......... 4.40 N 
Dubuque & Rockford Cxpreß 

uSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sountags. 


TON 


Burlington-Linie. 
Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. 


hof, Canal Str zwiſchen Madiſon und Adams. 

Züge Adfahr: Ankunft 
Galesburg und Str +6.15N 
Rocdford und zn veiton +215R 
Kocal-Puitie, Jırıoıs u. Sowma....* * 2. 15 N 
Rocktord Steruug Hd Irefidoig... +10.20 3 
Streator und +10.208 
Kanias Eıty. St.\y: * 9. 20 VB 
* 9. 20 V 
* 8.V 
* 9.00 V 
* 6.45 B 
* 8.20 B 


2 5 
u.eavdenworth 
Dmaho, E Bluifs ı Neb Punfre.* 6.3 
St. Ponl und Muneapolis * 
Kas tu St ren. avenworth. 
Dmabs, Zıncala and Denver. ...... 
Bıiacd . Bortland...*FIOION *8.0B 
Et. Raui und Wimmeavdolid........*11LLON *10,3089 
*Tägtıd. tIaylıy, ausgenommen Sonntags. 


— — A 


Baltimore & Ohio. 


| Bahnhöfe: Brand Central Bailagıer-Station; Stadt 


; Reine extra Syahrpreiie verlangt au 

den Es , 
! Rocal 
| New York und Waihington Beiti- 
— ——— REED 40:00 


rath der LofalzUnion Nr. 8 von der | 
internationalen Brüderjchaft derBuch- 
binder bat die Angelegenheit in die | 


Hand genommen, um menn irgend 
möglich eine Verftändigung herbeizu- 
führen. Herr Conten behauptet, daß 
er feinen Arbeitern einen Yohn von 30 
Cents für die Stunde angeboten habe 


Office: 193 Clavf Str. 


Limited Zügen. 
76.0538 76.0N 


FIION 
* 7.408 


buled Limited *10.15 3 
re FOR 
alferton Accomodatıon 5. 8 R 
Columbus und Wheeling Expreß . .* 6.20 N 
New York, Wajbington. Pıttsburg 
und Sieveland Beitibuled Limited. * 6.25N 
"Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


“7208 


Chicago & Erie-Eifenbahn. 
Tidet-DOffices: 

242 ©. Clark Str. und Dearborn« 

Etation, Bolt Str., Ecke Fourth Ade. 


Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local *7 B 


ir HN 
; New York & Bojton "2. 5N TION 
mestown & Buffalo...... ...... . BE5EN TION 
orth Judſon Accommodation AHN +9 08 
New York & Bofton.....ereencen.e SON 


Columbus & Norfolt, BR..r...n.e. BOB 7.58 


Chicago & Eaitern ZUinoid:Eifenbahn, 

Zitet- Dfficed: 230 Clark Str., Auditorium Anneg 
und am Bajlagier-Depot, Dearborn und Bolf Str. 

"Tägiih. + iusgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Terre Haute und Evandvile .. +8.0B +60: 
Danville u Yud. Wineral Spgd. +I255% 
Chicago & Nufbville Kımited.... *5.mR 
Terre Haute und Edungpille 


*10.:08 
6553 


, _ CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

Osanl Werusı betananı Mactems uud Bdasıe tn, 
Tıcket Öffice, 195 South Clark Street. 

., + Daily except Sunday. d er 


— ein Anerbieten, das die Streiter des 


finitiv zurücigetviefen ‚hätten. 


* Da e3 fich herausgeitellt bat, daß 
die „HeilsInftitute“, melche von: dem 
Olaubenzfur-Schwindler Domwie im 
äußerften Tüdlichen Stadttheile unter- 
halten werden, ohne®rlaubniß des Ge⸗ 
fundheit3amtes dort errichtet wurden, 
jo wird man jet dem Doktor auf ge- 
sichtlichem Wege zu Leibe gehen. 


2 
3 
* 


Busuunsen! 


Louis 

fornia Limited, vie St. Lonis 

a a Re —— 
im; 

Springfie 


Cali 


o.a.u.sTemnum—> 
EEREEBERE” 


Depot: Vearboru-Station. 

N : Po 
I 
Abfahrt Antunft 
EBD *6MN 








iTäglıh. *Täg: | 





Tide | 
Dffices: 211 Clark Sir. und. Union Paffugter-Bahrıe | 


' 707 19. Str. 


Abfahrt Ankunft | 


.95B | 
| 767 Lincoln Ave. 


168 | den. III N. Wood Etr. 





SD | 


TIHN | 


"bei hohem Lohn. 736 Cottage Grove Ave. 


E83 ift ein eigenartiger An- 
blick, das bunte Gemijd) von 
A KRurgäften aller Nationen, 
Spradien, Trachten, Sitten 
and Gebräuche zu beobachten, 
das fich in Karlsbad allmorgendlic, im 
Sänfemarfch nit den irdenen Becher in 
der Hand oder an einem über die Schul» 
ter oder um den Naden gefchlungenen Rie- 
men, zum fiedenden Sprudelquell drängt 
und wie Jeder geduldig Wartet, bis die 
Reihe an ihn kommt, das koſtbare Naß 
zu jchlürfen. Während mehr als drei 
Sahrhunderten pilgerten Männer und 
Franen aller Stände und Klaffen, vom 
König bis zum Bettler, nad) Karlsbad, 
um Heilung von eingewurzelten Uebeln 
zu finden und neue Lebenskraft zur ge 
twinnen. Mber in unfern Tagen der all- 
mächtigen Ronfurrenz haben wir weder 
Zeit nod) Geld, un eine jo weite Reife 
zu unternehmen. Dafür wird uns das 
Karlsbader Wafjer entweder in feinem 
möfprünglihen Zuftand, d. 1. an der 
Duelle anf Flafchen gefüllt oder in Pul- 
verforn, al8 an Ort uud Stelle aus dem 
Spruvdelquell abgedampftes Karlsbader 
Sprudeljalz in’s Haus gebradht. Das 
Mappen der Stadt Karlsbad und der 
Namenszug Eigner & Meundels- 
for Eo., Alleinige Agenten, New York, 
ift auf jeder Flafche. Mean hüte jid) vor 
Berfälichungen. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


 PABST BREWING CONPANY’S 


und von zu wenigem Sintereffe für den | 


Flaſchenbier 


fñr Familien · Gebrauch. 


Haupt-⸗Of ſiee: Ecke Indiana und Desplaines Sta 
lanobw H. PABST, Manager. 


'McAVOY BREWING COMPANY, 


lange journalijtiiche Yaufbahn zurüd: | 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 1l1jaljmdb»} 
Adam Ortseifen, BVice-Präſident. 
H.L Bellamy, Sekretär und Schagmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Office: 1719. Desplaines Str.,Ccdejndianastr, 
Brauerei: No. 171I—181N. Desylames Str. 
Malzhaus: No. 186—192 N. efferion Str. 
Elevator: No. 16—22 W. Jıldıana Str. 15agfbdblj 





. bier ift, wird vorgezogen. Wbdrefle: 3717 ©. 


Derlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Oausardeit. 


Verlangt; Ein nettes deutſches Mädchen für ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit in Heiner Privatfamilie, 339 
Dalmwoods Blpd. nıdo 


“ Berlangt: " Ein tüchtiges Mädchen für Hausars 
beit; feine Wäjce. 110 S. Eentre Abve,, Store. ? 


Verlangt: Geſetztes deutiches - Mädchen für ger 
wöhnliche Hausarbeit und bei Kindern zu helfen; 
Referenzen berlangt; guter Lohn. 3339 Prairie Ave. 

‚Verlangt: Gin achtbares deutiches Mädchen; $2 
die Woche, jedoch gutes Heim. 849 Lincoln Abe. 

BVerlangt: 





— Ein deutſches Mädchen, das tochen 
kann; eines, das noch nicht lange von Deutſchland 
3 Hal⸗ 
ſted Str., Saloon. 
Verlangt: Sofort, Eine Waitreb für Reftaurant, 
605 N. Clark Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. Herrs 
haften, melde Mädchen münchen, belieben vorzus 
Iprechen. drau Cauly, 230 Wentworth Une. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit, gutes Heim. 676 Well Str. 


Verlangt: Eine alleinftehende Frau oder Mädchen 
für Hausarbeit, die mehr auf gutes Heim als Lohn 
fiebt. 40 Beethoven Place. 


_ Verlangt: Mädchen für Kausarbeit. 4436 Wabaih 





Verlang t: 
Ave., 2. Flat. 





Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; | 
muß gut fohen fünnen; guter Lohn. Heinrich Soc, | 


46 ©. Wood Str., Ede Taylor. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1450 Lexington Ave. 

Berlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß jelbititändig fochen können. 800 
". 21. Str. 

" Berlangt: Dienftmädchen, das au nähen Tann. 
4203 Grand Boulevard. 

Verlangt: Sofort, erfter Klafe Köchin, ohne Wäs 

fche, Zohn $6—$7. 605 N. Clark Str. 





Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, um jofort dazubleiben. Nadhzufragen 
beute Abend nah 5 Uhr. 590 W. Obio Str., 1. 
dlat. 








Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1299 Lincoln Ave. 
- — — — — > 

Verlangt: Ein Mäddhen, 239 W. Divifion Str., 
2. Flur. 

Derlangt: Grftes gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 193 22. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Feine Kinder. 1237 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Reinliches Mädchen, 15—16 Sabre, 
feine Kinder. 173 Fremont Str. 

Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
22 N. Way Str., oben. 


Starfes Midden zum Gefirrwafchen 


Verlangt: 
im Reſtaurant. 388 E. North Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädden zur Stude der 
Hausfrau. 481 Zarrabee Str. 
Verlangt: Junge Frau oder deutjches Mädchen um 


bei guter Seimath leichte Hausarbeit zu bejorgen.— 
280 Elybourn PM. 


Gutes Mädien, das fohen und es 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


“ Berlangt: 
Ihen fann, in Bleiner Familie; guter Lohn. 
Wabaih Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 471 La Salle Ave., Ede Goethe. 


Berlanat: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und gutes Kindermädchen. Beide müflen 
gute Meferenzen haben. Guter Lohn. 4347 Grand 
Boulevard. 


Berlangt: Gutes Madchen, das mafchen und biis 
geln kann, Heine Familie. Guter Lohn. 4752 Aſh⸗ 
land QAve., Store. 


Verlangt: Ein Mädchen, das Lochen, waschen und 
bügeln fann, mit guten Zeugniffen. Nahzufragen 
309 Belden Une, dojrja 











. . 

' s 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und inaben. 

Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Buchbinder jollen wegbleiben von W, 
B. Conteys Buchbinderei. Local Union Nr. 8. —fr 





Berlangt: Agenten für neue Brämiens Werke, Zeits 
fhriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Etr l5of3mt 


Verlangt: Zwei ftarfe Sungen, 15—16 Jahre. 
Safe Viem Wire Worfs, 935 Seminary WUve., Xate 
View; ziwijchen 9-10 Uhr Freitag. 


Verlangt: Alteinftehender Mann um ein Pferd zu 
bejforgen. 7OI N. Weitern Ave, 2. Flat. 


Verlangt; Praktiſcher Violinbogenmacher, beſtän— 
dige Arbeit. Nur ſchriftliche Offerten mit Angabe 
der Referenzen an Joſeph Bohmann, 178 Wabaſh 
Ave. 10jalıv 


Verlangt: Ein lediger Schuhmacher für Repara⸗ 
tur nach Desplaines, Ill. Zu erfragen Union 
Slipper Manufacturing Co,, 48-52 N. Clinton Str. 


Verlangt: Sm Schneidergefhäft erfahrener umge, 
Nordjeite, mit Weferenzen. Nachzufragen 34 
Clarf Str. 





Berlangt: Eine gute Köchin, welche wachen und 
bügeln fann; feine andere braucht fi zu melden. — 
3244 South Part Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit in einer Heinen Familie. 66 €. 18. Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Richter, 448 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: Köchin und zugleich allgemeine Hauss 
arbeit. Ylat DO, 49 46. Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3726 Yorreit Ave. df 


Weſtern Ave., Harriſon und I2. Str, 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


GrocerS! Großartige Gelegenheit! Feiner Ed Gros 
ceryitore mit großem Waarenlager, bochfeiner Eins 


rihtung, gutem Pferd und Wagen, ausgezeichnetes | 


Geihäft, prachtvolle Nachbarſchaft, Leine Konkurs 
tenz, muß verjshiedener Umitände halber für nur 
$650 verjchleudert werden, oder höwıes Gebot ac 
cepfirt. Diefer Plag ift billig für $1500. Rommt 
fofort und überzeugt Euh. Ede Roscoe Boules 
vard und Lincoln Wpve., Late View. 


3u verfaufen: Reftaurant; theilweife an Abzah⸗ 
fung; befter Plag der Weſtſeite. 236 ©. — 
Str. r 


Zu verlaufen: Eine gutgehende Bäckerei mit 
Pferd und gen; guter Store-Trade. 110 Lin⸗— 
coln Ave. dir 

Zu verfaufen: Kleiner Grocery:Store; billig. 5215 
Saflin Str. 

Zu verfaufen: in gutgehender Butdher Shop; 


Berhältniffe halber jpottbillig, wenn glei übers 
nommen. 953 N. Rodwell Str. 


Zu verkaufen: Milhroute zwiihen Halfted und 
489 Hermi⸗ 











tage Ave. 


Zu verkaufen: Candy=, Zigarren- und Qaundrys 
Store, mit Zimmer und Stall, für $125; Miethe 
$12 monatlid. 539 Eliton oe. 

Zu vertanfen: $300 faufen Halbintereffe in einem 
gut zahlenden Lundroom, Lohn und Ausficht für 
einen guten Mann. Delamare, 167 Dearborn Str., 
Zimmer 414. 

Mub Sofort verfauft werden: Fin gut zahlender 
Grocery:Store, großer neuer Waarenvorrath; ele— 
gante Finrihtung; gutes Pferd und Topwagen; für 








nur $650: billig für $1200; Ddiejer Pak ift eine | 


fihere Eriften; für einen guten Deutjcen; billige 
Miethe mit Wohnung und Stall. 4609 W. 12. Str, 

Zu verfaufen: Edjaloon, Südjeite, mit _20 Zims 
mern, genenüber dem Depot, 


an Siüpdjeite, mit Lizens für Bier, verfauft im Dez | 
erforderlid, | 


zember 60 Barrel. Kleines Kapital 


Buuftian, 3152 Shields Une. 


Zu verfaufen: Gin nen eingerihteter Qutchers | 


Shop. Billig. M. I. MeCarthy, 55% Wright Str. 

Zu verfaufen: Schön eingerichtetes Boardinghaus; 
die beite Lage der Nordjeite. Zu erfragen bei Mrs. 
Wolff, 134 Mohamf Str. 9ganlw 


Zu verkaufen: Ein guter Geſchäftsplatz mit Store 
und Wohnung; paſſend für jedes Geſchäft. 38 Mara 
Ave., Lake View. — 

Zu verkaufen: Beſter Saloon auf der ESüdſeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Ave. Aanlmt 

Zu verfaufen: Lange Leafe auf 21 Zimmer-Hotel 
und Reitaurant im Zentrum, zufammen mit eles 
gantem Meublement. Dampfbeizung in jedem Zim— 
mer. Perfaufe für 1000; wertb $3500. Dies ift 
ein Bargain, verjäumt ihn nicht. Ehwarg & Rebs 
feld, 162 Wafbington Str. Wdzbw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 





Zu vermiethen: Ein Simmer für einen Barbers 
Shop. 53 S. Morgan Etr., Ede 14. Str. 


Zu vermietben: Store und Wohnung, Badofen; 
zen für irgend ein Gehäft; billig. 43 W. 14. 
tt. 





Zu vermiethben: Zwei leere Zimmer. 1115 Otto St. 


Zu vermietben: 45 Bimmersflats, $I1—$14, 
Ede Robey und Wabanfia; alle modernen Bequens 
lichleiten. Nachzufragen in dem Gebäude. 

Sjan,dojadi,imt 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Etod de 
Abendvoit = Gebäudes, 203 Fiitb Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Syabrikbetrieb., Dampfbeizung und Fahr⸗ 
ftubl. Nähere Austunft in der GeichäftdsOffice der 
„Abendpoft“. bw 





Simmer und Board. 
(Uingelgen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermietben: Warmes Zimmer. 46 Willow Str. 
Verlangt: Zwei Boarders. 1 Pine Str. 


Zu bermietben: Gin freundliches Frontzimmer, 
paffend für Dame oder Herrn, billig. 380 North Ave., 
2 © 
Hlat 





Zu vermietben: Wittwe mwünfht zwei Leute in 
Board. 139 Burling Str., hinten. 


Bmei Herren fünnen ertra gutes Board nebftZims 
mer erhalten. 12 W. Randolph Str., Flat 5, nahe 
der Brüde. —ia 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer; Fronts, auch 
Mittelzimmer; auch für leichte Haushaltung. 443 
Milwantee Upe., zwei Treppen. doja 


älteiter Caib-Salvon | 


Grundeigenthum und Häufer- 


(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Häujer und Farmen. Beftgelegene Häufer und 2ots 
ten inahe Pferdebahn) jpotibillig, Kleine Anzahlung. 
Grundeigenthumsanleiben, Bermiethungen, euerders 
| fiherung, Notariat. armen zu verfaufen umd zum 

Umtaufh gegen Stadfeigenthum jters an Hand, John 

Henry Scherer, 1089 Roscoe Str., zwiſchen South⸗ 

port Ave. und Herndon Str. 11d3,ddjalms 

Wichtig! Wichtig! Nur $275 und aufwärt!, nur 
$25 baar, Reit monatlih. Xotten an Warner be. 
und Geitenftraßen, zwei Blods von der Gliton Abe. 

Electric Barn und Electric Power Houje-Straßens 
| bahn. ZweigsOffice: Ede Belmont und Qumboldt; 

Hauptsöffice: CE. Melıms, 1785 Milwaufee pe. 

dofrja,bie 


Zu verkaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerem Grundeigentyum für Gejcäfts: umd 
Wohnzwede in allen Theilen der Nordjeite, Late 
View, Ravensmwood, Edgewater und Rogers Park; 
billig und unter qaünftigen Bedingungen. Auguit 
Torpe, 160 North Ave. 2ldzlınt 


Zu verfaufen: Eine Brid-Cottage und Lot. Haus 
enthält 6 Zimmer und Bajement. MI R. Goyne 
Ave. —do 


Geüud. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents daß -Wort.) 
I DoujeyoldXoan affociasıom, 
(incorporirt), 


85 Dearborn Str., Zimmer IM. 
554 Siucolu Uve,, Ziuimer 1, Lale Biem, 


Geld auf Möbel 


Keine Wegnabme, keine Teifentlichleit oder DVergös 
| gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in dem 
Ver. Staaten das größte Kapital bejigen, fo- Fönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unsere Gereils 
| Ichaft ift orgamifirt und macht Gejhäfte nad dem 
| Baugeiellihaftsplane. Darlebeu gegen leichte * wöa 
| &entliche oder monatlihe Küdzahlung nah Bequems 
lichkeit. Eprecht uns, bevor Jhr eine Anleibe macht, 
Bringt Cure MöbelsQuittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


HouſeholdLLoanAſſoctationg, 
5 Dearborn Str., Zimmer 304. i 
534 Lincoln QUve., Zimmer 1, Xate View. 
Gegründet 1854. bie 
Benn Ihr Geld zu 
auf Möbel, BPianos, 
ı Kutibenufim, ipred 
Tlceder gidelity Mor 


| Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
| den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, obne 
| Deffentlichfeit und mit dem Vorrept, DaB us 
Gigenthum in Gurem Befiz verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Ge 





Incorporirt. 


94 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwijgen Clark uno Dearborn, 


oder: 851 63. Str., Gnglemoor, 
oder: 9215 Commercial Yve., Bimmer 1, GColumbis 
Blod, Süd⸗ Chicago. Uap, bw 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wageı u. f. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 wfjere Spezialität. 
Wir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn inte 
die Anleihe machen, fonsern laſſen dieſelben in Idrem 
eng. 
Wir haben das 
erößte veutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
| Alle guten ehrlichen Deutjchen, fomımt zu uns, ivenn 
| Ahr Geld borgen wollt. br werdet e8 zu Guten 
| Vortheil finden, bei mir vorzufprechen, ebe Ihr aus 
dermweitig bingebt. Die fiherite und zuverläjfigite Bes 
bandlung augelichert. 


19mz,1j 


8. B Frend, 
18 La Salle Str., Zimmer 1. 


Geld zu "verleihen 
auf Chicago Grundeigenthum 
zu niedrigiten Raten 
Spezial Fund, $500 aufwärts, 


Koeſter & Banden, 


Deutſches Grundeigenthums ⸗Geſchäft, 
2mai,14,dd] 

69 "Dearborn Etr., Zimmer 7 und 8. 

Deutfbe Gejihäftsleute, 
welche in Geldverlcegenbeit find, wollen fih vertraus 
ensvollit wenden an John Henrn Scherer, 1039 Ross 
coe Str., Laufe View. Alle VBerbindlichleiten und 
Verbältniffe werden jofort billig, rveell und ficher ges 
ordnet. Kein Aufichub noch Unannebmlichkeiten. Vers 
I jchwiegenbeit Ehrenfahe und garantirt. Feinfte Ems 
pfeblungen. did—1llian 








= Verlangt: Kindermädden, ziehe Frau vor, die 
Abends nah Haufe geben fann, beachte aber auch 
Bewerbungen mit gänzlihem Logis. Ylat O, 9 
4. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1979 N. Alhland Ave, unten. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
109 Fowler Str., Wider Part. 


Verlangt: Ein dutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 86 Fowler Str. 


Verlangt: Fin junges Mädchen für Päderei; muß 
gut engliih jprechen und im Haushalt mithelfen. — 
6706 State Str 

Berlangt: Ein gutes Mädchen fir gewöhnliche 
Hausarbeit in Heiner Familie. 538 La Salle Ave. 














Verlangt: Guter Gabinetmater, um Framcarbeit 
zu Hauſe zu thun. Adreſſe: A 153 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junger kräftiger Mann wird zum 
Zeitungstragen während des Morgens und Abends 
auf der Nordjeite gejucht. Woreffe: AU 161, AUbenppoft. 


Verlangt: Hufſchmied der auch die Magenarbeit 
verfteht. Nahzufragen W. Gibejart, 8928 Strand 
Str., South. Chicago, dir 


Berlangt: Gin Barbier ‚für Samftag und Sonn⸗ 
tag. 1201 N. Weſtern Ave. 
E — 


Verlangt: Einige Agenten um Orders zu neh— 
men. Nachzufragen zwiſchen 8 und 10 Uhr Morgens, 
Lohn und Kommiſſion. 205 E. North Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junde, der auch Pferd ber 
ſſegen kann, im Butcherſhop. 1237 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Agenten, die im Grocerd⸗Geſchäft be⸗ 
wandert ſind, um deutſchen Malz-Kaffee zu ver— 
faufen. 162 Blue Island Ave. dir 


Verlangt: Lediger Schuhmacher jofort gefucht. — 
153 E. Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein ehrlicher Junge um das Barbier⸗ 


! Geichäft gründlih zu erlernen. 3031 Accher Ave. 


Verlangt: Gin Junge im Barberihop. 380 6. 
North Ave, PBrofefior lH. 


Verlangt: Junge, 17—18 Jahre alt, einen Launds 
ty:Wagen zu treiben. 767 Lincoln Xove. 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Diejer Nubrit, 1 Gent das Wort» 





Läden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen um die Kunft im Mufterauss 
fchneiden, Mabnehmen und Kleidermachen zu erler- 
nen an ihren eigenen Kleidern. 767 N. Gentral 
Bart Ave. didoja 





Verlangt: Majhinen-Mädchen umHojen zu nüben. 
—do 

Verlangt: 12 Mädchen zum Lernen an der Em⸗ 
broidery-Maſchine. 57 W. Waſhington Str., 4. 
Flur. 





Verlangt: Gute Maſchinen-Mädchen an Weſten. 
130 Samuel Str. —it 





Verlangt: Waſchinenmädchen, an Hojen zu nahen, 
1297 W. 17. Str., nahe Rodivell. 10jalw 
Verlangt: Eine erfter Klafie Pelamaderin an feiner 
Arbeit. ZZN. Wood Str., Ede Rice Str., 2. Flur. 


| Verlangt: Junge Damen, welde fih der Bühne 


widmen wollen. Richter, 448 Milwaufee Ave. 


Sian2w | 





Verfangt: Gin junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 812 Hinman Str, 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 33 Bradley Place, Lake View. 

Verlangt; Frau zum Waſchen und Bügeln, gut 
rekommandirt. 363 E. Superior Str. 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein Enaineer, verſteht ſich bei allen 
Maſchinen- und Pumpwerken und Reparatur, ſucht 
Stelle. 190 Centre Ave., Lichtenſtein. —fr 
Geſucht; Arbeit von tüchtigem Brod- und Cake⸗ 
bäcker in Stadt oder Land. U. R., 309 Fifth Ave. 
Geſucht: Engineer, verſteht ſich bei allen Ma— 
ſchinen und Pumpwerken, auch Reparatur, ſucht 
Stelle. 119 N. Centre Ave.. Lichtenſtein. 





Geſucht: Ein ſtarker junger Mann, 20, fpricht | 


engliſch, wünſcht irgend welche Beſchäftigung; kann 
mit Pferden umgehen; gute Referenzen. Jos. S 
Furth, 2622 Lowe Ave. 

Geſucht: Junger Mann ſucht irgend welche Be⸗— 
ſchäftigung. A8 Wells Str. 

Geſucht: Ein Grocery-Clerk, vier Jahre an ei— 
nem Platz gearbeitet und mit guten Empfehlungen 
verſehen, jucht andere Stelle. Adreffe: U 152, 
Abenppoft. 

Gefudht: Ein Agent mit Pferd und Wagen jucht 
noch einige gute Artifel zum Tommijfionsweijen 
Verfauf. Adrefie: U 140, Abendpoit. 





Gejuht: Ein guter Gate: und Brodbäder fucht | 


einen Blab, wo derjelbe eventuell al3 Partner jpis 
ter eintreten fann. Wdrefle: B 157, Abendpoft. 


“ Gefuht: Ein guter Päder fuht eine Stelle als 
erite oder zweite Hand an Brod und Gaktes. Apr. 
Nr. 325 Garfield Boulevard. dofr 


Stellungen fuhen: TFrrauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Eine deutihe Frau juht Wald: und 
Puspläge. 877 W. 20. Str., hinten, unter, 10jalm 


Geiucht: Stelle als Krantenwärterin. Mrs. 
Kraufe, 720 N. Halftev Str. 


Gefuht: Eine Frau juht Reftaurantwäihe ins 
Haus zu nehmen. II N. Park Ave. Mrs. Keiner. 
doſt ſa 
Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle in Zigarrens 
fabrik, iſt dewandert im Strippen. Adreſſe: A 155, 
Abendpoſt. 








Verlangt: Geübte Stirtnäherin. 409 Pontiac 
Building, 358 Dearborn Str. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen und Finiſher. 878 
N. Oakley Ave. 


Verlangt: Geübte Hände an Kniehoſen; nur geübte 


bra uchen nachzufragen. 331 Elm Str., nahe Clark 
Str., drei Treppen. 


Gefuht: Junges Mädden fuht Stelle für allges 
meine Dausarbeit. Adrefle: U 154, Abendpoſt. 


Geſucht; Wittwe ohne Anhang ſucht Stelle als 


Saushälterin im Haufe, wo die Frau fehlt. 942 


George Str., unten Front. 
Geiuht: Eine Frau jucht Waihpläge. 333 Sedo⸗ 
wid Str., binten. 





Verlangt: Ein Mädchen zum Stärten und Bügeln. 


Verlangt: Mafchinen: und Hausmädden an Rös 


Sausarbeit. 


Verlangt: Köchin für Hotel, Country, nettes 
Mädchen, Familie ohne Kinder. Viele Mädchen für 
Hausarbeit. 3 N. Clark Etr. 


Verlangt: Sofort, für feine Privatfamilien 4 Kö- 


\ Ginnen, Yohn $6—$7, ohne Wälche, 4 Mädchen für 


zweite Arbeit, Zodn 8484.50, und 50 Mädchen für 
Hausarbeit. LXohn $4-$5. Spredht beitimmt vor. 
605 N Clark Str, 
Berlangt: Ein gutes Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Bladpawf Str, mdo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 187 ©. Halited 
Str. Frau Scholl, Tjalıo 
Berlangt:, Midchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
feine Wäjce. 586 Adams Str. —dd 


= Verlangt: Ein Dienftmädden. $4; tleine Famis 
lie. Zimmer 1505, Schiller Theater. 
2,3,5,7,8,9,10,12,14,15jan 


" Rerlangt: 500 Dienftmädcen, Lunchköchinnen, 
Zimmermädchen, Haushälterinnen und Laundry— 
Mäpchen. 587 Larrabee, nabe Genter Str. 2inimt 


 Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
Frau 
Kubn. 26dzlmt 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Wrbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 
tellen mit bobem Lohn iu den feinfien Brivatjas 
milien der Nord- umd Süpdjeite durch das Grite deut: 
fcheBermittlungssInftitut, 605 0. Elarf Str., Sonns 
tags oifen bis 12 Ubr. Tel. 455 North. 8d3bw 


Mädchen finden aute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mr3. Elfelt, O5 MWabajh Ave. Friih-eingewanderte 
fofort untergebracht. 13n1 


Verlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Hans» 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mäpcden für die beiten Bläge in den feine 
en framilien an der Güdfeite bei bobem Lohn. — 

au Gerion. 215 32. Gtr.. nabe Indiana ve, bw 





Sefuht: Cine geübte Mleidermacerin fucht Stelle | 


zu dem Haufe. 915 Milmaufee Ave, zweiter 
Flur. 


Gefucht Wäſche in und außer dem Hauſe zu be— 
ſorgen. 19 Hudſon Ave. — 

Geſucht; Eine Frau, deutſch und polniſch ſpre— 
chend, ſucht einen Viat als Zaus hälterin oder für 
allgemeine Sausarbeit. 25 Kroll Str. 

Gejudt: Starkes deutiches Mädchen fuht Stelle 
nd Kücenarbeit. Zu erfragen 183 Gajt Superior 





8 7 — ⏑ —— — —e nn | 
Geſucht: Drei gqute deutſche Madchen fuchen Stel— 


lung für Hausarbeit. 


R 2945 & 
Ave. abzufragen 2945 ©. 


Bart 
—ir 


— — — —— 
Geſucht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 


allgemeine Kausarbeit in einer Familie. 209 Fre: | 


mont Str, mdo 


—— — 
Geſucht: Geübte Kleider i äfti— 
gung. 30 Kramer Str. — — A 


— a 
Stellengeſuch: Habe viele Nachfra ü 
tigen deutihen, gut empfohlenen — tabs 
Arbeit juhen in und außerhalb der Stadt. Mieds 
linds3 Office, 587 Sarrabee Str, nahe Genter 
Str. Yanımt 

— — 

Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
—lT dad Wort. 


Zulius Goldzier. John 2, Rodgers. 
Goldygier E Rodgers, Rechtsanwälte, 


Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer MT. 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt, 

—— Nr. 79 Dearborn Str., "Simmer RE 

Rebtsjahen aller Art jowie Kolleltionen prömpt 

beiorgt. 1dzli 
Geo RR Smith, Advotat. 


Praktizirt in allen Gerihten. Löhne, Roten, 
s Mieths ſewi l 
BR der ut ——— * Rn a 
Erfolg. Simmer 45, 125 La Galle Str. 1jp,ddje,ii 


| 8. Halited Str. 








| Krankheiten des Blutes. 


Verlangt: 1 oder 2 Boarders. 353 m. Erie Str., 
2. Flat. —do 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, $1.00-$1.25 
wöchentlich. 135 Milwaukee Ave. Tialw 
2 Roarderd finden gute Keimath. 419 Loomis 
Str., Ede 12. Etr. Sianlw 








Zu mietben und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Store mit Wohnung, Bens 
trum der Stadt; Miethe $10 bi $15. Aodrefle unter 

& 161 Abendpoft. 

Geſchäftsmann wünſcht Zimmer und Board; 

MWittwe vorgezogen. Adrefle: A 159, Abendpoit. 
anftändiger 
U 100, 
dir. 





Zimmer bei 


J miethen geſucht: 
Adreſſe: 


Wittwe; Hebamme vorgezogen. 
Abendpoſt. 


Zu miethen gefuht: Möblirtes Zimmer mit Bad 
und Board; Nordjeite, jüdlih Chicago Ave. Wdr.: 
B 159, Abendpoit” 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Billig, Upright Piano, fo gut wie 
neu. 254 W, Divifion Str. dian, ſadido, 4w 


ſtauf⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Spottbillig zu verkaufen: Chemiſch gereinigte und 
gefärbte Hertenanzüge. Ueberröcke und Damenklei— 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. Geſchäftsſtunden von 8 
bi3 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 €. Gongreß Str., gegenüber 
Eiegel, Evoper & Co. 180f,bio 


$20 faufen gute neue ‚Higharm“-Nähntafchine mit 
fünf Echubladen; fünf Yahre Garantie. Domeftie 
$25, New Homer $25, Singer $lO, Wbeeler & Wilion 
$10, Eldridoe $15, White $15. Domeitic Office, 216 
Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bw 
Muß verkaufen: Spottbillig, eine vollitändige 
Grocerhitore-Einrihtung, jowie eine vollitändigne 
Dry-Goods- und SchubftoresEinrichtung, 
oder zujanrmen; auch eim gutes Deliverprig. 
MWebiter pe. 


Zu Taufen gefuht: Zigarren-Figur, Indianer, 


einzeln 


154 





ı 529 Loomis Str., Brobft. 





Pierde, Wagen, Hunde, Bögel z2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Ein wahjamer Maftiff. 5017 Alb: 
land pe. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, Bugoy und Bäders 
wagen. 711 59. Str. 


“ Gefuht: 100 SKanarienvögelweibchen gegen baare 
Zahlung. Blumenladen, 459 €. Divifion Str. 

gu verlaufen: Gutes, gejundes Pferd, 7 Jahre 
alt, Abreife halber billig. 213 Elybourn Abe. 


— 815 kaufen ein gutes Pferd. 460 mw. 12. Str. 


Bu verfaufen: Gutes Pferd und Buggy und Bã⸗ 


derwagen. 711 59. Str. 
Zu verfaufen: Ein guter ftarfer neuer Grocerpiwas, 








| en, ftartes Pferd und neues Geichirr. 756 Lincoln 


Ave. 

Muß verfaufen: Spottbilfig, gutes Pferd, Tops 
wagen, Xopbuagy und Geihirr. Berfaufe einzeln. 
154 Webfter Une. 
en 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Qutter3 Antijeptiiche Pomade. Das befte Keils 
mittel jür allerlei Hautausichräge jowie Grind=Kopf, 


| Flechten, Giterbiäschen an Stirn und Kinn, offene 
| Geihiwüre u.j.w. F j 

| bejuchen, halten deren Köpfe rein und frei Durch dem 
| zeitweiligen Gebraud diefer Bomade. Zu baben in 
| allen Upotheten. Preis Zöc die Bor. 


Mütter, deren Finder die Echule 


1jp,ddja,bw 


Frau E. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtshels 


| ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Yrauens 


1 Weis Str. Dffice-Stunden: 2-5 


Tranfheiten. 2-5 
275,1,d0j 


Uhr Nahmittags. 

Die alte Hebammenfhule und Entbindungsanttalt 
des German Medical College eröffnet den nächften 
Kurjus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 


‘ von Brofefforen der medizinijchen Fakultäten unters 


13. &ir., 


richtet. Näheres bei Dr. Malof, 136 W. 
19d;inıt 


nabe Aihland Ave. 


Dr. Rutin Hegnauer, deuticher Arzt. Spezialität: 
Nefivdenz: Südmeft-Ede der 
Sangamon und Fulton Str. Spredftunden: Bor: 
mittags bi® 12 Uhr, Ubends von 6 Uhr an. Zdzim 

Mrs. Ida Zabel, 
Geburt3helferin, Nr. 277 Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauentranfpeiten. Erfolg 
garantirt. Mozlut 


— Geihlehts», Haut, Bluts, Nieren und Unters 
feibg: Krankheiten ftcher, ichnell und dauern» — 
Dr. Ehlers, 108 Wells Etr., nahe Ohio. Notbw 


Srauenfrantheiten erfolgreih bebans 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr. Röich, Zinmer 
%, 113 Adam! Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bi3 4, Sonntags num 1 bis 2. 2linbie 


Heiraths geſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſtr Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginjhaltung eimen Dollar.) 
— — — —— — — 
Heirathägefuh: Ein jolider junger Raun ſucht 
die Belanntihaft eines bäuslih gefinnten jungen 
tatholiichen Mädchens zu mahen. Zoed: »Seirach 
bei gegenjeitiger Neigung. Etwas Vermögen ers 

fcht, doch nicht unbedingt notbiwendig. Diskres 
tion zugefibert und verlangt. Nur ernflgemeinte 
erbeten in Deutjch oder Gugliih unter der 

% 157 Ubendpoft. 


$12,000 zu verleiben 

| in Meinen Anleihen von je $400 bis $4000. BausAns 
leihen gemaht ohne MPreminmsAbzug, 6 Prozent 
| Zinfen. Seine Agenten. ick 

| Traveling Men’s Building & Loan Affociation, 
1008 Unity Bidg., 79 Dearborn Str. 


Geo. 3. Kuebler, Sekretär. 4jan lw 


Bozu nah der Südjeite 
geben, wenn Ahr lies Bere Me nat at 
Mövel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhauss 
fcheine don der Nortbweitern Mortgage 
Xoan Eo., 519 Dliilwaufee Ave., Zimmer 5 und 
6. Offen bi 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. ilmai.if 
Zu vertaufchen: Meine Wisconfin_Yarm, fhuldens 
frei, 174 Ader, gute Gebäude, Bridbaus, Großer 
Viehbeftand, alles Inventar, vertaufhe für $5500 
gegen gutes Property. Keine Agenten. Wdrefle: 4 
163, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Zwei Lot3 in QAvondale, nur 81,⸗ 
200; Antbeil an Haus an Giybourn ve, werth 
$4500, für $3500, bringt 10 Broy.; Antheil angaus 
nahe Douglas Park, wertb 33500, für une $6000, 
oder zu vertaujichen gegen Kleines bebautes Kigens 
tbum. 600, 112 Dearborn Str. 

Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Grundeigens 
tbum im beliebigen Peträaen von $500 aufwärts, zu 
dem üblihen Zinsfuge. Auguft Torpe, 160 North 
Ave. Abends offen. Adz Imt 

Zu verleihen: 350,000 auf Grundeigentbum; 5 
VBrozent Zinjen. 8. Smith, MW La Salle Str., 
immer 8. 10ja,jamodo, Int 

Geld zu verleiben zu 5 Prozent Zinſen. 2. 5. 
Uri, Gejhäftsmaller, 73 Stod .Erhange, 110 Ya 
of,djadibio 








| Ealle Str. 
| Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu ver» 
leihen zu 6 PBroz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Bros. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfup. 10jp,6 
8. ©. Stome & Eo. 206 2a Salle Str. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder M Tage. 1492 
Milmaufee Ave. ne FERN 17d33mt 
Ge zu verleihen; 6 Proz.; Feine Kommiifion 
NR. 3, BE NR. Clark Str. 10jan lw 


Berföntiches. 


| (Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


AUlecrandersS Gehbeimpolizeifigens 
tur, 93 und 95 Fifth ve, Zimmer 9, bringt tr= 
| gend etwas in Erfahrung auf privareın Wege, warters 

Fuht alle unglüdliden Yaurilienverhältuifie, - Ehe: 
ftandsfälle u.j.w., uud faunmelt Beweile. Diebs 
ftäble, NRäubereien und Schiwindeleien werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Nechenjchaft gezogen. 
Anfprüche auf Schadeneriag für Verlegungen, ilıs 

füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend geinagt. Freier 

ath in Rechtsfachen. Wir find die einzige deuriche 
Polizei: Agentur in Chicago. Sountags offer bi3 13 
Uhr Mittags. 22 mai, bio 


Löhne, Noten, Miethen umd jehlehte Schulden als 
fer Art jofort Bolleftirt; ihlechte Diether biriguss 
| geiegt; alte „Iudgnients“ Tolleftirt; Verfallertlärung 
| von Mortgages und alle geiehlihen Geihäfte ors 
| jorgt; eine Bezahlung ohne Erfolg; alle Yälle’ivers 
den prompt bejorgt; offen bi8 6 _lihe Abends_umd 
Sonntags bi3 11 Uhr. Engliid, Deutih und Staus 
dinaviſch geſprochen. Empfehlungen Erſte National 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 3. Aug. F. Miller,. 
KRonftabler. 2d Iut 


Löhne, 





Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jdnell und fiher follettirt. Keine Gesübe 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäfte jorgfültig bejorg, 
— of Law and Collection, 
167—169 Waihington Str., nahe 5. Ave,, Zimmer 15 
John W. Thomas. County Gonitable, Manager. 
12mai,1i 


Tür Leute, weldhe Mastenbälle befjuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herren und DamensAnzüge zu 
verieiben. Uebernehme Bälle, Komites erhalten Ans 
züge foftenfrei. Auch Gold: und Silber-Trimmings, 
Masten u. j. w. zu verfaufen. 396. € 
Brand: HB State Str. 





ongre$. Str. ; 
24d31mt 


Für Anfertiaung der Damenkleider nah Mus 
bei prompter Bedienung und -billigfier Berechnung 
empjieblt fih Anna XTiefenjee, 82 Diverjey Place, 
| nabe Lincoln. Ape. 











Löhne toftenfrei follektirt. Wir jchieken die Mebüh: 
ten bot, 70 La Salle Str., Zimmer 54. Wdjbw 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Srifeur und Berrüdenmacer, 384 Nortb Ape.  19jalj 





Mi3. Margareth woynt 652 Milwautee Ave, —ia 

—————— 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Eus liſche Sprache füt Herren und Damen in Klein⸗ 
tlaſſen und privatim, ſowie Buhhalten, alle Yandelös 
facher, betauntlich am beſten gelehrt im Norihiwer 
EHicago College, Brof. George Jenffen, PBrinzipal, 
| 22 Milwaufee Ave., zwijhen Aibland und Paulina, 
Tags und Mbends. Preiie mäßig. Beginnt jegt. 
löuo,ddja,bin 





Unterriht in Engliih für ermwaciene Deutice, 
| $2. per Monat, Buchführung, Stensgraphie, - Jeihs 
nen, Rechnen u. j. mw., $4. Dies -ift beifer al3 „Down 
Towmn“sSchulen. Dffen Tags über und Mbends. 
Beiuht uns oder ichreibt wegen SZirkular. Zimmer 
und Koft für Studenten. Beginnt jegt. Riflen’s 
Bufineg College, 45467 Milwaufee Upe, Gde 
Chicago Abe. %olbın 
Photonraphen. 
(Eingeigen unter biefer Mubrit, 2 Genie‘ das Wort) 

3.2 Biljon 39 Sta 
12 feinfte Gabinet?® und ein I1’bei 


Bilder fopirt und 
Sonntags offen. 


Geihäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Gents das Wort.) 


— 8 Bartner um Saloon im 
Abendvokt. , 


te Gtr. 
14 Worträt W 
Dit 





ae 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballenfrantheit. Nervöfer Kopfidmerz. 
—— m — — 
etitlofigkeit. ige. a 
Blähungen. Kurzathmigfeit. 
Gelbſucht. Neizbarteit. 
Kolit. Allgen eine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofienheit. _ SHeiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichkeit. Dumpfer Kopjidhmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigteit. 
KXcberiiarre. Herzdrüden. 
geibihmerzen. Nervojität. 
Sämvrrhoiden. —— 
i e 


"Müdigkeit. fie. 
Berdpr beucrdiagen. Gaftriiherstopifhmer, 
Sodbrennen. Kalte Sande u. Füße, 
Shledterßeihmad Heberjüllter Magen. 
in Munde. Niedergedrücktheit. 
Krämpfe. —— 
——— Blutarmuth. 
Schlaͤfloſigteit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


vorräthig haben 


Sie ſiund in Apotheken zu haben: Preis 25 Gent# 


— — — 


Mademoiſelle. 


Roman von Frauces Marie Beard. 


2.5 oe) 
Wie lebhaft fteht der Tag: noch vor 
mir! Die großen Ereigniffe, die.nac- 
her kamen, fchienen damit anzufangen, 


| menigitens jomeit fie auf uns Einfluß | 
ı hatten. €&3 war an einem Nachmittag 
im Jrühfommer. Der Vormittag war | 


prachtvoll geweſen, jet aber Stiegen 
prohende Gewitterwolken 


| 
| 


„Ubendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 1 


— 


ihiden, und ih wußte, daß Louis ein 
neue® Buch vom Schuimeiiter geliehen 


„Wo haft Du die ganze Zeit geftedt, 
Sacquette? ch Habe et large 


0. Zanıtar 


ner m na rn en en en 


1895. 


ns 


ein weniger dauerhafte Papier aus- | 


erhalten hatte und daß er fich feht be= | nicht gefehen, dak es mir wirklich jo | 


eiite, mit feiner Arbeit fertig. zu mer: 
den, um fich daran fetzen zu können. 
Nebenbei ging ich fehr gern nach dem 
Schloffe, weil ic dann vielleicht Frau: 


| lein Hildegard traf. Als wir fortruder- 


ten, blickte Angele ängjtlih zurüd, 
„Wenn nur Vater Auguft nicht 
reizt,“ Tagte fie. 


Ich dächte, es müßte umgekehrt 


ſein,“ antwortete ich ſcharf, „Auguſt iſt 


dem: Wind 


ı entgegen empor, die Fprifche der Luft 





tein- fir $1.00;5 fie werdeu auh gegen Empfang des | 
Mreiies, ın Baar oder Briefinarfen, irgend wohin im | 


den Ver. Etaatert, Canada oder Europa 


fandt von 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416. New York City, 


Münfchen Sie 
eine gefunde 


und reine Haut 


und ein flares, hübiches Geficht, baden Sie 
ji) mit 





al3 Nein’aungsmittel. Unumftörliche Wes 
mweife eriitiven, welche entichteden darthun, 
daß fie die gleich Sficheren wohltyätigen Wir— 
fungen hervorruft wie die ehr beliebten und 
zuverläfligen Schwefelbader, ob jie nun 
fiinftlicy oder aus dem QBujen 
Natur jtrömen. Nheumatifche Leiden jomwohl 
wie eruptiv: Schmerzen, Gejichwüre, Bufieln 
und Schorf der Haut werden entfernt. Be— 
achten Sie, wie billig Dieje Seife ift — 25 
Cents per Stüc, 60 Gents für eine Schachtel 
von 3 Stüden, Zu haben bei Upotbefern. 








Hills Haar: und Bart-Färbemittel, 
Schwarz uud braun. 


— — 


Voll kommene 


anneslraft 
AD ae 


‚Wieder erlangen 


Taun. 


Ein euferordentlices 
Bud 


nur für Gerren. 
Ein 
Probe⸗Exemplar 
wird auf Verlangen 
gratis verſandt. 


Br.Hans Treskow, 


822 BROADWAY. NEW YORK. 


" Manneatvaftwieder hergeftellt; 


rar TeTgs 


Geſchlechtskrankheiten geheilt. 


Der Keim des Todes wird 
in manches junge, fri 
pulſirende Leben dur 

I Ätedung uud jugendliche 

. Berirrungen gelegt._ Eine 

7 Sure Methode, die ih in 

= den berzweijcltiten Fällen 

Het3 glünzend bewährt hat, 

ist iı dein gediegenen Buche 

— „Der Nettungs⸗Anker“ 

nicdergelegt. Hilfeſuchende ſollten es zu ihrem 

Selbſtichug nicht verſäumen. daeſelbe zu leſen, 

ehe ſie ſich durch ſchwiudelhafte Anzeigen der zahl- 

reichen QOuackſalber verleiten laſen ihr &eld, 

woranıf diefe nur ſpeknlieren, zum Fenſter hinaus 

zu werfen. Das Buch, 45. Auflage, 250 Seiten 

mit 40 lehrreichen Bildern und einer Abhandlung 

über kinderlöſe Ehen und Frauenkrankheiten, 

wird für 23Cents in Voſtmarken ſorgſam in einem 

unbedruckten Umſchlag verpaäckt, frei verfandt. 
Adreſſe · ousents uen miscrrur. 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Rettnngsanker" ift a ıch zu haben in Ehicang, N. 
bei Hierm. Schimgpiky, 282 ©. North Ade. 


we h e Mannes kra Geiſteẽfri 
wieber zu erlangen wünfchen, follten nicht verfäunen, 
den „ FJugendfreund‘‘ zulejen. Das mit vielen 
Rrantengeicichten erläuterte, veichlicy ausgeftattete 
Wert, gibt Wufichluß über ein neues SDeilvers 
hren, wodurch —55* in fürzeiter Jeit obne 
erufsſtörung von Gefhledytsfrantheiten ung 
den Fo nofünden volitäubt, 


Igen dcr Fu 
wieberhergeitellt u 


amd tränfliche,nervöfe, üchttge und 
tauen, erfahren aus biejem Buche, wie bie 
fundheit wieder erlangt und ber Heikefte Mun 
Herzens erfüllt werden Fann. Heilverfahren 
ebenfo einfach alß billig. ever fein eig:.i:e Arzt, 
En 25 Gent$ in Stamp& und hr bey unız 
verfiegelt und frei zugefchict von der 
Privat Klinik 


wiſon Bälle de effiten, zweiten dritten 
Wir heilen Stadiims von Blutvergiftung. 
Die einzigen Svezialiiten, weiche unter voller geießli» 
er Sarantıe, gegen Meine wöchentiihe Abzablung, 
Biutirautheiten behandeln ad alle Mediziner fiefern, 
Kouinltation frei Epreh* oder ipreibt. Sprehftunden: 
9 Uhr Niorgens bie 5 Ahr Mıchm.; Sonntags 2 bie 4 
Rahm. Mittwoch und Sanınaz Abends auch von 7—9, 


DINSMOOR REMEDY CO., 
YoBdjalj 1205 Masonic Temple. 


— — — — — — 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Gcheim- Mittel 
turen alle Geicjlecht3-, Nervene, Blut, Haute oder 
arentihe Krnutheiten jeder ‘Mxt’jchweil, ficher, Bill 
Mänuerfhmäre. Unvernögen, Bandwurm, atle u 
mäieı Beiden. f. w werden durd) den Gebrauch Nie 
jever Deittel immer erfolgreich furirt. Eprecht bei und 
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QAusfunft über alle uniere' Pirte: "= * 


E. A. SCHMITZ, 


zipbw 2600 State Str., Ecke 26. Ste 


frei ge | 
dDdf 





| 


mar gejchwunden, und die Blätter hin- 
gen matt an den Zmeigen. Wir. hatten 
eine harte Zagesarbeit hinter und und 
waren alle mie. Auguit mar herüber 


ganz entichieden ungezogen.” 
„Sshr veriteht ihn alle miteinander 


| nicht,“ entgegnete fie jeufzend. „Der ar= 


ı me Junge! Er fühlt, daß er hier nicht | 
| am rechten Plag tt. Er Hat hier fei= | 


gefommen, und da er feine dringende | 
Arbeit vorhatte, war er geblieben, um 


Grbjenpflüden mwehe thaten. Endlich 
jagte fie, fie wolle, um etwas Abmech- 


| jelung zu haben, denfkorb imBoot nach 


Haufe dringen, wo Mutter und zivei 


| bon den Jungen mit Baden beichäftigt 
j | waren, umd ich fehe Angele noch jeßt 
St. Bernard Kräuter » Pillen | nor mir, wie fie in ihrem dunfelblauen 
| Kleide und ihrer 


‚ Kahne ftand und mit dem Ruder ab- 
die Schantel, nebjt Gebraudisanmeriung; funf Schade | 


meizen Mübe 


ftieß. In diefem Augenbiid hörten mir, 
wie eine Stimme, 
meinen Vater anrief. 

„François, Francois Meunier! 
Heda!” 


ı Ungele zu helfen, der die Arme vom | 


nen Raum, feine Gaben zu entfalten, 
und bliebe auch nicht hier, wenn e3 
nicht um meinetwillen wäre.” 

ch wandte mein Gelicht ab, um zu 
lachen; ich konnte e3 wirklich nicht zu= 
rüdhalten, aber glüclicherweife blidte 
Angele fo ängstlich zurüd, dak fie mic) 
nicht fehen fonnte. Beinahe hätte fie 


den Kahn gegen das Kartoffeltap ges | 


rannt, fo.nannten wir es, denn Louis 


| hatte den einzelnen Theilen des Gar- 


im | 
' Mohrrübenfanal, 
jchnel und laut, 


ı Teufzte fie. „ES tft wirklich hart 
| Auguft.“ 


„Isa, Monfteur, im Augenblid!” rief | 


diefer, und e3 brauchte ung niemand 


erit noch zu Jagen, daß e3 Thomas, ver 


Koh vom Schloſſe, ſei, 
atte. 


der gerufen 


tens Namen gegeben; es gab einen 


nach der Lattichbai. „Lieber Gott!“ 


„Das ſehe ich gar nicht ein,“ 


und Louis.“ 
„Auguſt iſt anders,“ meinte Angèle 


ganz ernſthaft. „Er hat ganz recht, in 


Vater beeilte ſich, ſo ſehr er konnte, 


aber es hat niemals ein ſo ungeduldi— 
ges kleines Kerlchen gegeben, wie dieſen 
Thomas. Wenn er etwas nöthig hatte, 
hu! dann erwartete er, daß der Himmel 
ſich aufthue und es ihm in den Schooß 
fallen laſſe. Wir konnten hören, wie 
er- mit ſeiner ſcharfen Stimme einen 


ſprudelte, befahl und erklärte und noch— 
mal erklärte, als ob der ganze Garten 


dieſem kleinen Dorfe iſt es unmöglich Schloffe gelaufen, als dab ic; dieMög- 


| fichkeit, Fräulein Hildegard zu jehen, 


für ihn, empor zu fommen. Wäre er 


| in einer großen Stadt, wo feine Ga= 


ı hätte, wer weiß, ob wir ihn nicht eines 
wahren Sturzbach von Worten hervor= | 


Tages da jehen würden, wo Herr Gal- 


' land jet ift.“ 


ihm gehöre. IH glaubte, er wäre viel- | 


leicht ärgerlich, weil wir jo viele Erbfen 
fortichidten, und ich Flüfterte das Aus 
guft zu. Der aber antwortete mit ei- 
nem rajchen Kopfigütteln und einer 
verachtungsvollen Gebärde, al® ob er 
jagen wollte, da3 jei ganz gleichgil= | 


| tig. Nach einer Weile verlor fih die 


Stimme in der Ferne, und Vater fam 


| zurüd. &3 jehien mir, al3 od er |prechen 


der Mutter | 


I 


wolle, aber mit einem Blick auf Auguſt 
zögerte er. 

„Kun?“ fragte Auguft. 

„D, nicgts,“ antwortete mein Vater 


ruhig. „Sie brauchen Kopfjalat auf 


| dem Schloß.“ 





| Dir Schon 'mal etwas fo Albernes, 
Abgeſchmacktes 


Angoèle machte eine Gebärde der Er— 
müdung. 
„Wir müſſen ihn wohl ſchneiden, 


wenn ich mit dem Kahn zurücktomme?“ 


“4 


„Wir müffen ihn fotort fchneiden, 
entgegnete Vater. „Hilf mir den Korb 
mit Erbjen herausheben, Auguit.” 


ein bischen. ärgerlich war, ihm wieder 
herausfchaffen zu müflen. Aber Au— 
guft hätte nicht jo zu brummen brau= 
hen. 

„Das ilt fo recht die Schloßmanier; 
ob fie andern unnöthige Mühe machen, 


ı ift ihnen ganz einerlei; alle Welt, Mänz 
| ner, Frauen und Kinder find nur dazu 
| da, fie zu bedienen. Haben jte’3 jo ei- 


en 


mad 


einem Schloß?" rief ih aus. 


blüfft. Aber Angele Jah ganz rudig 
aus. 


„Weshalb denn nicht? E3 find jchon |  msaraustte, 
jeitfamere Dinge vorgefommen. Wenn | —— En le Mose 
er nur erjt "mal ei ten Anfang | 9,2%, : 
= re ar rang | als irgend jemand, der hier geboren | 


machen lann. Er beruht, in Paris et= 
mwa3 zu finden.” 

„Aber,“ wandte ich ein, 
fortginge, dann mwürdeit Du ſehr un 
glüdtich fein.“ 


heirathen, und ich ginge mit ihm.” 
„Und es würde Dir leicht, Arnoye 

und uns alle zu verlaffen und fortzus 

gehen?" — „Mit dem brummigen Aus 


| auft,“ hätte ich gern hinzugejegt, allein | 
ı ich behielt das für mid. | 
„it meinem Mann — ja,” ante | 


mwortete Angele lächelnd. 


Das mar jo Jonderbar, Jo ganz uns | 
| faßbar, daß ich nicht3 mehr 


ſagen 


konnte, und ich bedauerte nicht, daß 
Es war ein hartes Stüd Arbeit ges | 
mefen, und ihr werdet zugeben, das e3 | 


| Sommers ihr jchönftes Gewand ans | 
| gelegt hatten, 


mir inzwifchen die Lattich-Bai erreicht | 

hatten und daran gehen mußten, zmei | 

Tuchen. | 

| Uber während ich nachher den meiten | |": Dee | 

| © en :, Man. | dieier dem Derfehr erichlofien war 

| ( { a P . 22 
ie eg een | zeigt fich umgetehrt den Anregungen | 


tadeliofe, feite Salatföpfe zu 


ein zu Ehren des Sonnentcheins und 


dem Scähloffe zueilte, 


| fonnte ich gar nicht über meine Ver— 


lia mit dem Salat, daß er mit dem 


Schnellzug befördert werden muß?” 

„Ss jcheint jo,” war alles, ma3 Bas 
ter antwortete. 

„Und mie viele hu! wie jehmer! 
— tie viel Köpfe machen uns denn 
al diefe Mühe? Ein Dutend?” 

„Zwei Stück.“ 

„Zwei! Da ſiehſt Du, Angöle, iſt 
ſo 
vorgekommen? Zwei 
Köpfe Salat, zwei Sous, und dafür 
muß alle Arbeit unterbrochen und je— 
mand noch expreß nach dem Schloß 
geſchickt werden. Warum konnte denn 
der einfältige Musje Thomas 
warten und ſie gleich mitnehmen? Bil- 
den ſie ſich etwa ein, wir wären Dreck 
an ihren Schuhen, dieſe Leute? Oder 
denken Sie etwa ebenſo, Vater Meu— 
nier?“ 

Das war eine Ungezogenheit von 
Auguſt, allein Vater ſagte nur ganz 
ruhig: „Ich denke weiter nichts, als 
daß ſie gute Kunden ſind, und wenn ſie 
dann und wann einmal etwas Unver— 


zu überſehen. Das ſchafft weniger Un— 
zufriedenheit, als wenn wir uns vor— 
drängen, als ob wir alle gleich wären.“ 
„Sie 
Galland, wenn Sie ſein Geld hätten,“ 
murmelte Auguſt. 
„Ich habe aber ſein Geld nicht,“ ent— 


gegnete Vater. „Jacquette, ſei vorſich 


tig! Ich habe ſein Geld nicht, und Herr 
Galland iſt ein vornehmer Herr, wäh— 


rend ich ein Gärtner bin. Ich beklage 
die | 


mich nicht über die Ungleichheit, 
tt nun einmal vorhanden.“ 

„Btelleicht, eines Tages —“, begann 
Yuauft und hielt inne. Vater Jah ihn 
ernit an. 

„Du thäteft wiel gefcheiter, mein ar- 
mer YAuauft, wenn Du Dir diefe dums 
‚men Muden au dem Kopfe fchlügeft. 


Der liebe Gott hat nicht gewollt, daß | 


mir alle gleich fein follen. Wenn das 


Geld den Reichen genommen .. und jo | 


vertheilt würde, daß jeder in der Welt 
gieich viel erhielte, mas, meinft Du 
mohl, würde dann gefchehen? In einem 
Jahre, in einem halben Naht, würde 
es wiederfeiche und Arnte geben. Viel- 
leiht wärjt Du dann einer von den 
Reichen, ganz geiviß aber würdejt Du 
Dich Haliich wehren, wenn dann mies 
der getheilt werden follte So! Nun 
hör ’mal zu, Angele. Du.gehit mit 
Jacquette hin und ſchneideſt die zwei 
ſchönſten Salatköpfe, die ihr finden 
könnt, und dann bringt ihr das: Boot 
nieder. hierher, und Jütquette trägt fie 
nad) dem Schlaffe: Nun 
verloren!“ 


Miüde, wwie ich war, madjte mir die- | 
fer Auftrag doch große Freude, denn 


ich hatte gefürchtet, Water würde Louis 


af 


wären ebenjo qut mie Herr | 


wunderung wegfommen. E3 waren uns 


te aanz genau, daß fie noch vor mehre- 


nicht | 





fir, leine Zeit 


ı yräulein Hildegard trat mit 
Hund Tartuffe aus dem Eleinen Ges | 
das zmwifchen dem Schloß und | 


ren Monaten gar nicht an idn gedadht 
hatte. 


Und nun mar fie troßdem bereit, 


ung zu veriaffen und mit ihm in eine | 
| aroße Stadt zu gehen, 
ı oben in einem hohen Haus 


wo jie ganz 
wohnen 
mußte und nichts mie Schorniteine 
fah und fein Gebrumme hörte. 

E3 war ganz unbegreiflich, aber im 
geheimen tröftete mich der Gedante, 
daß fte wahl noch eine quite Wetie war— 
ten mülfe. Wie wenig ahnte ich! 


Zweites Kapitel. 


„Sei Mann oder Weib kann wahr: 
haft ftarf, edel, rein und gut jein, 
ohne einen beffernden Einfluß auf Die 
Welt auszuüben, ohne dab Jemand 
duch das bloße Vorhaudenſein dieſes 
Guten getröſtet und aufgerichtet wird.“ 

Phillips Brooks. 


Schönere Salatköpfe hat es nie ge— 


geben. Grüne faltige Bälle umſchloſſen 
das gekräuſelte weiße Herz, und keine 
ſtändiges verlangen, thun wir klug, es 


Sput einer Schnecke zeigte ſich, ſo ſehr 
Herr Thomas auch ſchültelte und guck— 
te und ſich gefreut haben würde, wenn 
er mir eine hätte unter die Raje halten 
fönnen. Aber wie e8 jchien, mußte er 
auch noh Endivien haben. E3 war ihm 
entfallen, ai3 er mit Vater geſprochen 
hatte, weil er jo lange hatte warten 
müffen und darüber jo ärgerlich ge- 
worden war, daß er an nichts hatte 
denfen können. ch jollte aljo wieder 
hinunter laufen und Endivien holen. 
Zu widerfprechen wagte ich nicht, ob» 
ichon ich jehr ermüdel war, und mein 


Herz fiel mir in die Schuhe. Die Luft | 
war infolge des Heraufziehenden Ge= | 


witiers [hmwül, und ich batte noch Fei- 
nen Schimmer von Fräulein Hridegard 
gefehen. Num follte ich den weiten eg 
noch einmal machen, um Endivien zu 


holen. Herr Thomas hätte fi mohl 
| auch ohne fie behelfen können. | 


Diesmal war ich ebenjo mürrifch wie 
Auguft. 


große eiferne Ihor mit den Bären auf 


den Peilern durhiäritten hatte und | 


gerade im Begriffe war, den Berg Hin- 
unter zu rennen, um meinen Auftrag 


fo rajeh als möglich auszuführen, biieb 
denn 


mir plößlich das Herz ſiehen, 


ihrem 


hölz, 
der Kirche lag. Sie hatte ein Körbcher 
in det Hand und trug ein einfaches 
weißes Kleid und einen Etrohhut, und 
ich meinte, ihre jehönen Augen wären 
traurig und bon Thränen geröthet. Al- 
lein fie füchelte mir zw, und Zartuffe 
wedelte Freundlich, obgleich ich den 


ı Hund gar nicht leiden mochte, 








rief | 
ich, „denk doch 'mal an Vater, Pierre | 


„wenn et | : 
| gegnete ich von ganzem Herzen. 


| ich mußte nicht recht, morauf fie hin= | 


„D nein. Denn dann mirden mir | UP wollte. 


noch ſo hoch. 
| China, ein Land, von dem in den er= | 


| gänglid. 


vorkommt, als ob Du gewachſen mwä- 
reſt. Alles wohl bei euch in der Gärt⸗ 
nerei?“ 
„Danke, ja, gnädiges Fräulein.“ 
„Und was hat Dich heute. Hieher ge- 
führt?“ 
„Herr Thomas brauchte Salat, anä- 


=; 


| diges Fräulein.“ 


| herzuitellen. 


„Und deswegen macht Du den mei= | 


ten Weg?" Sie late. „Konnten jie 
denn bier feinen finden? ch weiß, daß 
e3 jeßt bei euch zu Haufe viel zu thun 


ı gibt, und Du fiehft auch ganz müde 


aus, armes Kind! Was haft Du denn 
no zu thun, wenn Du wieder nach 
Haufe fonmft?" — 
„sh muß noch ’mal hierher, gnä= 
diges Fräulein,” ftammelte ich. 
„Nochmal hierher? Wozu denn?“ 
„Endivien bringen.” 
Sie zog die Stirn in Falten dann 


dur Ihor und entjchwand meinen 


DBliden. Allein, noch ebe ich Zeit hatte, | 


meiner VBerwunderung Herr zu werden, 
fehrte fie aurüd. 
„sh habe den Heinen Sean, 


Ihidt. Er ift durch den Garten gegan- 
gen und wird alles Nöthige mitbrin- 


Yacquette, machen fie euch fo viele Mü- 


indefjen bald aufhören, denn wir gehen 
fort.” 

Sch machte ein Tanges Geficht, denn 
lieber märe. ich zehnmal nah dem 


ben zur Geltung fümen, dann wäre  Derloren hätte, 


die Sache ganz anderd. Herr Galland | 
it auch nicht immer da3 gemefen, was | 
er jeht it, und Auguft it doch gefcheis | 
| ter al3 der. Wenn Nuguit Gelegenheit ! 


„Meinen Sie, qnüdiges Fräulein, 
daß Ste auf lange Zeit fortgehen?“ 
Sie antwortete nicht fogleich, fon= 
dern blickte über da3 meite Land und 
betrachtete vielleicht die jchmeren Gemit- 
terwolfen, die noch immer drohend am 


ı Himmel hingen; und ich glaube, fie Tah 
| Dinge, die ich nicht fehen konnte, denn 
* zer een 

Ind biegmal war i na x. | Jet meiß ich, daß es damals viele gab, 
Be war ic} bollitändig be | die porausfahen, wa8 fommen Jollte, 
; und zitterten. 


„sacquette,“ fagte fie, als fie ich | 


ich 
mn‘ 


ebenfo jehr, 


zumandte, 


worden ilt.“ 


„Gewiß, gnädiges Fräulein,“ ent-— 
Aber 


(Fortſ. folgt.) 


Die Papierfabrikation. 
Der Krieg im fernen Oſten redet 
eine deutliche Sprache von den verderb— 


gen Welt — und ſei dieſes Land noch 


ſo groß und ſeine Kultur urſprünglich 


Stillſtand iſt Rückſchritt. 


ſten Jahrhunderten unſerer chriſtlichen 
Zeitrechnung befruchtende techniſche An— 


von Einen weiten. 


in Windshei Fharkutie 
befahl fie mir Haftig, zu warten, fchritt indsheimer Charkutier 


S — = | zeigt. 
für | gen. Nur meil euer Salat jo qut iſt, 9 


reicht, Tolches von recht gutem Nusjehen 
aus den obengenannten Stoffen billig 
Die Papiermacherkunſt iſt 
wie alle andern Gewerbe in neue Bah— 
nen gelenkt worden durch die Anwen— 
dung der Maſchinenarbeit an Stelle der 
Handarbeit, d. h. ſeit man gelernt hat, 
ſtatt den Brei mit Sieben aus den Büt— 
tert zu ſchöpfen — geſchöpftes Papier — 
ihn in endloſem Strom über ein langes 
Sieb einer Maſchine zu leiten und am 
Ende der Maſchine den fertig gefalteten 
und geſchnittenen Bogen abzunehmen 
oder eine ſchier endloſe Länge als Rolle 
aufzuwickeln. 


Ein poetiſcher Volksvertreter. 


Aus Bayern wird berichtet: Der mit— 


telfränkiſche Reichstagswahlkreis Neu— 


ſtadt a. d. Aiſch-Rothenburg ob d. 


Tauber hat 1893 den durch Herſtellung 


recht guter Wurſtwaaren bekannten 
Hilpert im 
zweiten Wahlgange in das Parlament 
gewählt. Inzwiſchen haben euch wei— 
tere Kreiſe Gelegenheit gehabt, 


Intereſſen eintretenden Volksmannes 
kennen zu lernen. Nunmehr hat ſich 
Hilpert auch von einer neuen Seite ge— 
Einer ſeiner Jagdkollegen ſchrieb 
im Windsheimer Wochenblatt in poeti— 


ne I: | jcher Form ein Rehragout-Eilen aus. 
he; aber e3 ilt wirklich zu arg um ei= | 


ner Jolchen Kleinigkeit willen. E3 wird | 


Dies begeiiterte den im Neichstage wei- 
lenden Abgeordneten Hilpert zu nach- 
ltebendem, per Poftlarte in die Heimath 
entjandten Gedichte: 
„Den guten Dichter Weidinanäheil 
Von Yeberfuöde. und Schnppen; 
Sehr gut gemacht hat er fein Theil, 
Mein die Säfte nur ihn nicht joppeıt, 
Kehren alle ein das wahr e3 ıit 
Unr 11 Uhr wıchts mehr zu haben it 
Bon Rebrigout Knödel uud Schopsen 
Profit und Grug.“ Hilpert !!!“ 
Mit Hilfe der Dichtkunſt gedenkt Hil— 
pert bei den nächſten Reichſtagswahlen 
bereits in der Hauptwahl durchzudrin— 
gen. 
er a 
Eefet die Sonutagsbeilage der Adendpofl, 


— — 


Gaud' Fründ, gaud' Troſt. 

Unter diefem Titel erzählt die platt- 
deutsche Beilage der „Deutichen Yehrer- 
Zeitung“: Ick müßt' inhäuden; denn 
ie badd’' 'n Seihwür an Kopp as 'n 


— — —— ee 


die 
außerordentliche Intelligenz dieſes gegen 
4* die „Verjudung“ und für agrariſche 
e 


eine Eſtragonſpihe Gärtnerjungen, nach den Endivien ge— 


und eine Lattichbai. Jetzt ſegelten wir 


| 


} 


| 





Häubmerei grot, un dei Kopp fjea ganz | 


vierfantig ut. Na, bi jowat ward Ci- 
nen dei Tied lang, un guntrig und 
gnaßig 8 n ud, un Dei ganzen 
Frim'n” mägen denn ud nic recht väl 
Biot ein don min’ 
yrün'n let Jic) dabei nich nähmen, alt’ 
Dag’ bi mi intaufiden und nataujeihn, 
woans mi dat gahn ded'. 


| Landmann weit und badd’ fi nu in 


ı lichen, entnervenden Folgen der Abs | 
Schließung eines Yandes von der übri= | 


Bangichon begäben un hadd’ jo ud 
Ihön Tied. Eins Morgens fem bei ud 
wedder an un roft jin Piep bei mi. 
„Ra Frinding, wo geih't denn hüt?“ 
— „Je, Unkel Bollmann, dat's noch 
ümmer ſo äwereins.“ — „Hm, ſäd' hei 
un blöſ den'n Damp ſo recht breitſpu— 


rig in dei Stuw' rin; mi is uck gornich 
ſo recht; dat oll Wäder .. ..“ — „Ja, 


regungen bedeutender Art ihren Weg 
rings um den Erdball nahmen, ſoweit 


unſerer neuzeitigen Kultur faſt unzu— 


neſen verdanken, 


nu kriegen wie woll ball Winter. — 
Wat giw't denn Niegs in de Stadt?“ 
— „Ja, ick kam jo uck nicht recht rut. 
— Dat Brinkow dod bläben is, häſt 


Du woll hürt; — Brinkow? Ick hadd' 


Zu dem, was wir den Chi— 
gehört auch unſere 


Kenntniß des Bapiers, diefer Grunds | 


fer fo viele und Angefe liebte ung alle | lage jedweder Nadhrichten-Vermittlung, 


und hatte ung ftet3 geliebt. Und Aus | 
aujt wat doch nur einer, und ich muß | 


ohne die wir uns den heutigen Rultur= 


tand gar nicht zu denfen vermögen. | „wo Di ‚den el s i 
| hei iS jo noch) 'n jungen Kierl; hei hadd 
ınod lang läben fünnt; äwer mit dat 


Durch chinefiiche Kriegsgefangene wurde 
751 n. Ehr. die Papiermacerfunit, die 


bei den Ehinefen jeit 150 n. Ghr. ge- 
' pflegt wurde, den Samarfandern und | „ta, wat heit 
| bei hadd’ fo 'n Ding vorn Kopp as 


Ghorofanern im Berjien und jomit aud) 
den damals dort lebenden Nrabern be- 
fannt. 
ten die neue Runft im 8. Jahrhundert 
und in der Folge zu hoher Entwidlung. 
794 wurde in Bagdad von den Arabern 
die erite Bapierfabrif gebaut; 795 führ— 
ten fie das Papier in ihren Staats- 


‚ tanzleien als Beichreibitoff ein. Deutic- 
| land hatte im Jahre 1800 etwa 1300 


Bütten für Handpapier-Erzeugung im 
Betriebe, d. h. Behälter, aus denen der 


breiige Papierftoff in Sieben von der 


SGröbe des zu erzeugenden Papiers ge= 
ihöpft wurde. Mit diefen wurden ct- 
wa 20,000 Tonnen (je 1000 filo- 
gramm) Papier im Yahre hergeiiellt. 
est laufen in Deutichland etwa 1000 
Bapier- und Pappenmafchinen, neben 
denen nur nod etwa 50 Bütten im Be- 
triebe find, die alle zuiammen etwa 
600,000 Tonnen Papier im Jahre er= 
zeugen. Bon den 5200 modernen In— 
duſtriebetrieben des Papierfachs, die 
man in der ganzen Welt zählt, entfal— 
len nicht weniger als 1500 auf Deutſch— 
land, 2400 auf das übrige Europa und 
1200 auf Amerika. Deutſchland braucht 
hierfür jährlich etwa 70,000 Pferde— 
ſtärken. Es vermag aber nicht nur 
quantitativ, ſondern auch qualitativ 
den weitgehendſten Anſprüchen zu ge— 
nügen. Deutſche Papiermacher liefern 
das feinſte Fabrikat, ſofern nur Nach— 
frage und Abſatz vorhanden ſind. 
Belanntlich iſt man zu einer Zeit, 
als die Lumpen, dieſer Urſtoff der Pa— 
piererzeugung, knapp zu werden anfin— 
gen, auf den Gedanken gekommen, 
Holz- und Strohſtoff zu verwenden. 
Beide Erſatzmittel werden durch Zerfa— 
ſerung des Grundſtoffes erzeugt; die 


Zerfaſerung aber wird durch Abſchlei— 
ſen mit Schleifſteinen — beim Holz — 
dder durch Auflöſung auf chemiſchem 
Als ich aber zurückging und das 


Wege — beim Holz und Stroh — be— 
wirkt. Seit dieſe Erſatzſtoffe in weit 
ausgedehntem Maße Anwendung ge— 
funden haben, iſt der Irrthum weit ver— 
breitet, es gäbe nicht mehr ſo gute und 
dauerhafte Yumpenpapiere wie früber. 
Freilih, vor Jahren ftand es Ihlimm 
um dieje Induitrie. Seither haben aber 
die deutichen Regierungen, Preußen an 
der Spise, beitimmte Gütefeltftellungen 
dur Einführung von amtlicher Rapier- 
prüfungen in Aufnahıne gebracht und 
namentlich für wichtige Attenftüde die 
Verwendung bejter Bapierforten vorge= 
ichriebert. Das hat der Yumpenpapier- 
nduitrie einen ſtarken Aufſchwung 
gegeben. Gleichzeitig hat man aber ge= 
lernt, für die vielen Zwede, für welche 


Die Perier und Araber bras- | 





in 'ne Yäben nir nid von Brinkow'n 
hürt; äwer wenn 'n oll Fründ Einen 
jowat vertellt, möt ’n doch To dauhn, 


| a8 wenn Einen dat bammig interefiirt. 


—, Alſo dei 's uck dod?“ ſäd' ick alſo; 
„wo olt is hei denn worden ?“ — „Ih, 


verfluchte Tügs is nich tau ſpaßen.“ — 
„Na, wat hett em denn fählt?“ -— „Se, 


. Harry Tappan von Neynolog, 
Neb., jhreibt: „Ungefähr zwei Jahre laug 
war id) beftändig von Krankheiten, wie fie 
meinem Gejchledht eigenthümlid) find,geplagt. 
Ih mußte vom Bett zum Sofa getragen 
werden, Hatte jhrediid® Träume, glaubte 
beſtändig zu verjinten, 
war ſehr nervös und 
hatte wenig oder gar 
keinen Appetit. Kurz, 
mein ganzer Körper 
warvon Schmerzen ge- 
foltert. Ich hatte Häus 
fig Hyfteriihe Anfälle 
nnd war ganz muthlos 
— — weil ich 
eine Arznei fand, die 
mir half. Zuletzt be⸗ 
avorito Prescription 
einen Verſuch zu 
gt machen. Ich idee 
nicht zwei Flajchen genommen, als t on 
fo viel befjer fühlte. Im Ganzen nalım ich 
elf Flaihen. Heute bin ich gejund wie der 

isch im Waffer. In den legten jeche Jahren 
abe id) nicht die geringfte Spur meimes alten 
Leidens gefühlt. Wir nehmen das ‘Golden 
Medical Di-covery” jo oft wir eines biut- 
reinigenden Mittels bedürfen. Mit feiner et 
verihmindet jeder Ausihlag und die Haut wird jo 


jart und weidp wie bei einem Wideltind.” 
Ueberall zu haben. 


ABrankichitiohi? 


Grau Zappan. 


f 
| 
| den häsltchen 
Shwaben, 
Wanzen, 
Wafer: Käfern 
und ſon ſtigem 
Ungezieier. 


Stearn’s 


Ss: 825 Ots. | Electric 
in allen Aputbefen. Paste 
zeritört jie zu Wulttonen. Ratten u. Mänfe 
beripeiien diejelbe mit Heißhuuger, fterben aber 
Ichon nach der eriten Wuhlzeit. jdd 


Stearn's Electric Paste Co., Chicago, II 


Die Clinique, 200 North Ave., 


nabe Halſted Str. 
Eine deutſche Anſtalt, wo die beſte Behandlung zu 
reellen Preiſen zu erhalten iſt. 


DR. VINCENT COLE, 
DO culiit, Naie:, Ohren: und Saldtrant: 
heiten. Behandinug oder Anpaiien neuer 
Stläfer 81.00. 


DR. DAVID B. HARVISON, 
(Hansarzt im Goof CountyHeimitalı, Oaut⸗ 
und Geihlehtd:ftrankheiten, Sämaoft: | 
hoiden :c. Koniultattor und Diedyin 82,00. \ 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
gem usarzt im Goof Connty-Hofpital,, 
entiher Arzt und Wundarzt. Spezialiit für 
Grauenfrantheiten, fremde r 
und Geihwüre, Mrebs, Mlumpfühe x. 
Koniuktation md MediztB1.00..: Muboiki 
Sprechstunden: 9-5 Abeuds 7-4 Conutagd 25 


Hei wir | 





WASHINCTON 
MEDICAL. 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL, 


# duirte mit hohen Ehren, 


INSTITUTE. 


— oriteher 
20-jährige Erfah 


Gonfultirt den allen Arzt. Ye medieiniice 
Bro 
und 


Vortrager, Autor und 

r lung geheimer, ner» a ' 
gen. Taujende von jun en Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „, 
für Männer“, frei per Exrpred zugefandt, 

nervöfe Ehwäde, Mikbraud des Syftems, er 
z . — \höpite Bebenälrait, verwirrte Gedanien, 
neigung gegen —— — Energieloſigleit, 
e ſind Nachfolgen von 

Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket 


Lerlorene Manubarkeit, 


und Unvermögen. A 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 


ialiſt in der —— 
dir und dronifher Krantheis 
ebes 


übzeitiger Berjall, Baricocele 
ugendjünden und Uebergriffen. 


edoch, daß hr rajch dem lebten 
ham oder 


Stolz abhalten, Eure 


chredlichen Leiden E bejeitigen. Wander jhmude Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zu 


nftekende Krankheiten 


tand, Eiß eö zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren jhred- 
lihen Stadien — eriten, giweiten 


und dritten; geiyiwurartige Artelte der Kehle, Rafe, Anschen und Aus» 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluh, eitrige oder anftelende Ergiegun- 
gen, Strilturen, Giftitig und Orditis, folgen von Blohftellung und un- 


reinem Umgange werden jchnell und vollftändig geheilt. 


ir haben unjere 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daf fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud permanente Hetlung jichert. 
Bedeulet, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
werden jtreng gebeim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, da fie keine Neugierde 


erweden und, wern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpr 


zugefchidt; jedoch 


wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


—J 


2 


für Säuglinge una Kinder, 


“Oastoria empfohle ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenrve.’” 

H. A. ARCHER, M,D,, 
111 So. Oxford st., Brouk!:n, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrlıoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befön 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 





HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 
KHonjultirt veriöilii oder brieflich den eriahre- 
nen Yırzt, deriänger al3 er Siertel-Jahrhun- 
Dirt jede geheime e und Krone Kraufs 
bet mt geonem Er:olg geheut hat. 
Aerztlicher Rath iſt frei! 
Hoffuung für Jeden!! 
Berlorene Manndarkeit, 
BRervöoſe Schwäche, 
Exergielofigkeit ı€., 
Alle dieie Folacır der Jugendriinden Werden bes 
feitigt, wein Yhr Euch rechtzertig meldet und une 
ſeren Rath Sucht 
Vaßt Euch nicht durch falſche Scham 
abhalten! ! 
Die Folgen vernac äaſſigter Geſchlechtskrankhei— 
ten find jchreeflich. 
Bir heilen fie 
oder garantiren Euh 8500 für jede geheime 
Krankheit, dire wir wicht heilen föünuen. 
Konfuliationen und Gorreipondenzen werden 
ftren.g t. 
We: r nicht verſönlich kommen könnt, laßt 
Fragebogen ſchicken. 
Office-Stunden: RUhr Virgs. bis s Uhr Abds. 
Sonutags: lu bis 12 Uhr Wiorgens. 2jnlj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salie Str, 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Sas und teine Geſahr. Bolles Gebiß 86; teine befſe⸗ 
zen zu irgend einem Vreiſe. GSoldtronen und Bridge» 
arbeit eine Spezralttät. 20-farät. Goidplatten 
Mir garantıren fie pailend oder feine Bezahlung 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Urbeiter-Untions und ihren Familien erlaubt. Yahne 
ausziehen frei, wenn andere Arbeıt getban wird. Wir 

eben 81000, wenn Semand mit ınferen Preiien und 

ebeit fonfurriren faun. Gold: yüllung 50c aufwärts. 
Offen Abends und Sonntags. Sprecht vor und 
hr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Euch früh Morgens Enere Zähne 

außdziehen und geht Abends mit neuen nah naufe — 

Bolles Gebig 8. 16ipddjbne 


ift heilbar. — Bon meiner 

l 7 Reiie nah Europa zurüd, bin 

ic) ım Staude, einem Althma- 

Leidenden in einer halben 

Etumde zu helfen.’ Lange Zeit hates mid genommen, 

dieies wittel vollftändig Dur lange Prüiung ausfine 

dıq zu machen. Alle patienten, welche bis jegt vom 

me.nem Heilmittel verfucht haben, babe ih mir be’tem 

Erfoig und zu deren votlitändigen Zu’riederheit ges 

Holiert. Bin daber feit überzeugt, dat diejeniqe Leis 

denden, weiche fid; vertraue :spo.l an mich wenden. der 

fofortigen Heilung verfidert fein dürfen. Der Preis 

tit jo geitellt, daß ein jeder weh! die Mittel hat, den 
fleinen Betrag vou. 50 Gents zu zahlen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


11468 W. HARRISON STR. 
nahe Xücitern Ave. 


Eprehitunden: 9-12 Borm., 3-8 Rahm; Sonn 
tags von 10—12 Borm. 29dzjdd1j 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


; Augen- und Dhren-srzt, 

heilt fiber alle Augen: und Ch 

s renleiden nad neuer, jchinerzlae 

fer Methode. — Küinftliche Augen und Gläier verpapt, 

Sprewitunden: 1108 Masonic Tempie, 

Bon 10613 3 Uhr.— Wohnung, 642 Lincoln Ave, 

— Uhr Vormittags, 5 bis 7 Ubendd. — Koniultas 
rei. 


2dzij 





ns 


 DERSALINSTITETE Opern- 


Goldene Brilien, Uugengläfer und 
Ketten, Lorguetten, bwidd? 
LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Gröhte Huswahl — Niearigite Breife. 


| 0. WATRY, deutscher Ontiker, S9 E. Randoiph Str. 


| Gpezialiften für fehmerziofed® Ausßziehen von Zähnen 
| 5 ob.ıe Gas. 


Die ihönften Zahnarzt-Dfficen in den Bereinigten GE 


Brei —— | 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhnng von Augen und Andaffung von 
Bläiern für ale Mängel der Segkraft. Gonf uns 
Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Boit-Office. 





Augen: und Ohren: Arzt 
36 Washington St., Zimmer 911. 458 North Avenue, 
Spredftunden: 10—1 Uhr. Rıkhın. 2A 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfiftenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlchts:-Mranf: 
beiten.—Office: 78 State Str., Room 29.—Spred« 
Runden: 16-12, I-& 6-7; Sonntags 10-1, Woddf 


Die beiten und billigften Brud» 
Bänder tauft man beim abrıs 
tanten OTTO KALTEICH, Zımmer 
% 133 Cierk Ste. &de Blanijom 


| 


Kein Schmerz! Kein Jas! 


Dr. W. W. TARR, 


Zahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. 


Eilberfülung.. .. 606 
‘I EhmerzlojesAus- 
VENEN. san etndi 
228. Goldfronen 85.00 


» Reine Berechnung fiirAußzies 
ben. wenn mangähne bejtellt 


ü 


Bäßne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARLORS, 


Men Mbend3 Bid 10. Sonntags von 9 bis 4. 
Telepbon: Main 659. 


Chrouiſtche, 
Nervöſe 


Leeiden, 
ſowie alle 
heiten uud die ſchlimmen 


Folgen jugendlicher ande 
ſchweifungen, Rervenihwä ey 


rantie für immer furirt, 
Eleklrizität muß 


jed Landes 


Consultationen frei. Augwärttge-merben brie 


bandelt. — Sprecitunden: Bon 9 Uhr Diva 0a * 
Adreſſe 3 


Uhr Udends: Sonntags von 10 bis R 


ninois Medical Dispensary 
183 8. Clark Str., Chicago, DIE 2 


KIRR 
Medical 
Disper 


31 


Ede Huron Str. 

Spezial Aerzte für 

auts u, 3— 
J Kraukheiten. 

M us, Maͤnnerſchwsde 
weißen Fluß. Mus 
terleiben m. alle 
niiden Krankheiten. 


Behandlung H-00 yer Monat 


(intl. Medizin). 


Ave., 


Officeftunden: 9 bis 9 Uhr. Sonntags 10 bi8 3 Uhe 


MEDICAL 


ORLD’S 


INSTITUTE, 


W 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


© Die Nerzte dieier Unftalı find erfahrene deuticde Sp } 
betrachten eö als eine Ehre, ihre leidendem 


gialiften und 
Tütisenften jo iuell ald mögli) von ihren —— 
zu heilen. Sie heilen qründlıd, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitruatisnsftörungen 5 
Operation, alte offene Geihwüre und Wunden, 
Kı odienirak 2ıc. Wichma uud Hate ot 

eheilt. Reue Methode, abfolut unfehlbae, 
bare ın Deutidhland Zaufende geheilt. ine 

themnoth mehr. Behandiung, mtl Diedizinen, mu 


Drei Dollars 2 
den Monat. — Echneidet died aus. — Stunt 
den: y Uhr Morgeus vis 6 Upr Abendh; Soruntagle 


‘= 


Brüche geheilt! ° 
Das verbeilerte elaftijhe Frudbund ift dad einz A 


weiches :ag und Naht mit Bcquemlichkeit er 
wird. indem c# den Bruch auch bei der ftäi 


en Rüge 


perbewequug aurüdhält und jeden Bruch heilt: 
talog auf Verlangen frei zugelandt. Sit 


Improved Electric Truss Co, % 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New Yo 


. Brüde. : 
%_ Deine Pruchbänder übenk 
5 treffen alle anderen. 
lung erfofat poiitin 
ihlimmiten Yale Se 
; aue Apperate für Verfriim 
—E = Delumgen dei Körvers. t. 
miftrüämpfe Leibbinden x. Aues au Fabritpreijet 
vorräthtg beim größten deutiten Fabrifanter Dir 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fith Ave, Epeyıa 
für Brüde und Krüppel — Zunntags offen don 9 


‚2 Ugr. Zamen werden von einer Dame bedient. 





Dr. Theo. W. Heuchling, 1 


Wohnung: 663 2a Galle ive., don 7-9 Bar 
Eifice: Zimmer 1210-12 TZacama Building, 

&te Dradiion und Ba Sale Str. Br - 
Telephon: North &31. 


En Dr. SCHROEE er 
Anerfannt der befie veriäii 
Jahnarjt, 824 Mi 


mb auhoärtä, Sühne Jamrrakes argogen, Shan 
au r adgue er \ N. 

Platten. ‚Geib und Gdhectens ya * 
Uße Ardeiten gatautitt. — Soauniags offen, 


u 


J 


int ' 


SHaut:, Blut: und Gejhlehtötrange | 


de, verlorene Ma 
nesfrast und alle Frauenfrantheiten werben ex 
folgreih von den lang etablirten deutichen Aerzten deB 
Illino!s Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
dl1,didjabme 7 
in den meiften Fällen augewanbt © 
werden, um eine völlige Aurzm 
erzielen. Atr haben die größte eleftriiche Batterie die» 
Unier Behandlungspreid tft jehr billig, — 7 


Milwaukee ° 


Er 


Aros 4 





Eine tragitomiihe Wildererges 
& ſchichte. 
Aus Klagenfurt wird berichtet: Der 
üger eines im Lavantthal auf der 
Baucipe” Tiegenden Xagdrediered, in 
jeldyern in legterer Zeit die Raubjchü- 
en ziemlich arg ihr linmwelen trieben, 
machte fürzlich feinen dienjtlichen Pa= 


koutliengang innerhalb des ihm zuges 
Mheilten Gebietes, als er plößlich durch | 


Einen Schuß aufmerffam gemacht, der 


Sichtung, aus melcher der Knall ges | 
vorſichtig zuſteuerte. Er 
auchte nicht lange zu ſuchen, denn 
I kam er auf einen im Gefichte ganz ' 


omnen, 


uß geſchwärzten Wilderer, wel— 
Ber, am Woden inieend, vollfommen 


619108 einen prächtigen foeben erleg= | | 
en Hirsch aufbrach und abzudeden be= |} 


Wann. „SKerl, was madlt Du da?“ 
Serrichte der Käger den Wilderer an. 
das jiehlit Du ganz gut, mas ich da 


ache,“ antwortete der in feiner Arbeit | 


‚ Metörte, ganz faltblütig fein Diebes- 
Merk fortjegend, nicht Die geringite 
Biene zur Bertheidiqung oder Flucht 
Machend. ALS nun der ergrimmte Jä- 
Ber mit Gewehr im Anfchlag gang bün= 
Big den Wilderer als für verhaftet er= 
lärte, erwiderte diefer höhnifh: „Du 
ich verhaften!? Aber fchau Dich doch 
um!" Ein flüchtiger Bli nach rüd- 
Bart8 machte dem Jäger das Blut in 
: Ben Ubdern erftarren. Sechs ‚Gemehr- 
laufe, in den Händen von jeh3 ftäm- 
Migen Wilderern mit rußgejchmärzten 
Welichtern, waren auf den ahnungslo- 
Fen Jäger gerichtet. Der Uebermacht 
hgebend, blieb diefem nun nichts 
anderes mehr übrig, ala Gewehr abzu= 
gen, und von den Wilderern hierzu 
Mfgefordert, auch der noch zu vollen- 
mden Arbeit am Hirfche zuzufehen. 
Mein nicht genug an dem, wurde hier- 
af dem Jäger die jchmere Laft aufge- 
iden, und wurde derjelbe von den fie- 
en Raubgejellen unter Bedrohung jei- 
£8 Lebens gezivungen, die Bürbe bis, 
ur Nagdarenze die Höhe hinanzu= 
Wleppen. Inter Bededung der ihn ver= 
Dhnenden Feinde durfte der Yäger, 
on dem Gewichte des Hirfches fast zu 
Boden gebrüct, jich nicht einmal aus- 
Bien, obmohl er darum erfuchte, 
Ind tie er fich äußerte, wäre er, wenn 
E den Hirfch noch hätte 50 Schritte 
feiter tragen müffen, unter der jchie= 
m Lat zufammengejunfen. Nachdem 
# Gequälte fi) des unangenehmen 
füftrages der Wilderer entledigt hat- 
ließen diefe ihn unter Rüdbehaltung 
finer Waffen das yeld räumen. 
R — — — ee 
er Sarg Alexauders des Großen. 


In neuerer Zeit macht ſich in Egyp⸗ 
M wiederum eine Bemwequng geltend, 
Elche bezivedt, die Erlaubniß zurDerf- 
itg Ser unter der joaenannten Da= 
el-Mojchee in Werandrien gelegenen 
EHpfa zu erhalten, in welcher man 


BE Grab Wleranders des Großen ver= | 


Mihet. Bekanntlich ftarb Alerander 
kt Große in Babylon und fein Leich- 


im wurde gemäß feinem legten Willen 


F einem goldenen Sarge nach Ale— 
Andrien übergeführt. Hier wurde der 
iDere Garg jpäter eingeichmolzen 
Br durch einen gläjernen erjegt, in 
Welchen Wlerander noch von berjchie- 
men römijchen FFeldherren gejehen 
Wurde. Dann verfcholl er auf längere 
Weit, doch erhielt fi das Gerücht, daß 


Leichnam in einem unterirdijchen 


mache, dejfen Stelle man genau be- 
ilpnete, beigejebt jei. 
diefer Stelle eine Mojchee, die jo- 
nannte Daniel-Mojchee, 

fi venjchiedenen unterirdifchen Arbei- 
welche Hier ausgeführt murbden, 

lien Wrbeiter durch einen langenGang 
ein geräumiges Gemach gekommen 
m, in mwelchem-fie angeblich den auf 

em Katafalf’ftehenden Sarg Aleran- 
WEB des Großen gejehen haben. Zu 
reren Malen wurde von Aichäolo- 

i derfucht in das Innere der Krypta 

Me dringes, doch jheiterten ihre Bemü- 
‚Mngen Yield an der Aufmerkjamteit 
chter, da die Daniel-Moſchee 
Ames der größten Heiligthümer 
Aandriens gilt. Um allen unbeque— 


Nachforſchungen ein Ziel zu ſetzen, 
B der Schech der Moſchee den Ein- 
ka zur Kıypta vor einigen Jahren | 


Hauern, was indejlen das ortbeite- 
"des Gerüchtes nicht verhinderte. 
kt Haben Jich, wie man dem „Beiter 
Med" aus Kairo jchreibt, mehrere Ar- 
Bdlogen der Angelegenheit bemächtigt 
d wollen vom Khedive die Erlaub- 
zur Deffnung der Kıypta erbitten. 
Ein e3 auch vielleicht nicht der Leich- 
4 Aleranders des Großen ift, mel: 
& dort unten verborgen liegt, jo darf 
& wohl ala zweifellos betrachtet wer: 
5 daß irgend ein Fund von archäo- 
Eichen Sntereile in der Krypta feiner 
tbedung Harıt, und mit Rückſicht 
gauf wäre e3 gewiß nur zu begrüßen, 
in der Schedive die erbetene Erlaub- 
Fbewilligte.. ferner ift e8 aber auch 
Mrogdem die größere Wahrjcheinlich- 
Dagegen |pricht — nicht unmöglich, 
F lich der Leignam Aleranders: des 
Ben wirklich bis auf den heutigen 
erhalten haben follte. Wenn man 
Breigniffe, welche fih im Laufe der 
hunderte in Alerandrien abge— 
# haben, in Betracht zieht, Jo dürf- 
68 allerdings als ein ganz bejon- 
Glücksfall bezeichnet werden. 


8 


et das Sountagsdlatt der ‚Abendpofl‘, 


= Ein Hundertundfehsundzwanzig- 
ger. Aus St. Petersburg wird 
tet: Der 126jährige Lieutenant 
in, welcher jeiner Zeit in der 
ande Armee“ Napoleons gedeint 
Fund vor wenigen Tagen-in Sara- 
Harb, mojelbit er die legten 80 
© verlebt hat, ijt geftern laut Be- 
x rufliichen Regierung mit mili- 

m Ghrenbezeugungen beftattet 
m. Die-hiefige franzöliiche Kolonie, 
 fümmtlihe mit der Beitattung 
übenen Koiten auf ſich genommen 
war dur eine Deputation ber- 
‚ welche mehrere Toftbare, mit 
wenbändern geichmüdte Kränze 

n Sarg.des alten Soldaten legte. 


poR“, tägfide Auflage 39,500. 





Später wurde | 


errichtet. | 





„Ubendpoft“, Chicago, Donnerftda, den 10. Januar 1895. 


IEGELA DOPER, 
5 & Genau | 


THE BIG STORE 


Der BenefizDerfauf 


um armen, bedürftigen Schulfinderm zu helfen, ift noch im 
Gange, Bir haben unjere Bargain-Tijhe mit den beften jemals offerirten 


— — 


 MANREL 


117 5i5 123 State Str., durd) Dis Wabafp Ave „ 


Ein großer Sreitag.. 
Morgen—in dem Bafement-- 


eine auferordentlihe Offerte fämmtlicher einzelnen 
Partien und aller einzelnen Längen die fich während des größten je 
dagewejenen Januar:Derfaufs angehäuft haben—zu den niedrig- 
ften Preifen. - Wie gewöhnlich ift es wieder der hervorragendfte 
Bafement-Derfauf der Woche. 


Sreita-Peiter von ganzwollenen leider: 


Stofjen—neuejte Novelty-Suitinggs—hübjhe Mifchungen—iridescents— 
Knickerbockers Tengl. Twills —Bourettes —,Boucles —Plaids —Streifen — 
Caſhmeres — Serges — Cambridge-Miſchungen — Oxford-Suitings — 

vom Hauptflur und Bajement—Waaren find 7öc, 81.00 und 81.25 die 250 
Yard—zu 33e und 


Sreitag-OLeinene Mänuer-Kragen — eine 


große Partie von 500 Dutzend feinſt en leinenen Kragen—-die neueſten 
Facons—von den erſten Fabrikanten in Troy gemacht — werden in allen 
feinſten Läden zu Mec und 25e das Stück verkauft—kieine Unvollkommen— 
heiten, werden nur in ‘Bartien von halb Dukend verfauft—ein fehr feiner 
Stage Fürs. „rss can 0 : 


be 
Zreitan Weiße Hemden für Männer—100 


Dugend jehr feine Muslin-Hemden—mit reinleinenem Bufen—umgelegte 35c 
Säume, verjtärkte Jronts—pointed Dofes—gute Werthe fiir 50c 


Beeitao-Klegante 515 bis H20 Damen: 


Mäntel — Reefer3 — doppelfnöpfig — in jchwarzen und marineblauen 
Bibers und lohfarbig und grau gemiſchtem Covert-Tuch — Mamby— 
Kragen und jehr vollen Aermeln— Kabrifate diejer Saijon—zu 


Breitan- FH und H12 Chinchilla Damen: 


56° 
jehr vollen Aermeln—zu 
Breitan- Mädchen.» Mäntel — Reejers — in 

85.00 vernuft—zu 

Freitaa- Keine 52,50 Glace⸗Knöpfſchuhe * 
Leiſten-alles neue friſche Waaren und prächtig paſſend-950 Paar für.. $ 1 
Breitao-Großer Leinen = Berfanf im Bnie: - 

Werth 20c das Stüd)— tür He dag Stüd....200 Dugend beſäumte Huck— Oc 
Handtücher (groß und thatjächlich 17c werth) 

Tafel-Damajt und Grafh zum halben Breis....125 befranite rein- 5 98 
leinene Lund: Sets—ein Tuc) 24 NdS. lang und 1 Dugend Doilies dazu > 
Freitas- Handichuhe — der große YJannar- 
Räaumungs-Berfauf von Damen = Slace-Handiehuhen — angebrochene 350 


‚90 
Sadets, Prinz Albert Tacons—jehr elegant—mit eigenem Vorjtoß und 
fancy Schottiiche Mifchungen— Größe 12, 14 und 16--urjprünglich bis zu 08c 
—enge und breite Zehen-Patentleder-Tips-dehnbare Soblen-elegante 
ment—150 Dutßend gefuotete befranjte Damaft- Handtücher (wirklicher 
Breitas- Fadrifanten-Enden und -Refter von 
pajjend (gemacht um für 85 verfauft zu werden)—zu 
Partien—leiht beihmugt — befondere Schattirungen — Handichuhe, die 


$1.00, $1.25 und 81.50 waren—um zu räumen 


Breitan Warme Handiuhe und Fauſthand— 


huhe—ichottiiche Woll-Handjchuhe für Männer — werth 50c und 75c— 
25e....warme Handjchuge und KaujtHandjchuhe für Kinder — werth 2öc 
und 3öc 


2 2 E 2 » 2 Mi..0.2e 
Breitao- Stifereien — Kabril-Mufterftreifen 
— ein elegantes Sortiment von Gambrics, Nainjoof, Smwiß und Jriih 
Toint:Kanten — 3 bis 9 Zoll breiti— guter Werth zu 8dc, 2öc, 15c—trefft 

“ Eure Auswahl zu Be, Le und 


ar N . w 

Freitao-Muslin = Unterzeng —eitte große 
25c Partie von Walking Sfirts für Damen und Mädchen, Ruffle nıd 
Tuds, 25e, Werth 5Oc—Unterröde, 256, Werth 50c—beftichte Beinflei- 
der, 2äc, Werth 50c—hohlgefäumt und tuded und jpitenbejett, Ze, 
Werth 50c—Eorjetüberzüge, tuded und beitict, Lie, Werth 50c—Scul- 
Ihürzen für Kinder, Ze, Werth 50c—meipe 50c Kleider für Kinder— Aus: 


wahl für 25c 


Beeitao-Crtra Qualität Drill Corjets— 37; - 


Elufter bone8s—5 Hafen— doppelte Seitenftangen—immer 65c—für.... 


Zreitas⸗Domeſtics — Fruit of the Loom — 


36⸗zöll. gebleichtes Muslin — zu Ze Yard-Kiſſen-Ueberzüge—gebleicht — 
volle Größe—zu He das Stüd— Bettlaten — volle Größe—ungebleicht zu 
25e das Stüd— Bettlafen— volle Größe—gebleiht—zu 30c das Stüd— 
Gambric--old glory— Yard breit—-zu 


Freitasg· Waſchſtoffe⸗Flanellette, Baby Strei⸗ 


fen, heülblau, voja u. 5. w.—10c Qualität—zu 44e... .Satines—50 Stüd 
Gilbert echt jhwarz—32 Zoll breit—reguläre 200 Qualität—zu 10e.... 
Satine—feingeblümter franzöfiiher Satine—dunfler Grund—mit weißen 
oder farbigen Fiquren—regulare 25c Qualität—zu I0e.... Ginghams— 
die allerbeiten Armnosfeag Schürzen-Ginghams—blau und braun—alle 
Größen Ched3—reguläre 8c Tualität—zu 


Breitao- Futteritoffe--7e für imitirtes Haar: 
tuh—15c Sorte... .123c leinener Aermel Serim für Be... .15c ruftle, 
Sfirt Zutter für 9e....1240 Sileftias—ihwarz, braun und grau—für 
730....Rejter von beiten Stirt Sambrics—alle Farben 


10c 
2e 


bc 


bc 
2:C 


Nur $5.00 Anzahlung, 


Schiffsfarten! 


| jest Zwiidended New Hort 
nad 
nach Europa! Soufjampfen und London. 
Paffagiere über Hamburg. Bre Grtra billig von Chicago | 
men. Antwerpen nnd Rotterdam bis Bremen, Hamburg, Ant: 


werdeu mit unjerer Bedienung jtet® 
zufrieden jet, 


Tickets von Europa, 


werpen, Rottsrdvam, Havte, Baris ıc. 





eiltig für 12 Monate, jet zu den billig: 
sten WintersAaten. 


Geld: u. Badetjendungen 
—durd— 


Kaiferlih deutſche Reichspoſt. 


* v 
Sparbank: Sy rslars anveriuf. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:igentur. 
155 WASHINCTON STREET. 
—Dd ajelbft— 


Dentiches Konjnlar: u. Rechtsburean 


zur Erledigung von 
Erbihafts: und Bolmahtsfaden. 


ta] 
Alte 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


‚Beiet Die Sonntagsbeilage Der 
Abendpost. 


Kaiferlich deutfche Reihspoll, 


Expedition dreimal wöchentlich;  Geldjendungen per 
Vioney Order. Wechjel oder per Telegraph. 
un: und Berfauf ausländiidher Münzen 
und Werthyapiere. 
&inyishung von Erbfchaften un 
forderungen Spesrialität, 
mit fonfulariihen Be 
Bolmachten lau as nad al 
len Theilen Deutichlands, Defterreih:tingarns, 
Edweiz, Yuremburg u. |. w. prompt beiorgt; 
Verkehr in Deutfmer, engliidher, Frauzöfiicher, 
italieniicher, ffandinaviicher, polniiher und 


‚Nlaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 
Grfter Klafie Hnpotheten zum Verkauf 
Kets an Hand. 
Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 


Gegründet 1847. 


C. B. RICHARD & C0O,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General =: Baflage : Agenten. 


Schiffsbillette 


von und nach Curopa, in Kajüte und Zwiſchendeck 


zu billigſten Preiſen. 
eq ſel⸗ und Boſt⸗ Ausgahlungen. 
Aollettionen von Erbſchaften. 
+ Schtentliged Notariat und Redtöburean. 
Ofen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Wollen Sie gut und billig bauen, 
oder eine Heldanleihes ? 
Um beten beforgt Ihnen Beides 
M.SPITZER, Architekt, 
Simmes 820, 237 5. Une. 


k 142 Den Medien SR 


MWerthen überladen. 
Wunderbare Bargains. 


Mäntel. 


9* — — lange und kurze 
erdungsitiicke, mannitfaltigeStofs 2 
je Werth bis zu 815.00, cceeeenaee.. 85.00 
Seal Plüſch-Doppel⸗Capes —mit ſibiri- 
ſchem arderpelz beſetzt. Werth F18 510.00 
Eine andere Sendung don 100 Dutzend Hauses 
kleidern und Wrappers, dunklerGrund, hub 48c 
Ihe Mufter, Nuffle auf Schulter, gr. Aerinel 
Neue Shirt-Waiſts — gebügelte Kragen und 
Manſchetten — 48c 
Des Großen Sadens Bargain-Tifh. 
Ein überrajchendes Geichäft in 


Glace-Handſchuhen. 
Glace⸗Handſchuhe für Damen-Reſter u. Ueber— 25 
bleibjel—mit leichten Fehlern IC 


Großer Benefiz- Berkauf. 
Ein Prozent für bedürftige Schulkinder. 
Extra gute Werte. 
Kleiderſtoffe. 


81.90 rein wollene Novelty⸗Kleiderſtoffe, volle 46 
Zoll breit, in den allermodiichiten Eheck3 und 29€ 
Miihungen, Verkaufspreis, Yard e 
25c wollene Challies, volle 30 Zoll breit, helle 12% c 
neue Entwürfe, Ber:aufspreis, Nard 2 
Englifche SFlanelettes, dunkle Diniter, 8 
et encene > 
Zonsdale gebleichtes, yardbreites Muslin 4! ce 
für Va Rare 3 


Des Großen Sadens Bargain-Tifdh. 


Notions. 
Warehoufe Point Seide, 100 Yard Spule, res 5c 
gulärer Preis 106, Benefiz-Preis....... ... 
— 0 ya. x 
a 206 das Dußend, 10€ 
Am bedürftige Shulkinder 
nleiden zu helfen. 


Handgreifliche, Fühlhare Kargains. 
Große Spezial Bargains. 
Gorjets. 


Die beliebten 6-hatigen W. B. &M. ©. Cors 
jets—filf flofjed oben und unten, extrahohe 
Büfte, Doppelte Geitenitangen, weiß und 73e 
drab, alle Größen, Werth $1.50, Preis 

Miß Rice, die ſachverſtändige Anvaſſerin der Corſets 
Ihrer Majeſtät iſt jetzt hier. Wir laden alle Da— 
men ein, ſie zu ſehen, um ſich die Vorzüge des beſten 
Corſets der Welt erklären zu laſſen. Korpulente 
Frauen ſollten dies beſonders beachten. 


Des Großen Ladens Bargain-Tifdh. 
Strumpfimwaaren, 


Balbriggan geribpte Fleece gefütterte w 
Hemden und Beinkleider für Danıen 
1 
123c 


Einfache und gerippte reinmwollene 
Strümpfe für Damen, zu 
WBohnt diefem Bargain-Berkauf dei. 


Der Hroße Enden übernimme die Führung 
und hehäft fie. 
Freitag überlegene Werthe. 
| Seidenband. 
Das vollitändigite Seidenband-Departement in ganz 
Chicago. Sammetband in jhwarz und 
Speziell für F — Ste Nr. 1e und 16 
— Nanſee Sammetband, Yard.. 1 5e 
Wirkliche Vargains morgen. 


Holt Euch ein (ebendes Bid— 


in nnjerem Photo-Atelier abgenommen.FPopuläre Preife. 


54 


CUSTOM 


Ertra WBerthe für Freitag. 


= * ur © und Mäds 
Blanellettes-Unterröde für Damen un 
hen, breiter Saum, Werth 8öt. Preid...... 21c 
‘ 
33e 


Geſtrickte Skirts fur Damen und Mädchen, 
feſte Farben. Werth s51. Preis......... 
Schwere Winter-Skirts ſür Damen von Mel⸗ 
ton-Tud, Bias-Band, Werth $1.25, Preis.. 49c 
Gomwns für Damen und Mädden, Yo hinten 
umd vorne, mıt Torhon-Spigen garnirt, — 21c 
MWerth sc. Preid 
Kurze Walting » Röce für Kinder, von 
ein ichweriter Corded-Seide gemacht, 
vollitändıg warm gefüttert, Werth F1O 


— alte Scattirungen, Größen 6 Mo- 83 98 
nate bis 5 Jahre, Preis ............... rw. 


Des Großen Sadens Dargain-Tild, 
Anfer Verkauf fchafft die Kargains. 


Große Bargaiıs heute. 
Drogen. 


Hoff3 Malz-Ertraft, importirt, 


zu 
Rein 

nn nenn nun nee 
Lubins Lautiers. Lundborgs, Colgate und 

Delletrezs feine dreifache Extratte, alle Düf— 25e 


te, per Unze. 
.. 12€ 


Eaiters Oriental Baite, — 
Malvina Ereme, 2 
BU u . . 22c 
Singermefler, Feilen, Schuhfnöpfer, 
a ee jetet ? — 
Ge uloid Dreffing Rämme, weiß un orne⸗ 
lian — 10e 
Baileys Gummi Teint Bürſten, 
zu 
Kleiderbejen, gute Qualität, 
zu dc 
Des Großen Sadens Barguin-Tifd. 


Schleier:Dept. 
100 Stück 143Ö0. fhwarzbetudfte ruffiicheNtege, 1 5e 
in hübſchen Muſtern, 25c und 35c, Freitag.. 
an 
Fächer. 
Ungefähr 50 Dutzend aſſortirte feine Feder⸗ 


Fücher, T5c und 89c TFächer, leicht beſchmutzt 25e 
und beſondere Muſter, für Freitag 


Lächerlich niedrige Preife. 
Reelle Wauren zu unnachahmlichen 
RPeeiſen. 
Jeder Breis ein Schnitt. 


Bücher. 


Miß Lou“, von E. P. Roß— 
nur Freitag 
The Deemſter“, von Hall Caine, Verfaſſer 
“Don „Ihe Manrman“, nur Freitag .......- 10e 
Stationery. 
Sranzöfiiches Shelfpapier, 30 Fuß lang, 12 
on breit, alle Farben, Freitag nur 4c 


12 emarllirte Kreide Erayons, afjortirte Far« 3C 
ben, eine Schachtel 


: Home Collection of Mufis, 3 
Muſik Eier. requlärer Preis 50c 15c 
Sames Bellaf3 neue Methode für Piano 

regnlärer Preis $1 
Des Großen Ladens Bargain-Tifh. 


Lederwaaren. 


Feine Portemonnaied für Damen mit Schneps 
perin Seal Alligator und Gidechjen-Haut, >25 c 
herabgejegt von 50c und T5C auf... 22 0... > 


Shatelaine-Tajhen für Damen in Seal Grain 
Leder, ganz mit Leder gefüttert, oxrhdirter 48c 
Suberrahmen und Kette, reg. Preis 98 .. 


Ganz Speziell für Frreitag. 


EC 


84 


HOSEN 


Die Herbft: und Wintermoden des großen Einfaufs von 


Sield-Benedict-£ager jetzt zum Derfauf. 


Es find 500 aus» 


gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Nard. Wir machen 
die Hofen nah Maaf zu s4 das Paar. Nidt mehr, nicht 


weniger. 


Schreibt um Muſter·— 


APOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Ugenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der Bercinigten Staaten 


zu errichten. 


Finanzielles. 


Peabody, 
Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließlich 


Grundeigenthums-Anleihen 
und Kapitals: Unlagen. 

Günstige Bedingungen für Borgende. Yaddi,6m 
Seinfte Hypotbefen für Anlage Suchende. 


E. ©. Pauling, 


149 fa Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verkaufen. * sam 


Schukverein der Hausdeliker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


E. 6. Schuienburg, 3108 Wentworth Ava 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
A F. Stolte. 36554 S. Hailsted Str. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 $S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Hanfes 
Ditten wir auf I nr ©. R. * Co. zu achten, welche 
die don und fommenden Sädisen tragen. bdibe 


Wenn Sie Geld jparen wallen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus- Ausfiaftungswaaren von 


Strauss & Smith, yoga 221 


Ganz uud 85 monaltıc auf 850 werth Döbeln 


MAX EBERHARDT, Sriedensriäter 
en 


S1jdidojalj 


Finanzielles. 


BanfGeichäft 


— Dat — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
IB Binfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


GELD zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 
auf Grundeigentum 


Mortgages jtet3 zu verfaufen. 


VolImachten aus zeſtelt. — Erdſchaften eingezogen. 
Paſſageſcheine von und nad Europa zc. _ 
Sonntags offen von 1U—12 Uhr Vormittagd. bw 


RONDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Dearborn Str., Anity Gebäude, 
Sinımer 331—336. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigentgum in beliebigen Summen. 


Erſte Hypotheken zum Bertaui tet 
an Hand. 18jp,ddfa, 6m 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


berleipt 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu vertaufen. ini) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Meinen und 
Beträgen ftets an Hand, Mjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


leihen in beliebigen Summen von 3500 aufıgärgg 
9 alt erfie Qpvotheien auf Ehicoge 
Bapiere zur iheren Rapital-Unlage immer. 
E. S. DREYER & C0O,, 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washingien. 





CARSON PIRIE SCOTT& CO. 


State und Washington Str. 


Eine leichte Keftion in Spar: 
famfeit—einfaches Subtra- 
hiren von früheren Preijen 
für diejenigen, welche unfe 


Bargain-Seft 
für Sreitag 


kunft dieſer Wochd beiwohnen. Wir ſubtrahiren von unferen 
eigenen niedrigen Preiſen und gelangen dadurch ſo bedeutend 
unter alle Anderen, daß dieſelben keinen Anſpruch auf Eure 
Börfen erheben fönnen — und ob: » 


gleih unfere Preife niedrig find, in dem 


jo hat dennoch die Zuverläſſigkeit 


der Waaren nicht um eines Baares- 3 
Breites abgenommen. A ement. 


” Y w. 2 
Kleiderſtoffe-Bargains Das Ereigniß des Jahres in unſerem 
28 E * Bajement-Betrieb—und e8 findet mor: 
gen ttatt. Wir fanden mend, der uns 60 Stüde reinwollene Kleider: 
Slanelle mit bedeutenden Opfern verfaufte—iie jind 50 Zoll breit und die 
Farben find marineblau, jhwarz, lohfarbig, grau uns dunkelgrau—bder 
requläre Preis it 50c, 6öc umd T5c—um jie jet jchnell auszu⸗ 
verkaufen, machen wir es ſo, daß Ihr ein ſchönes wollenes 2 C 
Kleid für weniger als 81.50 haben fönnt— Freitagspreis, die Yd 


Leinen In Verbindung mit unſerem großen Januar-Ver— 
3 * auf offeriren wir diefe fpeziellen Bargains für 
reitag: 


Leinene Bibs für Kinder, Stamped, in einfachem und Momie- 
Leinen, herabgeiegt von 25c— 
Yreitag, das Stüd 


Leinen Splafhers, ftamped in verjchiedenen Mujtern, * 
werth 2öc dad Stüd— 3 für 25c 
Freitag 

Doylies, 18360. gefranztes Leinen, regulärer Preis 10c— 


herabgejegt für Jreitags-Verfauf, 
das Stüd 


Bettdeden—eine Partie von leicht bejhmugten Muftern—einfach weiß und 
farbig—die ganze Partie wird jehr billig verfauft. 


Dies it ein failongemäßer 


Blankets zu halbem Preiſe. Bargain — wir offeriren eine 
Anzahl Muſter in allen Qualitäten von weißwollenen Blankeis, von den 
billigſten bis zu den koſtbarſten — Muſter von Geſchäftsreiſeuden, durch 


Hantiren leicht beſchmutzt — wir 
Halbem Preiſe 


erhielten ſie zum halben regulären 
Letzte Woche kam ein Mann herein und fragte 


Werthe und verkaufen die ganze 
Partie Freitag zu 
. — 
Männer-Sollen. nach „Frauen-Socken“, deshalb erklä⸗ 
ren wir hier, dieſe Socken ſind für Männer—eine große Partie 
feine, jchtwere wollene Soden, feine unter 2öc werth, Freitags E 


Auswahl, das Paar 
Strümpfe Das it was wir ihm verfauften—und er erhielt einen Bar— 
® * gain—aber feinen Bargain jo groß wie diefe—die 
Muiter eine Reifenden für Damen und Kınder—alle Größen C 

und mwerth bis zu 3öc das Paar— Freitag Auswahl, das Paar.. 
Volle Yard breit und ur 
ugs C 


Ungebleihter Muslin. Scheren 
lität, die für 6c verfauft wird— Freitag, per Yard 
1 
werth ift—Sreitag, per Yard bee 
Eine große Herabſetzung nur für Freitag — 


Fertige Betttücher. eines der beſten Beiſpiele im An— 
ſchauungs-Unterricht in C., P., S. & So.’3 Förderung der 550 


j in Gebleicht, feine Qualität, die Sorte, die 
Kiſſen-Muslin. ie 10c verfauft und ed aud 


Sparjanfeit — Größe 90x90 und werth Töc — herabgejegt für 
Sreitag, das Stüd 


j * T Noh eine „Nur Freitag”-Dfferte — ©, P., ©. & 
Kiſſen⸗Bezüge. — * Ag 60, Größe Pe 


42x36 — haben Sie je ſo 'was geſehen? Unſer Freitags-Preis 
Vorhänge-Muslius und Vorhänge-Nets 


iſt nur, das Stück 
Reſter Vorhängen. — 3000 furze Längen für Sajh:-Borhänge 
oder fonitige Verzierungen, ein jehr 5 
jalber Preis 


brauchbarer Bargain —jedes Stück 
Freitag 

Volle 36 Zoll breit—eine Qualität die ſich für Bett-Ueberzüge 
eignet und gut genug ift für einen König—es wird 1 1 
2C 


Silfaline. 

gewöhnlich für 124c und 15c die Yard verfauft — aber Freitag 
tönen Sıe eö haben für, die Yard 

Seidene Draperie-granfen. Kurs Pole as — 
Haus und gewähren mehr Zufriedenheit im Verbältniß zu den C 
Kojten ald irgend etwas anderes, herabgejegt von 2öc 

Keine Waareıt, Au 


Baumwollene Draperie-Franien. Ki, 


und zweifarbigen Schattirungen—alles frifh, rein, neu und 
bübj und werth 10e Yard— Freitag . 


Taſchentücher 300 Dugend—das it eine ziemliche Partie— 
* breite Säume, feine farbige Ränder—ein 
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